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Für das neue Vierteljahr, 
welches mit dem 1. Juli beginnt, werden jetzt von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen auf 
den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pfg., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Die Eröffnunge feierlichkeiten 
zur Einweihung des Nordoſtſeetanals beginnen heute, 
Mittwoch Abend. 

In Hamburg ſind bereits am 18. Juni Abends viele 
fürſtliche Gäſte eingetroffen, die an der Nordoſtſeekanal⸗ 
Feier theilnehmen werden. Sie haben faſt alle in Privat⸗ 
quartieren Wohnung genommen. Der Prinzregent von 
Bayern wohnt z. B. bei dem Generalkonſul Dollmann, der 
König von Sachſen bei Frl. Jeniſch im Neuen Jungferuſtieg, 
der König von Württemberg bei Herrn O. W. Berkefeld, 
ebenfalls im Neuen Jungferuſtieg, während der Großherzog 
von Baden beim Generalkonſul von Berenberg⸗Goßler ab⸗ 
eſtiegen iſt. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 

ienstag Nachmittag in Hamburg eingetroffen und war 
en Gaſt bei dem preußischen Oejandten von Kiderlen⸗ 
ächter. 
ie Vertreter der Preſſe, denen die Feſtwoche an⸗ 
Sander Arbeit auferlegt, haben ihre Thätigkeit mit einer 
orfeier in Hamburg begonnen. Ein große Zahl deutſcher 
und auswärtiger Journaliſten trafen am Montag mit einem 
Sonderzug in Hamburg ein und verſammelten ſich am 
Abend in den Räumen des an der Außenalſter belegenen 
Etabliſſements Alſterluſt. Anweſend waren gegen 200 
Perſonen. Mit Ausnahme von Portugal, Griechenland, 
Serbien, der Türkei und Bulgarien ſind ſämmtliche 
europäiſche Staaten durch Journaliſten ihrer Nation vertreten, 
ſelbſtverſtändlich fehlt Amerika nicht. Begrüßungsanſprachen 
ielten Senator Hachmann, der Vorſitzende des Hamburger 
reßausſchuſſes Büſching und mehrere Vertreter aus⸗ 
ländiſcher Nationen. 

er Hachmann führte in feiner Begrüßungsanſprache 
u. A. ans: 

„Meine Herren! Als Hamburg vor etwa einem Jahre 
die Mitglieder des deutſchen Journaliſtentages, getragen von 
den Sympathien der ganzen Bevölkerung, in ſeinen Mauern 
begrüßen und feſtlich empfangen durfte, da dachte Niemand 
daran, daß ſchon fo bald wieder eine ſo ſtattliche Zahl aus 
dem Kreiſe der Männer, die der gebildeten Welt ihre geiſtige 
Nahrung bieten, ſich hier verſammeln würde, und zwar diesmal 
nicht nur aus unſerm deutſchen Vaterlande, ſondern aus allen 
Welttheilen der ganzen Erde. Der Abſchluß des großen 
nationalen Werkes, die Eröffnung des Nordoſtſeekanals, die 
ſich demnächſt in einem feſtlichen internationalen Areopag 
unter Antheilnahme aller gebildeten Nationen vollziehen ſoll, 
hat Sie hier zuſammengeführt. Hamburg bildet den Ausgangs⸗ 
punkt jener feſtlichen Veranſtaltungen, die der Erſchließung 
eines neuen See- und Verlehrsweges gelten Die Bedeutung 
dieſer geographiſchen Neuſchöpfung, die Geſchichte des Werkes, 
ſeine techniſche Geſtaltung, ſeine wirthſchaftliche Bedeutung 
und ſeine Tragweite für den internationalen Verkehr zu erfaſſen 
und in allen Erdtheilen zum allgemeinen Verſtändniß zu bringen, 
das iſt die Aufgabe, die Jynen, meine Herren, die nächſten 
Tage auferlegen. Zugleich werden Sie aus der feſtlichen Zu⸗ 
ſammenkunft berufene Vertreter aller Nationen und Staaten 
unſerer Kulturepoche großartige und unvergeßliche Eindrücke 
empfangen und ihren Leſern vermitteln.“ 

An die Begrüßung der Journaliſten in der Alſterluſt 
ſchloß ſich Montag Abend die Probebeleuchtung der 
Alſterinſel, die menſchliche Kunſt mitten in der Binnenalſter 
hat erſtehen laſſen und die dazu beſtimmt iſt, heute nach 
dem Feſtmahl im Rathhaus dem Kaiſer und den Übrigen 
Gäſten des Hamburger Senats für kurze Zeit als Aufent- 
haltsort zu dienen, bis der Kaiſer nach Brunsbüttel 
abreiſt. 

Die Inſel erhebt ſich auf Pfählen, ihre Ufer beſtehen 
aus künſtlichen Felſen in wechſelreicher Gruppirung. Auf 
einer in das Waſſer vorſpringenden Landſpitze ſteht ein 
Leuchtthurm, die getreue Nachbildung des alten Cuxhavener 
Leuchtthurms. Unter dieſem Leuchtthurm, etwas ſeitwärts, 
ſteht eine offene Halle von gefälliger Bauart; über ihr 
erhebt ſich auf einem aus künſtlichem Geſtein hergeſtellten 
Felſen der Kaiſerpavillon, ein leichter achteckiger Bau 
mit hohem Giebeldach. Der Kaiſerpavillon iſt — einer 
Beſchreibung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge — nach allen Seiten 
offen, inwendig mit blauer Seide ausgeſchlagen und mit 
Fenſtervorhängen aus ſchwerem gelben Seidendamaſt ver⸗ 
ſehen. Tiger⸗ und Pantherſelle bedecken den Fußboden des 
Pavillons. Die Ausſtattung beſteht aus Tiſchen und 
Stühlen von feinſtem Strohgeflecht; reicher Blumenſchmuck 
und Laubgewinde vervollſtändigen den Aufputz des Luſt⸗ 
häuschens, I deſſen Füßen ſich ein Blumenparkett aus⸗ 


breitet, während kleine Baumgruppen auf verſchiedenen 
Stellen der Inſel angebracht ſind. Märchenhaft — 8 war 
der Anblick, den die Inſel gewährte, als ihre mit elektriſchen 
Lampen bedeckten Felſen viel arbiges Licht verbreiteten, als 
das Blumenparkett vor dem Kalſerpavillon in ein ſolches 
aus farbenprächtigen Glühlampen verwandelt wurde. Vom 
Leuchthurm beleuchtete ein „Torpedoſucher“ mit hellem 
Schein die Paläſte auf den Alſterufern. Um Mitternacht 
brachten die vom Senat den Journaliſten zur Verfügung 
geſtellten Dampfer ihre Fahrgäſte wieder ans Land. Da 
— es war die Sache eines Augenblicks — von der Inſel, 
die noch eben im Glanz vieler tauſend Flammen ſtrahlte, 


meuſchliches Glück gemacht. 


war nichts mehr zu ſehen; ein leichter Druck hatte genügt, 


den elettriſchen Zauberſtrom abzuſchneiden und das leuchtende 
Eiland in tiefes Dunkel verſinken zu laſſen. 

Das Programm für die Feierlichkeiten zur Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals lautet für Hamburg für heute, 
Mittwoch, den 19. Juni: Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten 
Ankunft des Kaiſers in Hamburg Bahnhof Dammthor. 
Abends 6 % Uhr Feſtmahl im Rathhauſe, gegeben vom 
Senat Hamburgs; dann Illumination und Feuerwerk auf 
dem Alſterbaſſin. Abends 101 Uhr verläßt das Kaiſer⸗ 
paar das Feſt, um ſich einzuſchiffen. 10 Uhr 55 Min. 
verlaſſen die übrigen fürſtlichen Perſonen das Feſt zur 
Bahnfahrt nach Brunsbüttel. Es folgen nach Maßgabe 
der Beförderungsbeſtimmungen die ſonſtigen Gäſte des Reiches. 
11 Uhr Abfahrt des Aviſo „Kaiſeradler“ nach Brunshafen. 
1% Uhr Beginn der Abfahrt für die in Hamburg liegenden 
Aviſos nach Brunsbüttel. 

Dienſtag Vormittag traf in Hamburg eine Depeſche 
vom > Eulenburg beim Senat ein, welche meldet, 
daß die Kaiſerin am Mittwoch nicht nach Hamburg 
kommt, da fie un päßlich iſt. 

In Hamburg hat jedes; wohlhabende Haus einen 
Fürſten, Miniſter, General oder Diplomaten als Gaſt auf⸗ 
genommen, denn die Unterbringung in Hotels würde 
unmöglich geweſen ſein. In Kiel wäre Aehnliches nicht 
ausführbar geweſen. Dort behilft man ſich mit den 
großen Schiffen des Norddeutſchen Lloyd und der Ham⸗ 
burgiſchen Packetfahrtgeſellſchaft, die als Hotelſchiffe für 
ſämmtliche offiziellen Gäſte einſchließlich des Reichstages, 
des Bundesraths und der Landtage dienen. Bequem iſt 
das nicht, und wie die Schiffsbewohner bei Tag und Nacht 
zu den verſchiedenen Feſtlichkeiten am Lande und von dort 
zurück in ihre Kabinen gelangen werden, das bleibt ab⸗ 
zuwarten. Es wird mancher Odyſſeus von ſeinen Irrfahrten 
erzählen können. 

Den Sicherheitsdienſt in Kiel hat man ſich, ab⸗ 
geſehen von Hunderten von Berliner Poliziſten in Uniform 
und Zivil, dadurch einigermaßen vereinfacht, daß der Zugang 
90 Holtenau überhaupt nur zu Waſſer geſtattet wird. Die 

andwege werden abſolut geiperct mit Drahtzäunen. Die 
Bewegung der Menſchenmaſſen auf der Kieler Föhrde, auf 
der die Geſchwader ankern, macht den Marinebehörden, die 
die Waſſerpolizei ausüben, nicht geringe Sorge; es handelt 
ſich auch da um eine Aufgabe, die noch niemals dageweſen iſt. 

Nachdem Dienſtag Vormittag das ſpaniſche Geſchwader 
und die türkiſche Kreuzerkorvette „Heibet Füad“ angekommen 
ſind, liegen nun ſämmtliche erwarteten fremden Schiffe im 
Kieler Hafen vor Anker. 

Die deutſche kaiſerliche Yacht „Kaiſeradler“ war 
dieſer Tage im Nordoſtſeekanal in Folge mangel⸗ 
haften Funktionirens der Steuerung etwa 35 Meter 
aus der Fahrrinne und auf Sand gerathen. Das 
geſchah am Sonnabend Morgens um 81: Uhr im Flem⸗ 
huder See, einer Ausweichſtelle, die ungefähr 12 Kilometer 
vom Kieler Hafen entfernt iſt. Die Pacht lag in Parallele 
zum nördlichen Kanalufer und verſuchte vergeblich durch 
Volldampf ſich rückwärts zu arbeiten. Die Bergungs⸗ 
und Schleppdampfer „Norder“, „Berlin“, „Mottlau“, ſowie 
Dampfbagger machten ſich an die Arbeit. Gleichmäßig 
ogen die ſämmtlichen Hilfsfahrzeuge an, die Troſſen 
e ſich wie klingende Violinjaiten, und ſchon nach 
zehn Minuten glitt der „Kaiſeradler“ von der Untiefe 
langſam ab, um gegen 7 Uhr 30 Min. Abends die unter⸗ 
brochene Fahrt nach Brunsbüttel fortzuſetzen. Das Schiff 
iſt unbeſchädigt geblieben. Ueber die Urſachen des Feſt⸗ 
ahrens, welche Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung 
iſt, verlautet noch, daß die Maſchinen im Vergleich zur 
gemäßigten Fahrgeſchwindigkeit zu kräftig arbeiten müſſen, 
daß dadurch das Waſſer von der Schraube in einen rotirenden 
Strudelſturz verſetzt ſei, die die Steuerung, welche ohne⸗ 
dies durch die flache Waſſertiefe abgeſchwächt wird, beinahe 
aufgehoben habe. 

Das Feſtgerathen des verhältnißmäßig kleinen Aviſos 
„Kaiſeradler“ erinnert daran, daß ähnliche Zufälligkeiten, 
die bei einer ſolchen verwickelten Sache niemals ganz aus⸗ 
geſchloſſen werden können, das Gelingen der Kieler Feier 
ernſtlich beeinträchtigen können. Gleiches Mißgeſchick kann 
den beim Eröffnungsdurchzug theilnehmenden Schiffen wider⸗ 
fahren, zumal einem fremden. Ebenſo droht das Geſpenſt 
der Böſchungsrutſchungen, die bei einem noch wenig erprobten 
Kanal durch den ſtarken Wellenſchlag der Rieſendampfer 
wohl hervorgerufen werden könnten. Sollten ſie eintreten, 
ſo können ſie leicht das Kieler Feſt ernſtlich beeinträchtigen, 
während ihre Bedeutung für die dauernde Benutzbarkeit 
des Kanals gleich Null iſt. 


S — — 


Die „Erzherzogin“ aus Stettin. 
Fortſetzung.] * Berlin, 18. Juni. 

Die auf der Anklagebank ſitzende Anna Dub berſtein und 
ihre Schweſtern, die angeblichen Prinzeſſinnen Ghika ſehen 
keineswegs aus wie Gräfinnen oder Prinzeſſiunen, und es iſt 
Se ſo viele gebildete Leute an jenen großartigen 
Schwindel glauben konnten. Die Par ag ſich und Frau 
Rüdinger, die Mutter der Dubberſtein follen ſich verantworten, 
weil ſie die Komödie mitgemacht und das gute Leben mitgenoſſen 
haben. Sie erklären ſich ſämmtlich für nichtſchuldig. AL 

Frau Rüdinger behauptet in aller Unſchuld, daß fie in 
der That geglaubt habe, ihre Tochter Anna habe ein über⸗ 
Ihre Tochter Anna ſei früher 


Verkäuferin in Stettin geweſen, von dort verſchwunden. 
Später habe ſie Nachricht aus Berlin gegeben und mitgetheilt 
daß es ihr ſehr gut gehe und fie in der Corneliusſtraße wohne. 
Als ſie (die Mutter) dann nach Berlin gekommen ſei, habe ſie 
ihre Tochter beſucht und geſehen, daß dieſe ganz großartig lebe. 
Auna habe ihr den jungen Roloff (der junge Student, das 
erſte Opfer der Hochſtaplerin) als Graf Fink von Finkenſtein 
und ihren Verlobten vorgeſtellt, und auch der alte Herr 
Roloff ſei in der Wohnung anweſend geweſen. Sie ſei dann 
von dem jungen und dem alten Grafen Fintenſtein eingeladen, 
mit ihnen bei Dreſſel zu eſſen. Ihre Tochter habe ihr geſagt, 
ſie müſſe ihrem Verlobten gegenüber nicht merken laſſen, daß 
ſie niedriger Herkunft ſei und deshalb müſſe ſie „vor den 
Leuten“ als Gräfin Dubary auftreten. Sie habe das dann 
auch gethan, ohne ſich etwas dabei zu denken. Sie wiſſe nicht, 
daß ſich die Töchter als „Durchlaucht“ haben anreden laſſen. Sie 
will auch nicht gewußt haben, daß ihre Tochter Anna ſich für eine 
Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte ausgegeben habe. Bekannt ſei 
ihr nur, daß ſie ſich Baroneſſe von Rig ano nannte und 
zwar nur, um zu verbergen, daß ſie niedriger Herkunft ſei. 
Die Angeklagte behauptete ferner, daß ſie nur wiederholt alte 
Kleider von ihrer Tochter Anna erhalten habe, ſonſt aber nichts. 
Sie habe gar kein Mißtrauen in die Angaben ihrer Tochter 
Anna geſetzt, denn ein Doktor in Stettin habe ihr einmal geſagt: 
„Ihre Tochter macht ein großartiges Glück, denn der Graf Fink 
von Finkenſtein ſei unermeßlich reich, er ſei bei dem Kaiſer ein⸗ 
und ausgegangen und ſei Kammerjunker.“ 

Die Angeklagte Lade will gleichfalls ganz unſchuldig 
fein. Sie habe eines Tages ihre Schweſter Anna in Berlin ge⸗ 
troffen, und da ſie ſehr fein ausſah, ſie gefragt, ob es ihr denn 
ſehr gut gebe. Ihre Schweſter habe dies bejaht und ihr erzählt, 
daß ſie einen ſehr reichen Bräutigam habe. Sie habe ſie dann 
in ihr ſchönes Logis geführt und ihr geſagt, daß ſie ſie ihrem 
Bräutigam als Prinzeſſin Ghika vorſtellen werde. Sie müſſe 
dieſe Rolle ſpielen, da ihr Bräutigam nicht wiſſen dürfe, daß ſie 
nicht adliger Herkunft ſei. Sie habe ſich dann „Durchlaucht“ 
anreden laſſen, ohne zu wiſſen, was das eigentlich bedeute. Auch 
habe ſie ſich entſprechende Viſitenkarten drucken laſſen, weil ihre 
Schweſter geſagt, das müſſe „der Leute wegen“ ſo ſein. Auch ſie 
will nur abgelegte Kleider von ihrer Schweſter erhalten, ihr 
ſelbſt aber Geld geliehen haben, welches ſie noch nicht voll wieder 
bekommen habe. 

Die dritte Angeklagte Eliſe Rüdinger erzählt unter 
Thränen ziemlich dasſelbe wie ihre Schweſter. Sie ſei als 
15 jähriges Mädchen eines Augenübels wegen nach Berlin ge⸗ 
kommen und zu ihrer Schweſter gezogen. Richtig ſei es, daß ſie 
einmal, als ſie mit der Schweſter und einem Freunde derſelben 
in einer Equipage vor dem rumäniſchen Geſandtſchaftshotel 
vorbeifuhr, auf den ihr vorher ausgedrückten Wunſch der 
Schweſter dort ausgeſtiegen und in das Hotel hinein gegangen 
ſei. Kurz nachdem die Equipage weggefahren, ſei ſie aus dem 
Hauſe wieder herausgekommen. Dagegen beſtreitet ſie die weitere 
Behauptung der Anklage, daß ſie ein zweites Mal bei dem 
Vorbeifahren der Equipage aus einem Fenſter des Geſandtſchafts⸗ 
palais herausgeſehen und der angeblichen Erzherzogin zugerufen 
habe: „Onkel iſt nicht zu Hauſe!“ Zugeben muß die Angeklagte, 
daß ſie der Schweſter Anna im Beiſein anderer wiederholt Ge⸗ 
ſchenke mit dem Bemerken überbracht habe: „Das iſt von Mama 
aus Dankbarkeit.“ Dieſe Geſchenke hat ſie vorher von der Anna 
Dubberſtein zugeſteckt erhalten. Sie will ſich bei der ganzen 
Kömödie auch nichts Böſes gedacht haben. 

Der Hauptzeuge, Roloff jun. iſt nicht zur Stelle. Er iſt 
von Leipzig nach Göttingen gegangen, aber nicht aufgefunden 
worden. Der alte Rentier Roloff hat in feiner kommiſſariſchen 
Vernehmung folgendes bekundet: Er habe die Erzählungen 
ſeines Sohnes Wilhelm, der ein Sohn zweiter Ehe ſei, durchaus 
für wahr gehalten und auch bei perſönlicher Begegnung mit der 
jetzt als Schwindlerin Entlarvten keinen Augenblick daran 
gezweifelt, daß fie wirklich eine Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte 
ſei. Das ganze vornehme, diſtinguirte und doch beſcheidene 
Auftreten dieſer Dame ließ durchaus nicht erkennen, daß ſie 
eine Schwindlerin ſei. Er habe kein Bedenken getragen, ſeinem 
Sohne ſein mütterliches Erbtheil in Höhe von 60000 Mk. heraus⸗ 
zugeben und ſelbſt noch 90 000 Mk. zu opfern, um den Unter⸗ 
halt für ſeinen Sohn und die Erzherzogin zu beſtreiten. 

Bei Beginn der folgenden Verleſung der Zeugenausſagen 
des Referendars Grunelius aus Frankfurt a. M. giebt der 
Vorſitzende den zuhörenden Frauen anheim, den Saal zu 
verlaſſen, da manche Dinge zur Sprache kämen, die etwas 
bedenklich erſcheinen. Zögernd entfernen ſich darauf einige 
Damen aus dem Gerichtsſaale. Referendar Grune lius hat 
ausgeſagt: Er habe an all’ den Angaben, die über die Erz» 
herzogin gemacht worden, keinen Augenblick gezweifelt, ſie habe 
allerdings etwas „gebrochen Deutſch“ geſprochen, aber doch in 
jeder Beziehung Lebensart und große Kenntniſſe bekundet. 
Beiſpielsweiſe habe er mit ihr ſehr ernſte religiöſe Geſpräche 
geführt und ſei da auf ein tiefes Wiſſen geſtoßen. Er habe 
Luſt daran empfunden, ſich der ſehr intereſſanten Dame mehr 
zu nähern, und als bei einer Ausfahrt die angebliche Erz⸗ 
herzogin ihm zu verſtehen gegeben, daß fie den Roloff gar nicht 
mehr leiden könne, habe er ſich ernſter um die Dame bemüht. 
Er 5 mit ihr Reiſen unternommen und ihr Schmuckgegenſtände 
im Werthe von etwa 1600 Mk gekauft und für die Reiſen 
ca. 1500 Mk. ausgegeben. Die angeblichen Prinzeſſinnen Ghika 
habe er nie geſehen, die angebliche Gräfin Dubary nur einmal 
ganz flüchtig. 

Ein weiterhin kommiſſariſch vernommener Zeuge, Premier⸗ 
lieutenant Großkreuz, bekundet, daß er wirklich daran geglaubt, 
daß die Dubberſtein eine Erzherzogin geweſen ſei. Er gabe 
wirklich den Plan gehabt, ſich mit ihr zu verloben. Er habe 
ihr, als er ſah, daß ſie ſich wohl in Verlegenheit befand, ein 
paar Mal 1000 Mk. geliehen, die ſie aber zurückgezahlt habe. 
gm Appel. habe er ihr Geſchenke gemacht und mehrmals mit 

r geſpeiſt. i 

Sehr ſchlecht iſt die Zeugin Scharwinski auf die An⸗ 
geklagten zu ſprechen. Bei ihr hat der angebliche Graf Fink 
v. Finkenſtein für ſich und die Erzherzogin von Oſterreich⸗Eſte 


eine aus 6 Zimmern beſtehende möblirte Wohnung für die 


monatliche Miethe von 450 Mk. gemiethet. Der Graf Finkenſtein 
2 geſagt, daß es einer polizeilichen Anmeldung nicht bedürfe, 
da bie, Erzherzogin bei dem rumäniſchen Geſandten in der Voß⸗ 


— — 


getretenen Sühneverſuche eines Schiedsmannes zu berückſichtigen 


ſtraße angemeldet ſei. Seine Braut, die er nach erlangter 
Großjährigkeit heirathen werde, ſei die Enkelin des Kaiſers von 
Oeſterreich und habe ein unermeßliches Vermögen. Die beiden 
hätten dann etwa 2 Jahre ſehr luxuriös gelebt und es ſeien die 
Grafen, Barone und Fürſten nur ſo ein⸗ und ausgegangen. 
Graf Finkenſtein habe u. A. auch von ſeinen Schlöſſern in der 
Herzegowina geſprochen. Kein Menſch habe daran gezweifelt, 
daß man eine wirkliche Erzherzogin vor ſich habe, denn die Dame 
habe immer ſehr vornehm gethan, und der junge Roloff habe wieder⸗ 
holt von der rumäniſchen Geſandtſchaft geſprochen. Er habe auch 
ihrem Mann wiederholt zugeredet, ſeine Stelle aufzugeben und als 
Kutſcher zu ihm aufs Schloß zu ziehen. Sie meint, daß ſie „durch die 
Geſellſchaft“ Zeitlebens eine arme Frau geworden ſei. Sie habe 
über 3000 Mk. verloren. Der angeblichen Gräfin Dubary, die immer 
weit ab vom Schuß gehalten wurde und ihr Eſſen allein ſervirt be⸗ 
kam, habe ſie über 200 Mk. geliehen. Der Graf Finkenſtein habe 
ſeine Briefbogen mit gräflichen Wappen gehabt, Beſtecke mit den 
gräflichen Zeichen, Equipage ꝛc. Außerdem ſeien wiederholt von der 
alten Frau ge aus Wernigerode Briefe mit der Adreſſe „An 
Ihre Kaiſerliche, Königliche Hoheit, die Erzherzogin von Oeſterreich⸗ 
Eſte“ eingetroffen. Die Zeugin verſichert, daß ſie aus allen 
Wolken gefallen ſei, als ſie gehört, daß Alles Schwindel, Lug 
und Trug geweſen ſei. „Und ſolchen Dirnen“ — jo jammert die 
Zeugin ſchluchzend, „habe ich und mein Mann immer die Hand 
küſſen und fie mit „Durchlaucht“ anreden müſſen!“ — Rechtsanw. 
Dr. Coß mann: Die Angeklagten verwahren ſich aber gegen 
die freundliche Bezeichnung als „Dirnen“. — Zeug in: In 
meinen Augen ſind es nichts weiter als Dirnen! — Die Zeugin 
hat, wie ſie weiter bekundet, einmal gelinde Zweifel darüber 
geäußert, ob ſie wohl zu ihrem Gelde kommen werde, da ihr 
die Erzherzogin⸗Geſchichte ſchließlich doch komiſch vorkomme. Da 
hat ihr Roloff geſagt: „Seien Sie nicht ſo laut, ſonſt wird Fürſt 
Ghika Sie nach Sibirien verbannen!“ 

Eine Frau Speer konnte bekunden, daß der Student Roloff 
die Anna Dubberſtein von einem ſeiner Bekannten, mit dem 
ſie ein Verhältniß hatte, übernommen hatte. Roloff habe ſehr 
wohl gewußt, daß ſie Dubberſtein heiße, und erſt ſpäter ſeien 
plötzlich die Geſchichten von der Erzherzogin von ihm aufs Tapet 
gebracht worden. Dieſe ganzen Erzählungen klangen glaubhaft. 
Sie habe ſich bewegen laſſen, dem jungen Roloff 3000 Mk. zu 
leihen, das Geld habe ſie von dem alten ehrenwerthen Roloff 
ohne Weiteres wieder erhalten, und dieſer habe ihr dabei mit 
dem Zeichen völliger Niedergeſchlagenheit geſagt, daß ſie alle 
einer raffinirten Schwindlerin zum Opfer gefallen ſeien. Ein 
Zeuge, Kaufmann Schlüter, hat mit der Dubberſtein ein 
Verhältniß unterhalten. Sie hat ſich dabei als Artiſt in aus⸗ 
gegeben und von ihm mehrmals Geld erhalten. Sie hat auch 
ihm ſchließlich geſagt, daß ſie jetzt erſt erfahren, von hoher 
Herkunft zu ſein, er hat das Geld aber weniger wegen dieſer 
Erzählung, als wegen der Perſon der Angeklagten hergegeben 
und von Anfang an gar nicht an eine Zurückgabe gedacht. 

Der früher in Stettin anſäſſig geweſene Damenkonfektions⸗ 
Händler Löwent hal, bei welchem die angebliche Erzherzogin 
früher als Verkäuferin angeſtellt war, giebt derſelben das 
Zeugniß eines fleißigen, anſtändigen und anſtelligen Mädchens, 
welches viel Chic beſaß. Er habe hier in Berlin einmal Beſuch 
von ihr erhalten, da ſei ſie in einer Equipage vorgefahren und 
habe erzählt, ſie habs einen reichen Grafen als Bräutigam. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragt der Staats⸗ 
auwalt das Schuldig gegen alle Angeklagten. Die Dinge, die 
hier zur Sprache gekommen, klingen wie ein Kapitel aus einem 
ſenſationellen Hintertreppen⸗Roman und wie eine Komödie des 
menſchlichen Leichtſinns und der menſchlichen Leichtgläubigkeit. 
Es ſei faſt unbegreiflich, wie gebildete Menſchen auf einen ſo 
plumpen Schwindel hineinfallen konnten. Es frage ſich nur, 
welche Rolle der Studioſus Roloff dabei geſpielt habe und ob 
die Staatsanwaltſchaft etwa Anlaß haben werde, gegen ihn 
wegen Beihilfe zum Betruge vorzugehen. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen Frau Rüdinger und Eliſe Rü dinger je 
drei Jahre Gefängniß, drei Jahre Ehrverluſt und Polizei⸗ 
aufſicht, gegen Frau Lade ein Jahr Gefängniß. Die Ver⸗ 
theidiger führten des Längeren aus, daß die Angeklagten 
ſämmtlich von der Anklage der Beihilfe zum Betruge frei⸗ 
geſprochen werden müßten, da eine Hauptthat, ein Betrug, gar 
nicht vorliege. Weder der junge Roloff ſei betrogen worden, noch 
der alte Roloff, der letztere habe vielmehr offenbar die 90000 Mk. 
nur in der Zuverſicht riskirt, daß ſein Sohn ein großes Ver⸗ 
mögen werde erringen können. — Der Gerichtshof beſchloß, die 
Verhandlung auf Sonnabend 10 Uhr zu vertagen und zu dem 
neuen Termin noch Roloff Vater und Sohn und einige 
andere Zeugen vorzuladen. (Fortſetzung folgt.) 


2 Berlin, den 19. Juni. 

— Der Kaiſer iſt Dienſtag früh von München in 
Potsdam wieder eingetroffen. 

— Beim Holtenauer Leuchtthurm wird der Kaiſer 
eine Tafel zur Erinnerung an die Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals enthüllen. Dieſelbe trägt die Inſchrift: „Kaiſer 
Wilhelm eröffnete den Nordoſtſeekanal und übergab und 
weihte ihn dem Weltverkehr am 21. Juni 1895.“ 

— Prinz Heinrich empfing am Dienſtag Nachmittag 
den franzöſiſchen Admiral Menard ſowie den Stab 
desſelben im Kieler Schloſſe. 


— Der königliche Zeremonienmeiſter Frhr. v. Schrader 
erläßt in der „Poſt“ eine Erklärung gegen den königlichen 
Zeremonienmeiſter v. Kotze. Die Erklärung lautet wörtlich, 
wie folgt: 

„Durch verſchiedene Zeitungen geht die Notiz, daß der 
Zeremonienmeiſter v. Kotze, durch ein Ehrengericht frei⸗ 
geſprochen, mich wegen wiſſentlich falſcher Denunziation bei der 
Staatsanwaltſchaft zur Anzeige gebracht habe, und daß die von 
ihm herbeigeführten Sühneverſuche des Schiedsmannes durch 
mein Nichterſcheinen vereitelt ſeien. Dieſe Notiz iſt dahin richtig 
zu ſtellen 1) Ueber Herrn v. Kotze hat bisher nur das Kriegs⸗ 
gericht geſprochen; die Entſcheidung des Ehrengerichts ſteht 
dagegen noch aus. 2) Herr v. Kotze hat bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht wegen wiſſentlich falſcher Denun⸗ 
ziation, ſondern wegen des von mir ausgeſprochenen Verdachts 
der Thäterſchaft bezüglich der anonymen Briefe die Strafanzeige 
erſtattet. Die Staatsanwaltſchaft hat dieſe Strafanzeige zurück⸗ 
gewieſen mit der Motivirung, daß die Umſtände, unter denen ich 
meinem Verdachte Ausdruck gegeben, das Vorhandenſein einer 
Beleidigung ausſchlöſſen. 3) Den Vorwurf einer wiſſentlich 
falſchen Denunziation hat Herr v. Kotze dagegen in dem kriegs⸗ 
gerichtlichen Verfahren erhoben; in Bezug hierauf äußert ſich 
die Staatsanwaltſchaft nach Prüfung der Akten in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem kriegsgerichtlichen Urtheil wörtlich 
dahin, „daß von einer wiſſentlich falſchen Denunziation nicht die 
Rede ſei und daß die Wahrhaftigkeit meines Zeugniſſes in keinem 
Punkte einem Zweifel begegne“. Daß ich bei dieſem Sachverhalte 
keine Veranlaſſung nehmen konnte, die ſpäter an mich heran⸗ 


und die von Herrn v. Kotze angeſtrebte Entſcheidung des Schöffen⸗ 
gerichts abwarten muß, bedarf wohl keiner Erörterung.“ 
Kriegsgericht, Ehrengericht, Schöffengericht ſind alſo in 
I enommen worden, und außerdem haben die 
8 ſelbſt aufeinander geſchoſſen. Was kommt nun 
weiter 5 


— An Stelle des bisherigen Kavallerie⸗Inſpekteurs 


Generals v. Ro ſenberg, dem der aus Geſundheitsrückſichten 
der Taler ene Abſchied nunmehr 5 worden iſt, hat 


Kaiſer den Kommandeur der Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion 
Se v. d. Planitz auf dieſen Poſten . = 


chterſtatter 

Reſultat der Geſchäftsordnungsdebatte des Abgeordnetenhauſes 
vom letzten Mo 
dahin aufgefaßt, daß dieſe am Dienſta 
ordnun 
groß, als der Gegenſtand trotzdem am Dienſtag auf der Tages⸗ 
des Abgeordnetenhauſes, allerdings erſt an zweiter Stelle, ver⸗ 
merkt ſtand. Da die Debatte über die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
ſehr früh beendet war, hätte alſo die Interpellation verhandelt 
werden können, wenn der Vertreter des Kultusminiſters nicht 
erklärt hätte, er ſei heute nicht zur Beantwortung bereit. Der 
Kultusminiſter ſelbſt war nicht zur Stelle. Wir finden 
dies um ſo auffallender, als heute gemeldet wird, daß Herr 
Dr. Boſſe ſich am Montag „nach a beendeter Kur“ von 
Karlsbad nach Bayern 5 

Anſicht nach unter den gegenwärtigen Umſtänden dem Miniſter 
näher liegen müſſen. So bleibt es dabei, daß die Interpellation 
erſt am 24. Juni zus Verhandlung gelangt. 


eine eingehende Beſichtigung der Anftalt Mariaberg vor. 
Zuverläſſig erfährt die „Köln. Ztg.“, daß innerhalb der letzten 
25 Jahre in den Reviſionsverhandlungen der beiden letzten, 
bei der Regierung angeſtellt geweſenen Medizinalräthe wegen 
der Verhältniſſe in den Alexianeranſtalten 
beobachteten Zuſtände niemals Ausſtellungen gemacht wurden. 


Nach einer Meldung aus Havanna hat 
Martinez Campos nach Puerto 
Die Rebellen beunruhigen fortgeſetzt die Einwohner von 


— Sämmtliche Parlaments ⸗Beri hatten das 


über die „Interpellation Mellage“ 


nicht auf die Tages⸗ 
geſezt werden ſolle. Die Ueberraſchung war daher 


geben hat. erlin hätte unſerer 


— Der Regierungspräſident Hartmann nahm am Montag 


und der dort 


Der Landesdirektor der Rheinprovinz ſchloß laut 


„Köln. Volksztg.“ mit der Leitung in Mariaberg einen Ver⸗ 
trag, wonach die Anſtalt vorläuſig von der Provinz gepachtet 
wird. Dem nächſten Provinzial⸗Landtag ſoll eine Vorlage über 
den Ankauf der Anſtalt zugehen. Gegenwärtig find auf Koſten 
der Provinz dreihundert 


ranke dort untergebracht. 
Im Prozeß Mellage wurde u. A. auch ein Kloſterbruder 


der Aachener Alexianer⸗Irrenanſtalt als Zeuge vernommen, 
deſſen Wiege nach den Zeitungsberichten in Biſchofswalde, 
Kreis Neiſſe, geſtanden hat. Dieſer Kloſterbruder, deſſen bürger⸗ 
licher Name Bernhard F. iſt, war nach der „Neiſſer Pr.“ ehedem 
ſeines Zeichens Kaufmann und hat ſich in dieſer Lebensſtellung 
in Breslau verſchiedene Schwindeleien zu Schulden kommen 
laſſen, wegen deren er aus ſeiner Heimathsprovinz fliehen 
mußte. Die königliche Staatsanwaltſchaft hat nach ſeinem Ver⸗ 


ſchwinden einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen, der aber ohne 
Erfolg blieb. Man vermuthete allgemein, daß F. in das Aus⸗ 


land geflohen und dort längſt geitorben ſei. Jetzt taucht der 


Todtgeglaubte zum allgemeinen Erſtaunen ſeiner Biſchofswalder 
Landsleute als Kloſter bruder in Aachen wieder auf. 

Deſterreich⸗ ungarn. Nach den letzten Meldungen hat 
Fürſt Windiſchgrätz am Dienstag thatſächlich das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Miniſteriums eingereicht und der Kaiſer 
hat dieſes genehmigt. Graf Badeni, dem die Neubildung 
des Miniſterinms angeboten worden iſt, hat dieſe ab⸗ 
gelehnt. Marquis von Bacquehem übernimmt die vor⸗ 
läufige Leitung des Miniſteriums. 

In Budapeſt iſt dieſer Tage Herr Roland, Dele⸗ 
girter des Bundes deutſcher Landwirthe, eingetroffen 
und richtet ſein eifrigſtes Beſtreben darauf, einen inter⸗ 
nationalen Bund der Landwirthe in's Leben zu rufen, 
welcher ſich beſonders gegen die Mißbräuche wenden ſoll, 
die eine natürliche Entwickelung der Getreidepreiſe auf⸗ 
halten. Im nächſten Jahre ſoll zu dieſem Zweck in Budapeſt 
ein landwirthſchaftlicher Kongreß abgehalten werden. Viele 
öſterreichiſche und ungariſche Agrarier ſtehen dem Plane 
freundlich gegenüber. 

Frankreich. Präſident Faure hat geſtern folgendes 
Telegramm an den Kaiſer von Rußland geſandt: 

Der Botſchafter Baron Mohrenheim hat mir ſoeben die 
Inſignien zum Andreas⸗Orden übermittelt, welche Euer Majeſtät 
die Güte gehabt hatten, mir zu verleihen. Tief gerührt durch 
das neue Pfand der Freundſchaft, welches Euer Majeſtät heute 
in meiner Perſon gegeben haben, drängt es mich, Euer Majeſtät 
ohne Verzug dafür meine aufrichtige Dankbarkeit auszusprechen. 

In Paris iſt das Urtheil über die Ordensauszeichnung 
getheilt. Das Blatt „Radical“ verſpottet die Begeiſterung 
und ſchreibt: „Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft, 
haben aber oft den Nachtheil, gefährliche Illuſiouen hervor⸗ 
zurufen.“ Rochefort äußert höhniſche Zweifel an dem 
Beſtehen der Allianz und ſchreibt: „Wir verlangen kein 
blaues Band für Faure, ſondern die Unterſchrift unter einen 
Vertrag!“ 

Ein Bündnißvertrag zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land ſoll, wie es heißt, durch den Großfürſten Konſtantin 
Namens ſeines Bruders, des Zaren Alexander III. und 
nur vom Präſidenten Carnot Namens Frankreichs unter⸗ 
zeichnet worden ſein, da Kaiſer Alexander III. nicht mit 
dem habe einen Vertrag ſchließen wollen, was er eine 
Verſammlung von Advokaten nannte. 

In der Saline von Sylvereal bei Marfeille iſt es 
am Dienſtag zwiſchen Franzoſen und Italienern nach 
fortgeſetzten Lohnſtreitigkeiten zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß gekommen. Größere Poliziſtentrupps wurden 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung abgeſandt. 


Vatikan. Der Papſt hat ſich, wie verlautet, nachdem 
er mit mehreren Perſönlichkeiten Rückſprache genommen, 
ar Einberufung einer Verſammlung der engliſchen 

iſchöfe entſchloſſen. Der Papſt war bisher in ſeinem 
Entſchluß noch ſchwankend, da ein Theil der engliſchen 
Biſchöfe mit den Anſichten des Heiligen Vaters über die 
Wieder vereinigung der beiden Kirchen nicht über⸗ 
einſtimmt. 
Rußland. Der Katholikos von Armenien, der 
oberſte Biſchof der armeniſchen Kirche, der jetzt in Peters⸗ 
burg weilt, hat kürzlich in einer Audienz beim Zaren in 
heftiger gegen die Türkei gerichteter Rede die Hoffnung 
ausgedrückt, der Zar werde den Leiden und den Bedrückungen 
der Armenier durch die Türken ein Ende machen. Auch 
bei dem Miniſterpräſidenten Fürſten Lobanow hatte der 
Katholikos eine Audienz und bat den Fürſten um Hülfe für 
40 000 aus der Türkei nach dem ruſſiſchen Kaukaſusgebiet 
geflohene Armenier, welche aller Mittel entblößt ſeien. Die 
Türkei wolle jene Leute nicht zurücknehmen; ſie lagerten in 
der Nähe des Kloſters Etſchmiadzin und warteten auf das 
Einſchreiten Rußlands, Englands und Frankreichs. 
In Petersburg verlautet, der deutſche Kaiſer, der 
mit dem Sultan bekanntlich ſehr befreundet iſt, habe 
dieſem in energiſcher Form den Rath gegeben, den berech⸗ 
tigten Forderungen der drei Mächte entgegenzukommen, um 
für die Türkei demüthigende Schritte zu vermeiden. In 
Petersburg iſt man überzeugt, daß England diesmal feſt 
entſchloſſen ſei, der Türkei gegenüber mit äußerſter Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit zu verfahren. 

Auf Cuba ſcheint es den Spaniern eh zu gehen. 

ſich Marſchall 
ineipe geflüchtet. 
avanna. Ehe die Verſtärkung der Regierungstruppe aus 
pa nien auf Cuba eintreffen wird, kann noch eine geraume 


Zeit vergehen. 


hat die 
So liegen jenſeits der Grenze 40 für Warſchau 
beladene Kähne, ohne vorwärts zu können. Gerne möchten 
dieſe Kühne ableichtern, um ihr Ziel zu erreichen, aber Leichter⸗ 
jabraeuge find kaum zu haben und außerdem jo theuer, daß 


bleibt. In 1 Lage befinden ſich die 
ſchwimmenden 

vorwärts zu bringen. n den ſcheint das Waſſer 
der Weichſel zu wachſen, auch melden 

Galizien, daß dort Wachswaſſer eingetreten iſt. 


letzten Tagung auch die Frage der Förderung 
haltungs⸗ Unterrichts für die bäuerliche weibliche 
Jugend erörtert und im allgemeinen landwirthſchaftlichen 
Intereſſe die weitere Förderung des Syſtems zweckentſprechender 
Haushaltungsſchulen für nothwendig erklärt. Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter hat das Bedürfniß anerkannt, die zweck⸗ 
mäßige hauswirthſchaftliche Unterweiſung von Bauerntöchtern 
auf dem vorgeſchlagenen Wege zu fördern. 
möglich, Zuſchüſſe für Haushaltungsſchulen aus Staatsfonds zu 
bewilligen, weil Anſtalten dieſer Art zu den landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten niederen Grades zu rechnen ſind, deren Unter⸗ 
ſtützung 
Deshalb ſollen die Provinzial⸗ Verwaltungen veranlaßt werden, 
für die weitere Ausgeſtaltung der bereits vorhandenen Haus⸗ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 
— Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Weichſel 
Schifffahrt namentlich in Polen ſchwer 7 
eſtimmte 


em Schiffer von ſeinem Geſammtverdienſt nichts übrig 
alwärts⸗ 
ähne. Dieſe aber ſuchen ſich durch Sanden 
rivatnachrichten aus 


— In Folge des ſtarken Perſonenzugbetriebes auf dem 


Bahnhof in Kiel aus Anlaß der Eröffnung des Nordoſtſee⸗ 
kanals find Einſchränkungen im Güterverkehr noth⸗ 
wendig geworden. Das Nähere ergiebt eine Anzeige der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig in der heutigen Nummer. 


— Das Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium Int in feiner 
es Haus⸗ 
Es iſt indeſſen nicht 


nach dem Geſetz den Provinzialverbänden vbliegt. 


haltungsſchulen u. ſ. w. und, ſoweit erforderlich, für Neu⸗ 


begründung ſolcher Schulen Sorge zu tragen, oder bewährte 
Privat-, Kommunal- oder Vereins⸗Anſtalten dieſer Art zu unter⸗ 


ſtützen. Wenn andere gemeinnützige öffentliche Anſtalten vor⸗ 
handen ſind, in welchen weiblichen Zöglingen Gelegenheit zu 


praktiſcher Beſchäftigung in der Hauswirthſchaft, der Gärtnerei 


und dem Gemüſebau, der Molkerei u.j. w., ſowie in der Pflege 
von Kindern und Kranken geboten werden kann, wird empfohlen, 
Haushaltungsſchulen an ſolche Anſtalten anzulehnen. Der Land» 
wirthſchaftsminiſter hat außerdem ſeine Bereitwilligkeit erklärt, 
aus den zur Förderung des Molkereiweſens ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln ſolchen Haushaltungs⸗ und ahnlichen Lehr⸗ 
anftalten, welche dieſen Zweig des Unterrichts pflegen, Beihülfen 
zu bewilligen. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial ⸗ Verein zur 
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
in Danzig wird am 29. d. Mts. unter Leitung des General» 
arztes a. D. Dr. Boret ius eine Uebung in der Verladung und 
Lagerung von Verwundeten auf Oderkähnen zum Zweck der 
Verwerthung der Waſſerſtraßen für den Verwundetentransport 
ausführen. Beginn der Uebung an dem genannten Tage Nach⸗ 
mittag 3¼ Uhr auf dem öffentlichen Löſch⸗ und Ladeplatz an der 
Mottlau⸗Brabank. Gegen 4½ Uhr Abfahrt des beladenen Kahns 
nach Neufahrwaſſer mittelſt Schleppdampfers, auf welchem für 
die Gäſte Plätze zur Verfügung ſtehen. Uebung im Ausladen der 
Verwundeten und Transport derſelben nach der als Vereins⸗ 
lazareth angenommenen Quarantäneanſtalt. Darauf Ueberfahrt 
nach der Weſterplatte und Erfriſchung der Verwundeten, Kranken⸗ 
träger u. ſ. w. durch die neuausgebildeten Schweſtern vom 
Rothen Kreuz in der neben dem Kochhaus Nr. 4 eingerichteten 
Verpflegungs⸗ und Erfriſchungsſtation. 

— Ein weſtpreußiſcher Landwirth, Herr Kuchen⸗ 
bäcker⸗Adl. Rehwalde hat uns, um, wie er ſchreibt, „zu beweiſen, 
daß die Landwirthe Weſtpreußens auch nicht ſchlecht ackern 
und düngen“, einen Roggenhalm geſandt, der die anjehnliche 
Länge von 2,35 Meter hat, alſo noch 11 Zentimeter länger iſt 
als der uns aus dem Rawitſcher Kreiſe überſandte Halm. Die 
Aehre allein mißt 14 Zentimeter. 


— Zur Reviſion der Realſchule war geſtern und heute 
der Geheime Regierungs⸗ und Provinzialſchulrath Dr. Kruſe 
hiey anweſend. 

— Im Adlergarten findet am Freitag Abend eine kauf⸗ 
männiſche Verſamm lung ſtatt, in der über Anträge auf 
etwaige Aenderungen der Sonntags ruhe im Handelsgewerbe 
berathen werden ſoll. Wir verweiſen auf die Anzeige des kauf⸗ 
männiſchen Vereins in der heutigen Nummer. 


— Im Sommertheater wurde am Dienſtag Roſens 
hübſches Luſtſpiel „Barfüßige Fräulein“ zum zweiten Male in 
derſelben Rollenbeſetzung gegeben. Vor Beginn der Vorſtellung 
und in den Zwiſchenakten konzertirte im Garten die Kapelle des 
Jufanterieregiments Nr. 141 unter der Leitung des Herrn 
Rapellmeifter Kluge. Der muſtergiltige Vortrag der einzelnen 
Muſikſtücke bewies wieder einmal, wie ſehr ſich die Kapelle 
unter der energiſchen Leitung ihres Dirigenten vervollkommnet 
hat. Vor allem war es Wagners machtvolle Rienzi⸗Quvertüre, 
an der die Kapelle ihre treffliche Schulung und Leiſküngsfäbigkeit 
bewies. Auch die anderen Nummern des Konzert⸗ 
programms, das in ſeiner Mannigfaltigkeit die verſchiedenſten 
Anſprüche befriedigte, wurden in vollendeter Weiſe ausgeführt, 
ſo daß den Theaterbeſuchern geſtern ein wirklicher Kunſtgenuß 
bereitet wurde. 


— Profeſſor Oskar Erdmann von der Univerſität Kiel, 
deſſen Hinſcheiden kürzlich im „Geſelligen“ angezeigt wurde, 
war 1846 zu Thorn geboren und erhielt ſeine Schulbildung auf 
dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt. Seine Univerſitätsſtudien 
begann er 1863 in Leipzig; ſpäter ſtudirte er eine Zeit lang in 
Berlin. Zum Abſchluſſe brachte er ſein Studium in Königsberg, 
wo er auch 1867 zum Doktor promovirte. Im Jahre darauf 
wurde er Lehrer am Gymnaſium zu Graudenz. 1874 erhielt 
er eine Stelle am Wilhelms⸗Gymnaſium in Königsberg. 
1883 habilitirte er ſich, ohne ſein Gymnaſialamt aufzugeben, als 
Privatdozent an der Albertina. Erſt die Berufung in eine 
außerordentliche Profeſſur an der Univerſität Breslau, ermöglichte 
es Erdmann 1885, ſich ganz der akademiſchen Lehrthätigkeit und 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu widmen. Von Breslau kam 
Erdmann 1889 als ordentlicher Profeſſor nach Kiel. Haupt⸗ 
ſächlich beſchäftigte ſich E. mit germaniſtiſchen und deutſch⸗ 
grammatiſchen Studien, 

— Herr Realſchuldirektor Grott hat ſich um die Direktor 
ſtelle an der Ober⸗Realſchule in Kiel beworben. Wie uns jetzt 
mitgetheilt wird, iſt Herr Direktor Grott mit zwei anderen 
Bewerbern um die Direktorſtelle zur engeren Wahl geſtellt worden. 


2 Danzig, 19. Juni. Zum Weſtpreußiſchen Bäckertag 
ſind 70 Delegirte erſchienen. Der Antrag der Innung Graudenz 
betr. die Entziehung der Arbeitsbücher wurde zurückgezogen. 
Die Danziger Anträge, betr. die Errichtung einer Wittwen⸗ 
penſions⸗ und Altersverſorgungskaſſe, ſowie einer Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungsberufsgenoſſenſchaft wurden dem nächſten Verbandstage 
empfohlen. Der Antrag der Innung Elbing, um Erhöhung 
der Sonntagsarbeitszeit von 8 auf 10 Stunden innerhalb des 
Regierungsbezirks Danzig zu petitioniren, wurde angenommen. 
Als Delegirte zum Zentraltag in Breslau 1896 wurden die Herren 
Karow⸗Danzig, Marſchall⸗Elbing und Kanditt⸗Marienburg gewählt, 

A. Danzig, 18. Juni. Zu dem morgen hier beginnenden 
Weſtpreußiſchen Bäcker verbandstage ſind ſchon heute viele 
Theilnehmer eingetroffen, welche ſich abends im Schützenhauſe zu 
einem geſelligen Beiſammenſein mit dem hieſigen Ortsausſchuß 
vereinigten. Angemeldet find etwa 100 Delegirte. 
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Das erſte 
am 1. Juli zu einer 14tägigen 
dem diesjährigen Herbſtmanöver rückt die hieſige geſammte 


Bataillon des d. Inf.⸗Regiments begiebt 
Siebung nach Gcupde, 91 


Infanterie am 3. September, die Kavallerie und Artillerie 
etwas ſpäter aus; die Rückkehr erfolgt am 24. September. 
Unjere beiden Rudervereine, der Ruderklub „Viktoria“ 
und der Ruderverein haben auf der Grünauer Regatta auch 
am zweiten Renntage, am Montage, glänzende Siege errungen. 
Die „Viktoria“, welche ſich ſchon am Sonntag zwei Preiſe geholt 
hatte, ſtartete am Montag zum dritten Male und ſiegte mit 
außerordentlich guter Zeit. Auf den Ausgang des „Großen 
Einer“ war man in Sportskreiſen um ſo mehr geſpannt, als 
err Sommerfeld vom Danziger Ruderverein gegen die beſten 
Skuller Deutſchlands zu kämpfen hatte. Herr Sommerfeld holte 
ſich den erſten Preis. 
Von einem ſchrecklichen Tode wurde das 1 Jährige Kind 
des Arbeiters Lipinski ereilt. Das Kind griff in einem un⸗ 


r e 


bewachten Augenblick nach einem auf dem Tiſche ſtehenden Gefäß, 
5 riß es herunter und goß ſich das darin befindliche heiße Waſſer 
, über den Kopf und Körper, wodurch es derartig verbrüht wurde, 
daß es bald nach Einlieferung in das Lazareth jtarb, - 
r u Neufahrwaſſer, 19. Juni. Im Seebad Weichſel⸗ 
5 münde werden heute die kalten Seebäder eröffnet. Der Beſuch 
5 dieſes allerdings etwas unbequem zu erreichenden Seebades 
1 nimmt von Jahr zu Jahr ab. Und doch iſt Weichſelmünde das⸗ 
e jenige unſerer Bäder, welches infolge feiner freien Lage den 
n kräftigſten Wellenſchlag und auch das reinſte Waſſer hat. 
. h Neufahrwaſſer, 18. Juni. In einer kürzlich ab⸗ 
t ehaltenen Verſammlung, in welcher die Mehrzahl der bei den 
t Bakery erladungen betheiligten Firmen vertreten war, iſt 
u bejchlojjen worden, bei den Verladungen nach folgenden 
n Beſtimmungen zu verfahren: Es find durchſchuittlich täglich zu 
. liefern Dampfern von mehr als 1500 t bis 2450 t Ladefähigkeit 
. 350 t, Dampfern von 2450 bis 3600 t Ladefähigkeit 400 t, von 
„ mehr als 3600 t 450 t. Die Ladezeit beginnt für Dampfer, 
„ welche ſich bis 10 Uhr Morgens löſchbereit melden, am Anfang 
= des Nachmittags, für Dampfer, welche ſich bis fünf Uhr 
e Nachmittags löſchbereit melden, am nächſten Morgen, die Lade⸗ 
. zeit wird nach halben Tagen berechnet. 
. * Sauziner Höhe, 19. Juni. Zu dem Bericht über das 
u Feſtmahl nach der Eröffnung der General-Rirchenvifitation in 
i Prauſt wird uns mitgetheilt, daß Herr Lehrer Meyer⸗Bankau 
e in ſeiner Tiſchrede ausgeführt hat: Entgegen der weit ver⸗ 
1, breiteten Anſicht, die Geiſtlichen betrachten ſich als die berufenen 
. Diktatoren der Lehrer, herrſcht gerade in der Provinz Weſt⸗ 
t, preußen das beſte Einvernehmen zwiſchen Geiſtlichen und 
9 Lehrern und dieſes gute Einvernehmen iſt hauptſächlich 
= dem Herrn Generalſuperintendenten zu verdanken. 
n Bon anderer Seite wird uns außerdem noch mitgetheilt: Herr 
Lehrer Meyer⸗Bankau hat ausgeführt, er habe der Viſitation 
r mit Bedenken entgegen geſehen, ſei aber durch die an die Lehrer 
r gerichteten Begrüßungsworte des Herrn Generalſuperintendenten 
1 völlig anderer Meinung geworden, er werde in Zukunft mit viel 
d größerer Begeiſterung den Religionsunterricht treiben. Herr 
r Generalſuperintendent Döblin trat darauf an Herrn Lehrer 
rt Meyer heran und dankte ihm für ſeine warmen Worte. 
je Es ſcheint danach fo, als ob der Herr Berichterſtatter in der 
r Korreſpondenz vom 16. Juni unrichtig berichtet hat. Wir haben 
8 eutſprechende Recherchen angeſtellt. Redaktion des Gejelligen. 
ir bm Mr cker, 18. Juni. Geſtern feierten die hieſigen Knaben⸗ 
r ſchulen ihr Schulfeſt. Ein größerer Knabe hatte das Unglück, 
8. daß ſich die in einer Hoſentaſche befindliche Schachtel mit 
rt bengaliſchen Zündhölzchen entzündeten. Obgleich das in Brand 
t» gerathene Kleidungsſtück dem Knaben ſofort von den Lehrern 
m vom Leibe entfernt wurde, hatte er doch ſchon größere Brand⸗ 
n wunden erlitten, ſo daß er nach Hauſe getragen werden mußte. 
— Sehr viele der hier wohnhaften Handwerker und Arbeiter 
n haben ſchon Jahre hindurch ihre regelmäßige Beſchäftigung in 
n, Thorn. Ihre Kinder beſuchen die hieſigen Schulen, und öfter 
a ſind auch ſchon Familien oder einzelne Perſonen der öffentlichen 
je Armenpflege anheimgefallen. Würden die in Thorn beſchäftigten 
jt Perſonen auch dort ihren Wohnſitz Haben, jo würden ſelbſtredend 
ie auch die Schulunterhaltungs⸗ und Armenpflegekoſten für Mocker 
bedeutend geringer ſein. Von dieſer Erwägung ausgehend, ver⸗ 
langt der hieſige Gemeindevorſtand von der Stadt Thorn eine 
te jährliche Entſchädiggung von 15000 Mk. und wird, da Thorn 
ſe dieſen Betrag nicht zu zahlen gewillt iſt, den Klageweg beſchreiten. 
f O Strasburg, 17. Juni. Am Freitag brachte der Ein⸗ 
uf ſaſſe G. aus P. eine Fuhre Getreide auf eine Waſſermühle an 
— der Drewenz. Hier verſuchte er auch auf dem Fahrſtuhle in 
f die Höhe zu ſteigen. Jedenfalls aber hat er nicht verſtanden, 
damit umzugehen; denn der Stuhl ſtieg bis unter den Dachſtuhl 
und quetſchte den Daraufitehendeu gegen die Balken, jo daß 
18 die Knochen brachen. Der Zuſtand des Bedauernswerthen iſt 
in hoffnungslos. a 
1g J Marienwerder, 19. Juni. Der Vorſtand des Vater» 
es ländiſchen Frauenvereins wohnte heute dem in der 
en Friedrichsſchule an die älteſten Schülerinnen unſerer Mädchen⸗ 
en Volksſchule ertheilten Unterricht in der Haushaltungs⸗ 
le kunde und Kochkunſt bei und trat dann zu einer Sitzung 
et zuſammen. 
a A Rehhof, 18. Juni. Heute wurde auch hier eine 
t⸗ Raiffeiſenſche Darlehnskaſſe ins Leben gerufen. Herr 
Bi Landrath v. Schmeling eröffnete die Verſammlung, und Herr 
t Heller⸗Peitſchendorf beleuchtete den Zweck, die Einrichtung und 
5 den ni derartiger Kaſſen. Es bildete ſich unter ſehr leb⸗ 
hafter Betheiligung ein Verein. Zum Vorſteher wurde Beſitzer 
und Amtsvorſteher Wiens in Kl.⸗Schardau, zum Stellvertreter 
2 Beſitzer Zeller in Zwanzigerweide gewählt. Pfarrer Heinicke⸗ 
e, Rehhof, Beſitzer Eck⸗Schweingrube und Gaſtwirth Tyahrt⸗ 
uf Bönhof Mitglied des Vorſtandes. Der Amtsvorſteher Albrecht ⸗ 
en Rehhof wird die Kaſſe führen. Rittergutsbeſitzer Ort mann⸗ 
in Luiſenwalde iſt Vorſitzender des Aufſichtsrathes und Beſitzer 
97 Johann Ewert⸗Gr. Schardau deſſen Stellvertreter. Der 
uf Aufſichtsrath beſteht außerdem aus den Herren: Pauls und 
lt Martins⸗Rudnerweide, Dyck⸗Kl. Schardau, Dyck⸗Zwanziger⸗ 
g. weide, Peters⸗Montauerweide, Froeſe⸗Schweingrube und 
13 Jampert⸗Rehheide. Die neue „Rehhofer Darlehnskaſſe“ iſt 
ne jeden zweiten Sonnabend Abends 6 Uhr geöffnet, zum erſten 
te Male im 29. d. M. Der Geldverkehr der Kaſſe erſtreckt ſich 
1d nur über die Amtsbezirke Rehhof, Kl. Schardau, Ober» 
m förſterei Rehhof und Gutsbezirk Luiſenwalde. Der 
ts Verein giebt 4 Proz. und nimmt im erften Jahre 5 Proz., 
h« ſpäter nur 4½ Proz. Die niedrigſte Spareinlage find 10 Mk., 
N die höchſtzuverleihende Summe an einen Bittſteller 5000 Mk. 
gt 9 Flatow, 18. Juni. Unter der Leitung des Herrn 
in Kreisſchulinſpektors Bennewitz fand am Montag die Kreislehrer⸗ 
ef konferenz des Bezirks Flatow ftatt, an welcher ſich der Herr 
| Landrathsamtsverwalter Aſſeſſor Freiherr von Maſſenbach, 
g der Bürgermeiſter Herr Löhrke u. A. betheiligten. Der Vor⸗ 
13 ſitzende begrüßte den Herrn Landrathsamtsverwalter mit dem 
n. Wunſche, er möge der Schule und den Lehrern ein Gönner 
n⸗ ſein, wie es ſein Vorgänger, Herr Landrath Conrad geweſen iſt. 
r⸗ Herr v. Maſſenbach dankte für die freundliche Begrüßung und 
ge verſicherte, daß auch er für das Wohl der Schule ſtets Intereſſe 
ug haben werde. — Am Sonntag und Montag fand das Schützen⸗ 
es feſt ſtatt. Die Königswürde behauptete auch in dieſem Jahre 
n. der vorjährige König, Herr Chauſſeeaufſeher Schmidt, erſter 
en Ritter wurde Herr Kaufmann Panglisz, zweiter Herr Fleiſcher⸗ 
I meiſter Norykiewicz. 
en Königsberg, 18. Juni. Unter der Anklage des Jagd⸗ 
le vergehens, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, des thät⸗ 
zu lichen Angriffs auf einen Beamten und der Bedrohung deſſelben 
15 mit der Begehung eines Verbrechens, nämlich des Mordes, ſtand 


der Losmann Wilhelm Lehmann aus Kelladen vor der llieſigen 
1 
88 er > 2 


Strafkammer. Der Angeklagte tft ein bereits elf mal beſtrafter 
etwa 40 jähriger Menſch und hat viermal auch ſchon wegen 
Jagdvergehens jahrelange (einmal eine jerhsjährige) Gefängniß⸗ 
ſtrafe erlitten. Am 11. Mai d. J. traf ihn der königliche Förſter 
N. vollſtändig jagdmäßig ausgerüſtet in der Oberförſterei Klein⸗ 
Naujock bei der Ausübung der Jagd. Als der Angeklagte des 
Förſters anſichtig wurde, ſuchte er ſein Heil in der Flucht; da 
der Beamte ihm aber zurief, er ſolle ſtehen und ſein Gewehr 
auf die Erde werfen, machte er plötzlich Kehrt, warf das Gewehr 
an die Backe und legte auf den Förſter an. In demſelben 
Augenblicke hatte aber auch dieſer ſeine Pürſchflinte angelegt und 
geb auf den Wilderer, um ihn unſchädlich zu machen, Feuer. 


ehmann war getroffen, ergab ſich und lieferte nunmehr auch 


ſein Jagdgewehr gutwillig ab. Der Angeklagte wurde zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. 


Der Beſuch der Aus ſtel lung iſt über Erwarten günftig. 


Am Sonntag waren über 18000 Perſonen auf dem Platze. Um 


denjenigen, welche die Ausſtellung mit Muße ſtudieren und einzelne 
Gegenſtände genauer betrachten wollen, was bei einer Ueber⸗ 
füllung der Ausſtellungsräume nicht möglich iſt, entgegenzukommen 
wird am nächſten und an allen folgenden Mittwochen ein 
erhöhtes Eintrittsgeld von einer Mark erhoben werden. 


a Pr. Holland, 18. Juni. Am Sonntag feierte der 
Kreis⸗Guſtav⸗Adolfsverein ſein Jahresfeſt in der Kirche 
zu Gr. Thierbach. Die Jahreseinnahme des Vereins belief ſich 
auf 797,76 Mk., wovon zwei Drittel an den Provinzialverein 
abgeführt werden und ein Drittel zur Vertheilung gelangt. Es 
erhalten die Gemeinden Wartenburg 10, Braunsberg 30, 
Jeruſalem 20, Madrid 20, Hofer 10, Leibach 30, Neu⸗ 
Bartelsdorf 10, Piasken 91, Burg Belchau 20 Mk. Der Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Graf zu Dohna⸗Canthen, 
Superintendent Krukenberg, Pfarrer Winkler, Pfarrer Marter, 
Prediger Liedtke und Kantor Valentin wurde wiedergewählt. 


8 Pr. Holland, 18. Juni. Die hieſige Schützengilde 
feierte vorgeſtern ihr 50jähriges Jubiläum und hatte dazu 
den Schützenverein, den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
feierlichſt eingeladen. Die Jubiläumskönigswürde errang Herr 
Kürſchnermeiſter G. Körber, erſter Ritter wurde Herr Uhr⸗ 
macher Zippert und zweiter Herr Gaſthofsbeſitzer Reimann. 

＋ Pillau, 18. Juni. Unſer Bürgermeiſter Herr Giebler 
ſcheidet am 1. Juli aus ſeinem Amte. In Anerkennung der 
vielen Verdienſte während ſeiner faſt dreißigjährigen Wirk⸗ 
ſamkeit am hieſigen Orte haben ihm die ſtädtiſchen Körperſchaften 
zwei koſtbare Kandelaber verehrt. An dem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Abſchiedsmahle betheiligten ſich etwa 60 Perſonen. 

Gumbinnen, 18. Juni. Heute Nachmittag 5 Uhr fand die 
Einweihung des von den Artillerie⸗ und Dragoneroffizieren 
unſerer Garniſon gemeinſchaftlich zu benutzenden Offizier⸗Kaſinos 
ſtatt. Dem Akt der Weihe wohnte auch der Oberpräſident 
Graf Bis mar ck bei. — Das dem Herrn Gutsbeſitzer Dreßler 
gehörige 540 Morgen große Gut Stul gen, iſt für 140000 Mk. 
an einen Herrn v. Schmeling, aus der Umgegend von Berlin 
verkauft worden. 

Heydekrug, 18. Juni. Der Forſtverein für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen beſuchte heute bei Gelegenheit eines Aus⸗ 
fluges nach der Ibenhorſter Forſt, der Heimath des Elchwildes, 
unſern Ort. Die Reiſegeſellſchaft aus etwa 110 Herren beſtehend, 
unter ihnen auch die Herren Oberpräſident Graf Bismarck, 
Regierungspräſident Hegel⸗ Gumbinnen und Graf Mirbach⸗ 
Sorquitten, war Vormittags von Tilſit auf einem Dampfer bis 
zu dem ſogenannten Werder, dem Aufenthaltsorte der Elche, die 
aber nur in geringer Zahl ſichtbar waren, gefahren. Von Ruß 
aus begab ſich ein Theil der Herren zu Wagen nach Heydekrug, 
ein anderer Theil durchfuhr die ausgedehnte Kolonie Bismarck, 
um dieſe Auſiedelung in Augenſchein zu nehmen. In Heydekrug 
beſuchten einige Herren auch die Torfſtreufabrik. 

Einen unheimlichen Fund hat ein Eigenkäthner aus Jon. 
Kugeleit auf ſeiner Feldmark gemacht. Bei der Bearbeitung des 
Ackers ſtieß er auf zwei menſchliche Skelette. An den 
Fund knüpfen ſich allerlei Gerüchte. Man erzählt ſich von zwei 
ungariſchen Hauſirern, die vor etwa 10 Jahren die Gegend be⸗ 
reiſten und ſpurlos verſchwanden, nachdem ſie am Abend vorher 
mit einer Perſon einen harten Streit auszufechten gehabt hatten. 

Szirgupönen, 18. Juni. Bei dem hieſigen Pfarrer Krönke 
wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei gegen 
1300 Mk. und eine werthvolle Uhr geraubt. 

Bromberg, 18. Juni. Bei der Bismarckfeier haben die 
beiden Komitees infolge der großen Betheiligung an den Ver⸗ 
anſtaltungen einen namhaften Ueberſchuß erzielt, zuſammen 
350 Mark. Das Kommers⸗Komitee hat ſeinen Ueberſchuß dem 
8 des vaterländiſchen Frauenvereins, das Fackelzug⸗ 

omitee dem Verein zur Förderung des Deutſchthums überwieſen. 

Am Sonntag Nachmittag brachen, wie ſchon mitgetheilt, aus 
dem Militärgefängniß der hieſigen Hauptwache zwei Gefangene 
aus, indem ſie zuerſt auf das Dach und von dort am Blitzableiter 
herab ins Freie gelangten. Ihr Fehlen wurde jedoch bald be⸗ 
merkt, und das Inf.⸗Regt. Nr. 129 mit ihrer Verfolgung be⸗ 
auftragt. Unter Führung eines Unteroffiziers durchſtreiften 
Trupps von etwa 20 Mann mit geladenem Gewehr die Um⸗ 
gegend der Stadt, auch der Bahnhof war militäriſch beſetzt. 
Als heute in aller Frühe das 34. Regiment gleichzeitig aus⸗ 
ſchwärmte, gelang es, die beiden Flüchtigen in der Königl. Forſt 
bei Mühlthal zu ergreifen. 

o Inowrazlaw, 19. Juni. Herr Stadtrath Kollath aus 
Bromberg iſt hier zum Bürge rmeiſter gewählt worden. 

h Köslin, 18. Juni. Bei der heutigen Reichstagswahl 
erhielt im Wahlbezirk Köslin⸗Stadt der Kandidat der Konſer⸗ 
vativen Landrath a. D. v. Gerlach⸗Parſow 470, der freiſinnige 
Kandidat Geh. Baurath a. D. Benoit 804, der Sozialdemokrat 
Lotz 828 und der Kandidat der antiſemitiſchen Volkspartei 
Paaſch 222 Stimmen. Im ganzen Wahlkreiſe find bis jetzt ge ⸗ 
zählt für v. Gerlach 4784, Benvit 3626, Lotz 2201 und Paaſch 
1083 Stimmen. 91 Bezirke ſtehen noch aus. 


Verſchiedenes. 


— Der bekannte Looſehändler Scholl aus Nieder⸗ 
ſchönhauſen bei Berlin, der früher auch eine Zeitlang in 
Graudenz gewohnt hat und kürzlich zur Verbüßung der 
wegen ſeiner vielen Betrügereien über ihn verhängten vierjährigen 
Gefängnißſtrafe in eine oberſchleſiſche Strafanſtalt überführt 

orden war, mußte von dort krankheitshalber in das Barm⸗ 
herzige Brüderkloſter zu Bo gutſchütz bei Kattowitz geſchafft 
werden. Dort iſt er am Sonnabend geftorben. 

— Infolge des geſtern gemeldeten Einſturzes des Neu⸗ 
baues in Bamberg ſind, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, eine 
Perſon getödtet, acht Perſonen ſchwer und acht andere leicht 
verletzt. Der Baumeiſter Reuter wurde auf der Unglücks⸗ 
ſtätte verhaftet. 


— [Knabenmord in Oeynhauſen.] Als Mörder des 
in dem Johanniter⸗Aſyl ermordet aufgefundenen elfjährigen 
Knaben iſt der eigene Vater, der Kaufmann Brendel 
aus Osnabrück, ermittelt worden. Br. iſt mit ſeinem Sohne 
eigens zu dieſem Zweck aus Osnabrück gekommen; er iſt flüchtig, 
Briefe an Verwandte in Bielefeld laſſeu auf ſeinen Sel bſt⸗ 
mord ſchließen. 


— ES bee. g.] Der Fleiſchergeſelle Benedikt Siegel, 
der am 26. Januar v. Is. vom Schwurgericht in Glatz zum 
Tode verurtheilt worden war, weil er am 6. Oktober 1894 auf 
der Landſtraße bei Köpperich die Botenfrau Anna Paul er: 
mordet und beraubt hatte, wurde Dienstag früh 5½ Uhr in 
I a den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg Hin» 
ge e 

— nn | 


Neneftes (T. D.) 
* Potsdam, 19. Juni. Der Kaiſer iſt mit den vier 


älteften Prinzen heute Vormittag 11½ Uhr von der 
Wildparkſtation nach Hamburg abgereiſt. 


Die Kaiſerin begab ſich Nachmittags 2 Uhr mittels 


Sonderzuges nach Kiel, wo ſie im Schloſſe Wohnung 
nimmt. 


S Hamburg, 19 Juni. Der Kaiſer traf hente 


Nachmittag 4 Uhr 20 Min. mit den vier älteſten Prinzen 
hier ein und wurde auf dem Bahnhof vom Bürgermeiſter 
Lehmann und den Mitgliedern des Senats empfangen. 
Die Bevölkerung geleitete den Kaiſer auf der Fahrt nach 
der Landungsbrücke in St. Pauli. 


* Kiel, 19. Juni. Heute früh 8 Uhr iſt auf allen 
Schiffen der hier vertretenen 14 Nationen unter den 
Klängen der Nationalhymnen die Flagge gehißt worden. 

Auf dem „Mars“ fand heute Vormittag die ofſizielle 
Vorſtellung der fremden Admirals und Kommandanten 
ſowie des Hafenkapitäns und des Stadtkommandauten 
von Kiel ſtatt. Der „Mars“ hat die Flagge des Kom⸗ 
mandireuden Admirals gehiftt. 

* Kiel, 19. Juni. Der ruſſiſche Admiral Skrydlow ſtattete 
geſtern Nachmittag im königlichen Schloſſe einen kurzen Beſuch 
ab. An Bord des „Mars“ fand geſtern Nachmittag ein Diner 
zu 85 Gedecken ſtatt, an welchem theilnahmen Prinz Heinrich, 
Admiral Knorr, ſämmtliche Stabsoffiziere der fremdländiſchen 
Geſchwader mit ihren Adjutanten, ſowie höhere deutſche Marine⸗ 
offiziere. Der franzöſiſche Admiral erſchien zuerjt und 
wurde mit Trommelſchlag und Ehrengruß empfangen. Prinz 
Heinrich brachte den Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus. Hernach 
fand eine Feſtlichkeit auf der „Wörth“ ſtatt, an welcher nur 
engliſche Offiziere theilnahmen. Prinz Heinrich toaſtete auf 
Kaiſer Wilhelm und dann in engliſcher Sprache auf die Königin 
Viktoria und die Engländer. Abends 9 Uhr war großer Zapfeu⸗ 
ſtreich und Flaggenparade. 

x Wien, 19. Juni. Der Statthalter von Nieder: 
öſterreich von Kielmansegg ſoll mit der Leitung des pro⸗ 
viſoriſchen Miniſteriums betraut werden. 

London, 19. Juni. Der von hier nach Kiel ausgelaufene 
Dampfer „Endymion“ mußte wegen eines an Bord vorgekommenen 
Maſern⸗Falles umkehren; nachdem der Dampfer den Kranken 
in Sheernen gelandet, wurde geſtern die Fahrt nach Kiel wieder 
angetreten. Die von einigen Blättern gebrachte Meldung von 
einem Auflauf in Belt, iſt ſomit unbegründet. 

ä — —— —ʃ̃̃ p — — SSH RE ODE ep 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Donnerstag, den 20, Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
mäßig warm, ſtrichweiſe Regen mit Gewittern. — Freitag, 
den 21.: Wolkig, meiſt trocken, mäßig warm. 


| 


Wetter - Depeſchen vom 19. Juni 1895. 


ker 


1% 

Baro⸗ = * 2 8 
meter Wind⸗ Temperatur] de 
Stationen dend, richtung 38 Wetter ben S1 18 

— 28 2 
Memel eee eee e 
Neufahrwaſſer 766 O. 1 heiter 19 3 
Swinemünde 761 SO. 5 heiter 20 158 
Hamburg 757 OS. 3 Regen 15 28 
e 757 SL. 3 bedeckt 17 123.0 
erlin 760 OSO. 4 heiter 21 SK 
Breslau 763 SSO. 1 heiter 41621 
aparanda 770 SW. 2 halb bed. +14 [883 

tockholm 765 SO. 2 wolkenlos 21 „ua 
Kopenhagen 260 SD. 6 wolkig 17 1281, 
Wien 760 SD. 1 wolkenlos 18 [ 
Petersburg — ER — 8 4 2 f 
Paris 754 Windſtille O bedeckt +17 8 5 8 
Aberdeen 754 OSO. 2 wolkig ＋11 [Ss 

Yarmouth 754 N. 2 wolkig +12 Ir 

— 2 un. >; u 


Srandenz, 19. Juni. Getreidebericht der Handelskommiſſion 
Weizen 122—136 Pfund Hol, Mk. 144—154. — Roggen 
120126 Pfund holl. Mk. 120—127. — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 105, Brau⸗ —— — Hafer Mk. 110-120, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110—120. 
Danzig, 19. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
19./6. 18./6. 19./6. 18./6. 

Weizen: Umſ. To.] 250 80 IGerste gr. (660-700) 110 110 


inl. hochb. u. weiß. 150 | 150 | „ kl. (625-660 Er) 95 95 
int. hellbunt . 146 146 [ Hafer iıl. ....| 115 | 115 


Transit deb. 116 116 Erbsen inf. ...| 115 115 
Tranſit hellb. . 112 112 | „ Tranſ.. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 175 175 
Juni⸗Juli 149,00 149,00 Spiritus (loco pr. 


Trans. Juni⸗Juli 114,00 114,000 10000 Liter %.) | 
Aegut Pr. 2 fd. 149 148 [mit 50 Mk. Steuer 58,00 | 58,00 
Roggen: inländ. 123 12200 mit 30 Mik. Steuer 38,00 | 38,00 
ruſſ. polu. z. Truſ. 88,00 | 87,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Juni⸗Juli | 123,00) 122,00 Jual.⸗Gew.): unverändert. 
Tran). Juni⸗Juli 87,50 86,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 123 | 122 Gew.): behauptet. 

Königsberg, 19. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,50 Geld, unkonting. 
Mk. 38,50 Geld. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
vom 18. Juni 1895. — Ohne Verbindlichkeit. — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen ⸗Fabr. Saure Nr. 3 11/50 


Gries Nr. 1 15/00] Mehl 0 1080 „ 4 1050 
„ 14 | 00 50 0ʃ¹ 10 |00 2 * t 2 2 
Kaiſerauszugmehl 15 40] Mehl I 9 40 ö * 95 
Melt 000 1440] do. U 20] do. grobe 8 50 
do. 00 weiß Bd. 12 00] Commis⸗Mehl 9/00] Grütze Nr. 1 9 50 
do. 00 gelb Bd 1160 Schrot 8 00 8 „ 2 8/50 
do. 0 8160] Kleie 460 — 5 fi 3 8 0⁰ 
uttermehl 4140 ochme 620 
Alete ’ 400 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 460 
Graupe Nr. 1 14/00] Buchweizengrützel 1500 

do. RR | 12 50 a 111460 


* Berlin, 19. Juni. Auf dem Wollmarkt war Vor⸗ 
mittag die Anfuhr auf dem offnen Markt circa 7000 Zentner 
gegen 6000 im Vorjahre. Die Wolle iſt größtentheils in den 
Händen von Händlern. Das Hauptaugenmerk der Käufer richtet 
ſich auf gute Tuch⸗ und beſſere Stoffwollen. Das Geſchäft iſt 
ſehr ruhig. Der Aufſchlag für beſſere Sorten iſt 10— 12, für 
geringere 1—6 Mark. Leider iſt höchſtens ein Viertel verkauft. 
Auf dem Stadtlager ſind einſchließlich der neu angekommenen, 
ſowie der lagernden überſeeiſchen Wolle circa 35000 Zentner 
angegeben. 

Mittags war bei ſchleppendem Geſchäft doch die Hälfte 
geräumt. Feine Wollen behaupteten Preiſe, ordinäre, Schmutz⸗ 
wollen blieben faſt unberührt. Das Stadtgeſchäft war ebenfalls 
ſchleppend und die Preiſe je nach Qualität 3— 10 Mark höher 
als im Vorjahre. 


Berlin, 19. Juni. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 
19./6. 18.6 19/6. 18.6. 


Weizen loco 148.162.148.162 | 4% Reichs⸗Anl. 105,50 
un , 154,50 | 3¼% „ „ 104,20 | 104,10 
eptember. . 157,25 | 156,50 | 30% ꝓ„ 5 99,30 

Roggen loco 129-134 128.133 4% Pr. Conſ.⸗A. 105,50 

Juni . 131,50 130,50 | 3½ % „ „ 104,20 104,10 

September.. 136,50 136,00 


5 30% 2 99,75 99,75 
Hafer loco. . 123.148,12. 148 | 3½ Wſtpr. Pfdb. 100,75 | 100,70 
Juni. 129,00 129,00 | 3% Oſtpr., 101,10 101, 
September. 125,50 125,25 | 3½ % Pom., 60 100,70 
Spiritus: 3/00 Poſ. „ 100,80 100,75 
loco (70er) .. 39,30 39,40 Disk.⸗Com.⸗A. | 223,00 22 
Juni 42 42,60 | Laurahütte . 137,00 137,25 


uli 42,50] 42,70 

eptember 43,101 43,30 
Tendenz: Weizen feſter, 
Roggen feſter, Hafer 

ruhig, Spiritus matter. 


Italien. Reute 89,40 89,10 
Privat ⸗ Disk. 

ultimo 2½¼ % 2¼/0% 
Ruſſiſche Noten 220,15 220,25 
Tend. d. Fondb. ſchwach] feſt 


— 


— 


Nordostüenische Gewerbe-Ansiellungs-Lotiene &: 


Bar Solide Wiederverkäufer wollen ſich unter Angabe von Referenzen an das General⸗Debit wenden. a 


16485] Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseren hochverehrten 


Pfarrer Herrn 


Julius 


von uns abzuberufen. 


Gauer 


Seit Gründung des Kirchspiels, sechsundzwanzig Jahre, 
hat-der Verewigte mit der selbstlosesten Treue nnd Hingebung 


seines Amtes gewaltet und sich 


die unbegrenzte Liebe und Hoch- 


achtung seiner ganzen Gemeinde zu erwerben gewusst. 
Wir werden unserem geschiedenen Hirten ein treues, liebe- 


volles Andenken bewahren. 


Friede seiner Aschel 


Der Gemeinde-Kirchenrat 


h und die Repräsentanten 


iss —— dee —— 


16551] Bitte! 2 


Ich bitte Alle, die von mir — 
geliehen haben, dieſelben behufs einer 
Reviſion meiner Bibliothek zurückzu⸗ 
geben. Insbeſondere liegt mir an Grau. 
Semiten und Indogermauen. 

Pfarrer Ebel. 


46505] Bin bis Mitte Juli 
verreiſt. Die Herren Dr. von 
3artkowski, Herreuſtraße, und 
Ir. Martens, Markt, werden die 
Güte haben, mich zu vertreten. 


Dr. Kunert. 


16576] Die Broſchüre über das 
Alexiauer⸗Kloſter in Mariaberg 
dann unentgeltlich geleſen werden in 


M. Dorau's Reitaurant. 


Reeller Neben⸗Erwerb. 


Eine renommirte Fabrik heabſichtigt 
in Städten und größeren Dörfern, wo 
ſie bis jetzt noch nicht vertreten iſt, An⸗ 
nahmeſtellen von alten Wollſachen be⸗ 
hufs Umarbeitung zu en 
Zuckkins ꝛc. zu errichten und ſucht 
dieſem Zwecke geeignete, ſtrebſame Ver- 
treter (auch Damen), welche einen grö⸗ 
deren Bekanntenkreis beſitzen. Offert. 
mit Angabe der örtlichen und perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe find unter 8. 14 an 
zudolf Mosse, Annoncen⸗ Expedition, 
Berlin S. W. FF 48, einzuſend. 


lum Klaviersimmen 


wie 


Rep. von Klavieren 


für Stadt und Umgegend werde in 
den erſten Tagen jeden Monats 
vorläufig in Graudenz eintreffen, bis ich 
es vorziehe, mich gana ſtabil zu machen. 
30 N —— öflichſt zu bemerken, 
daß ich 46 J. als Klavierbauer in den 
rözten und beſten Fabriken von 
Halb Europa praktiſch gearbeitet; für 
Rubinstein, Sophie Menter, Fräulein 
Remmert u. v.a. zu Konzerten geſtimmt 
habe. Daher für gute Arbeit garautiere. 
Beſtellungen — 4 gütigſt ent⸗ 
gegen: Frau Wittwe Gehde, Langeſt. 9 
und Herr Konditoreibeſitzer Güssow. 
ochachtungsvoll 
Th. 


Kleemann, 
154191 Klavierbauer u.⸗Stimmer. 


Geſchmackvolle Schub: 
und Reiſe⸗Hüte 


165491 empfiehlt 
Jacob Liebert. 


Garnirte Damen⸗ u. Kinderhüte 


verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen. 


100 dir, Bache fene 
16568 Radtke, Klod 


| Hin 4 Ressler Da | 


Mafchin 


enfabrik 


2 General- Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim | 


enipf f 


Dampf⸗ 
Dreſchſätze 


Keine Arsparniss an Lagern 
Keine Ersparniss an 
Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemens 
Keine Ersparnissan Riemen! 


Heberhanpt keine Erſparniß auf Koſten der Käufer 


ehlen 153001 


von 


Heinrich Lanz | 


Mannheim 0 
unbeitritten WE 
meilt bevorzugte E 
Maschinen 
Win Deutſchland. 


ellen! 
eiben! 


und keine Erſparuiß auf Boſten det Dauerhaftigkeit 


der Maschi 
leichte? 

wirklicher Solidität nöthigen Theile. 
Größte Dauerhaftigkeit aller arbeitenden Theile. 


Dr gen richtige Eintheilung, 
Sführung aller im Intere ew 


ien! 


ugänglichkeit und vortreffliche 
Höchſte Leiſtung 


nach Qualität und Qu und Quantität. 


Nachdem ich nun den erſten 
Lanz'ſchen Damp 8 


2 E Jan über zwei an die Fürstlich DE 

pon Bismarck ſche Güter = Ber: B4 
er waltung, Varzin, gelieferte BE 

— E laune dampf⸗Dreſchapparate. 2 


von Ihnen bezogenen 


einrich 
ſeit n de Jahren im 


etriebe 


abe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen beendigt ii, 5 ſonſtigen 


rbeiten, wie Schroten, 9 
auch heute noch meine vollſte 
der Lokomobile als auch 12 

Reparaturen ſind 
geweſen. 


un net werden. 
Be 


auch ſchon ſeit einig: Zeit im 


äckſelſchneiden ꝛc. 
ufriedenheit mit den beiftungen ſowohl 
n wiederhol 


beiden 
ee En Bi ek ea 
wie von der wohldurchdachten, pra en Konſtru 
ge die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark in 


m Ankau eines weiten Dr 
ö 2 Betrieb Bu 


benütze, k Ihnen 


nen Wenig Inaterinl M 
* gutem Materia 
tion der Ma chinen, 


arates, den ich nun 
ah be ch ern wieder 


abrikate den Vorzug gegeben un bekatge iermit gern, 


rem 
En die hender, a 1550 zweiten Apparates mich ſow 
ch und die Reinigung, als auch d 
en bolltommen zufrieden geſtellt habe. 


gez. Für Ferch von Bismard’ihe Güterverwaltung, Varzin. 


lea ung 18 5 Mens 
den 6. 


gu 


Looſe 1 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk. ener u. Gewinn 


f. extra empfie General⸗Agentur von 
a bei Ceran Prins f Kys 


II. Kongreß des Provinzial ⸗ Vereins 
für innere Miſſion in Weſtyreußen 


am 26. und 27. Juni in Karthaus. 


Mittw og den 26. ni. 
Abends - Uhr; Feſtgottesdienſt. redigt: Noni alratb Srand-Danzig. 
8 Uhr: Geſe ang Bereinigung im „Hotel 3 
Donnerstag, den 27. Ju 
Vormittags Ba Uhr: . ung im Hotel SEN 
erhandlungsgegenſtände. 
1. „Die Naben 15 een eu Referent: 


r Bo 
2. „Die Wage des chriſtlichen Voltsfeſtes Referent: Paſtor Coemer⸗ 
Nachmittags 5 übe: i Rachfeier auf der Adloffs⸗Höhe. 


Der Vorstand. 
Meyer, Konſiſtorial⸗Präſident, 


Der Grenz- Sänger- Bund 


U welchem die Männer⸗Geſangvereine von Lautenburg, Löbau, Neumark, 
oldau und Strasburg gehören, feiert ſein 


iebentes Gauſäugerfeſt 


durch ein von Mitgliedern der Kapelle des 44. en unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Hanſchke ausgeführtes Garten ⸗ Konzert, 
welches am Sonnabend, den 22. d. Mts., Nachmittags, ſtattfindet, und durch 
eine mit Juſtrumentalmuſik und n Tanz verbundene Kade » Auf 
üh 11 . den 23. d. Mts., Nachmittags, im Lilienthal'ſchen 
ar | ierſe 

Nichtmitgliedern * * nett der 8 ar sites 1 Mar ein 
Eintrittsgeld, welches am 22. d. Mts fo. und am 23 ark für 
die Perſon beträgt, offen. — Für Nanni en, rer aus * als drei Perſonen 


= werden am 22. d. Mts. nur 1,50 Mk. und am 23. d. Mts. nur 3 Mk. erhoben. 
8 wird gebeten, am Feſttage, den 23. d. Mts., kleine kinder nicht mitz u pingen. 
| 


16527] 


Löbau Weſtpr., den 14. Juni 1898. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


0. Danielowski, Kaufmann. Döhlert, Rentier. Gierlowski, Gerichtsſekretär a. D. 

Goebel, Schulrat h. M. Goldstandt, Kaufmann. Hache, Progymnaſial⸗Direktor. 

Jeschke, Kantor. Kaminski, Waurermeiiter. Krause- Fiewo, 

Pächter. Kurszyuski, Amtsgerichtsrat 

B. Michaelis, Kaufmann. 
gutsbeſitzer. 


önigl. Domainen⸗ 
von Kurzetkowski echtsanwalt. 
Obuch, Juſtizrath. von Schack - Tuszewo, Ritter⸗ 
Dr. Wolff, Sanitätsrath. Zimmer, Bürgermeiſter. 


Dr. bah mann s Aeform -Baumwolikleidung 


ift als die beſte und geſündeſte aller Unterkleidungen anerkannt. 
Alleınvertanf für Grandenz bei 


Louis Heidenhain Nachf. 


Inh.: Gustav Gaebel. 15597 


e Orenstein & Koppel 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte U. transportable Gleiſel 


12891 Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. v4 
FFT. ̃ ͤ V vc 
mit Fein⸗ 


cht goldene Trauringe wetter. 


Bauch empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wol 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


1370] Streichfertige Oelfarben, 


Vereine 


Lehrer- heren Derein, ee a 


SA Friedrich-Wilhelm- 
Viet.-Schützengilde 


Die Mitglieder werben erjucht, am 
Sonntag, den 23. Juni, ſoweit ſie nicht 
Abzeichen des Krieger - Vereins tragen, 
Schleifen, die am Eingange ausgehändigt 
8 anzulegen. 

165744 Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


| 16560] Heute Donnerstag: 


8 
Beamten⸗Perein 


dere Um mit biefigen zu ändlern 
eſſen au 16 über Kohlenlieferung 
treffen de können, erſuchen wir unſere 
alle 2 3 Winterbedarf bis zum 
8. ſchriftlich dem Unter⸗ 
zeichneten beben zu wollen. 
Kröhn, Unterthornerſtr. 32. 


Landwirthſchaftlicher Verein 


Firniſt, Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
Dessonneek. 


d a 181 kattı 15 Geſchäft 
und Ausſtattungs⸗ Ge 
64557 fer Tertiger Wäſche 
lief ert 


m te Fagons unter Garanti 
been Sitzens bei Beſtellungen 
auf Wäſche jeder Art von 
ree N Eau. haltbarenStoffen, 
in einfacher bis feinſter Aufüh⸗ 
rung bei promter 
Bedienung. 


Auswahlſendungen, Muſter von 
Stoffen und Façons nach Außer⸗ 
halb franko. 


Rudolf Braun, 


Grandenz, Marienwerderſtr. 42. 


58021 Koſteufreie 


Stelenvermteiung Kaufleute 


Dragass. 
Verba an d r Nane Fe den 22. d. M. 
ene e e 
1. betr. chende erich 
u Leipz 2. Verſchledenes. 
A Osiseeh 11 20 i. 01. 146 bme neuer ann n 
Stseebad Z0ppO 
Ba Preiswerthe Nane bill. Krie ge re: 7 5 k * b j UI 
N Jablonowo. 


6169] Zo Bach enſion i.geb. 
127 1 17 2. 52 8 ont 90 5 gu; ie 
15 M. Gefl Ber „Ted f. unt. Leger 


mi N fr 485 2 nde 15 


Sommerfeſt SE | 


Sonntag, 1 23. d. Mt., in Diet⸗ 
richsdo Abmarſch vom Vereins⸗ 
lokale um.2 u r mit Werner, 
8 5 haben . —.— im Bar 
Zu und zahlen pro Perſon 5 
and pro Famile Mi. m 


v. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000, 2 à 1000, 88 6 à 500 Mk. 
Haupttrefler 3787 3167 Sauinmer” W. v. 100 000 Mk., kein Gewinn unt. Bt iehung 5. Aua 
Leo Wolff. f 
er, Gustav Kauffmann’s Ww., Jul. Ronowski. 


b 
nigsbergi. P., Kantſt. 2 


ſowie in 


Kaufmänniſcher Verein. 


— Auf Anordnung des Herrn Re⸗ 
glerungs⸗ N teine Feſtſtellung 
darüber angeordnet worden, wie die 
gefeblichen, eſtimmungen über die Sonn⸗ 

gsruhe im 8 ſich be⸗ 

währt haben und ob Aend erg, 2 

lich der A reien Geſchäfts⸗ 
rl — 41 cht erſcheinen. 

Wir geben den Intereſſenten hiervon 
Kenntniß und erſuchen die 3 15 


den einzelnen Branchen, ſich bezüglich 
ihrer Wünſche in dieſer Sache zu 
einigen. 


Au Freitag, den 21. Juni 


Abends 8½ Uhr 
findet in der großen Veranda des Adler⸗ 
eren eine von dem en 
erein anberaumte Verſammlung ſtatt, 
50 der auch nicht dem Verein ange⸗ 
örige Herren hiermit eingeladen werden. 
Anträge werden an dieſem Abend ent⸗ 
gegengenommen und beſprochen werden. 

Graudenz, den 19. Juni 

Der kaufmännische Verein. 
R. Braun. 


Schulfeſt in Szabda 


Souutag, den 23. Juni d. 38, 


Feſttheilnehmer ſind willkommen. Bei 
N Wetter wird es verlegt. 
6455] Bunn. 


Weissheide. 


16545] Sonntag, den 23. d. Mis. 
Großes Wieſeufeſt 

mit bengaliſcher Pele 

freundlichſt einladet A. Mittkows 


2 u den ant. Jenufag, den 
23. Jun d. Js., ſtattfindenden 


Wiesenfeste 


verbunden mit . Feuerwerk SR 
ladet ergebenſt ein. 


Schönau pr. Leſſen, 18. Juni 1895. 
Ww. Woelke. 


Sonnabend, den 22. d. 
Mts., findet in meinem 


Tusch. eneuerbauten Saale 


großes Tauzkränzchen ſtatt. [6570] 


Etahlissement Schorneich, 


Zu Landparthieen u. Ausflügen 
ladet freundlichſt ein. Diverſe Ver⸗ 
gnügungsſpiele: Croquet, amerik. 
Schaukel ete. im Garten vor⸗ 
handen. 13711 
Hochachtungsvoll 


P. Unruh. 
Börsen - Restaurant. 


Für Fremde. Für Extrazüge u. Vereine. 
Während der Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg empfehle ich meinen 
Mittagstiſch, 4 Gerichte, 1 Mark, à la 
Karte zu kleinen Preiſen. Reiſe⸗ epück 
wird unentgeltlich aufbewahrt. Halte⸗ 
ſtelle der Pferdebahn. 12840 
Wiener Kunſtfenerwerks⸗Objekte 
(Neuheiten) empf. billigſt. Abbrennen 
koſtenlos, Vereine berechne Vorzugspr. 
.Ladwig, n 4 

Lindenſtr. Nr. 42. 259 


ben 


Droghaus“ dagegen 
15 Bd. i. Led. geb., bill. zu verk. 
1165 5471 Oberbergſtraße 45. 


PPP 
„Martha“ 


Für die bürgerliche Küche 


„Martha“ 


IX. son elegant geb. 3 Mark. 
— — Thorn) 


— von 


Cxy — 8 ku? 
(Sprichſt du. Bauch ?) 


Beſter polnischer Dolmetscher 


enthaltend: polniſch⸗deutſche Geſpräche, 
Redensarten u. Vocabeln nebſt grammat. 
Andeutungen und Regeln über die 
e 
XVI. Auflage Preis 1 
ee von Ernst — 


das beſte Kochbuch iſt die 


kr " ocheimuife d des 


i Dellage: 
Alexianerkl. Stenog. Ber. 130 S. franko 
ge. Einf. von 50 Pf. in Briefm. [6499] 
beweut hal, Leipzig, Körnerſtr. 35 


Vorſchriftsmäßige Plakate betr. 


Die Denaturit ung d. Brautweins 
& 10 Pf., vorräthi 
Gustav BRöthe': Röthe's Buchdri — 


RR. St. 27 


Erwarte Brief unter bekannter Adreſſe. 
16559 H. S. 27. 


Kaiser Willeln-Sommer-Vheater 


28 nerſtag: Halali. Luſtſpſe von 
kowronnek an 0 
Den durch die Po 
BEE”... ur . 5 Sem Be Ex⸗ 
Lemplaren Se heutigen Nummer liegt 
ein Nase e über landioirthſch it! 
von E. Drewitz 
Torn d 


6—— — 
Heute 3 Blätter. 


’ 


. „eee 


ju 


=" 


arm 


— — 


ER 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dounerflan) 


In der Prinz Al⸗ 
brechtſtraße in Berlin 
herrſcht ſeit einiger Zeit 
eine rege eifrige Thätig⸗ 
keit, ſie gilt dem Neubau 
des preußiſchen Abge⸗ 
orduetenhauſes; unſer 
Bild zeigt das Haus, wie 
es ſich nach ſeiner Voll⸗ 
endung darſtellen wird. 
Das impoſante Gebäude 
umfaßt etwa zwei Drittel 
des Flächeninhalts vom 
Reichstags⸗Gebäude, es 
wird ſomit zu den mäch⸗ 
tigſten Bauwerken der 
Reſidenz gehören. Die 
Vorderfront iſt imStil der 
italieniſchen Renaiſſance 
gehalten und in echtem 
Sandſtein ausgeführt. Der 
Mittelbau hebt ſich auf 
24 m, d. i. die Breite des 
großen Sitzungsſaals, aus 
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No. 142. 


20. Juni 1895. 


groß. Der Sitzungsſaal, 
5 60 im Weſentlichen 
durch Oberlicht erhellt 
wird, ſteigt amphitheatra⸗ 
liſch an, ſo daß auf eine 
gute Akuſtik zu rechnen 
iſt. Die Tribünen für das 
Publikum und ganz be⸗ 
ſonders die Räume für die 
Preſſe ſind mit großer 
Sorgfalt angelegt und 
werden mit allen Bequem⸗ 
lichkeiten reichlich ver⸗ 
ſehen. Links von der 
Wandelhalle befindet ſich 
der Leſeſaal mit den 
Bibliotheks räumen, 
rechts die Reſtauration. 


Für Berathungs⸗, Ar⸗ 
beits⸗, Fraktions⸗ und 
Abtheilungszimmer iſt 


reichlich geſorgt, ſo daß 
das neue Haus ſowohl 


den höchſten künſtleriſchen 


der Front heraus. Drei 


Anſprüchen, als auch 


mächtige Portale führen 
von dem mit einem 


Brunnen geſchmückten Vorplatz in die Eintrittshalle, hinter der ſich das auch mit Fahr⸗ 
Die beiden mächtigſten Räume des Gebäudes find | Friedrich Schulze her; 
Regierungsbaumeiſter Karl Wohl hervorgehoben. 


ftühlen verſehene Treppenhaus erhebt. 


der große Sitzungsſaal und die Wandelhalle, erſterer 24 zu 30, letztere 18 zu 40 m 


den auf praktiſche Brauch⸗ 
barkeit gerichteten For⸗ 


derungen gerecht werden wird. Pläne zu dem Werke rühren vom Regierungs⸗Baurath 
unter ſeinen thätigen Mitarbeitern ſei noch beſonders der 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 77. Sitzung am 18. Juni. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend Errichtung einer Zentral⸗ 
anſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Per⸗ 
ſonalkredits. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Zentralanſtalt ſoll nur in 
beſchränktem Maß als eigentliche Staatsanſtalt gelten, anderer⸗ 
ſeits muß der Staat auf die Verwaltung Einfluß haben. Sie 
hat nicht den Zweck, die freie Entwickelung der Genoſſenſchaften 
zu hemmen, ſondern vielmehr zu fördern. Die Regierung be⸗ 
trachtet die Entwickelung des Genoſſenſchaftsweſens, die ſich an⸗ 
knüpft an die Thätigkeit der hochverdienten Männer Schulze⸗ 
Delitzſch und Raiffeiſen, als im höchſten Grade heilſam, ſie will 
dem Genofſſenſchaftsweſen nicht eine andere Entwickelung ge⸗ 
wiſſermaſſen aufzwingen. Daß das Prinzip der Selbſthülfe und 
Selbſtverwaltung anzutaſten nicht in unſerer Abſicht liegt, auch 
nicht die Folge dieſer Einwirkung ſein wird, wird die Zukunft zeigen. 
Wir haben in der Gegenwart Eile mit der genoſſenſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung, aber ein Haupthinderniß in kapitalarmen Ländern iſt die 
Frage, woher bekommen wir die Mittel? In der Konferenz, die 
wir mit ſachkundigen Männern abgehalten haben, wurde das Be⸗ 
dürfniß nach Mithilfe des Staates anerkannt. Es handelt ſich 
um die Erleichterung des Perſonalkredits der Mittel⸗ 
ſtände, deren Hebung eine wichtige ſozialpolitiſche Aufgabe iſt. 
Die wachſende Verſchuldung des Grundbeſitzes liegt an der 
mangelnden Organiſation des Perſonalkredits. Wenn wir jemals 
zur Reform des Realkreditweſens, zur Feſtſetzung einer Ver⸗ 
ſchuldungsgrenze gelangen wollen, dann müſſen wir vor⸗ 
her eine durchgreifende Organiſation des Perſonal⸗ 
kredits anbahnen. Unſer Ideal wäre, wenn die kleinen 
Genoſſenſchaften ſich zu Verbänden zuſammenſchlöſſen, die nicht 
blos Reviſionsverbände ſind. Bisher fehlte es dazu den 
Genoſſenſchaften an Mitteln. Hier und da haben Preßſtimmen 
das Bedürfniß ſtaatlichen Eingreiſens geleugnet. Nun kann aber 
nicht beſtritten werden, daß manchmal in einigen Monaten hohe 
Anforderungen an die Genoſſenſchaften hinſichtlich des Kredits 
geſtellt werden, in anderen Monaten aber gar kein Bedürfniß 
vorhanden iſt. Die Genoſſenſchaften waren genöthigt, ſich an 
Privatbanken zu wenden. Das geplante Inſtitut ſoll dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheiten ausgleichen. Die vorliegende Aufgabe kann weder 
die Seehandlung noch die Reichsbank erfüllen. Sie paſſen ſich 
der Eigenthümlichkeit des landwirthſchaftlichen Betriebes nicht 
an. Die Reichsbank kann nicht auf längere Zeit, etwa ein halbes 
Jahr, Darlehen gewähren. Das Inſtitut wird vielleicht An⸗ 
regung geben, daß die betheiligten Kreiſe ſich zuſammenſchließen, 
um den Kredit, den der Einzelne nicht erlangen kann, durch die 
Geſammtheit zu bekommen. Das Scheitern ſolcher Unter⸗ 
nehmungen in andern Ländern beweiſt nichts gegen die Vorlage; 
denn durch private Thätigkeit iſt bei uns die Einſicht ſchon weit 
verbreitet, wie werthvoll die Zuſammenfaſſung der Einzelkräfte 
iſt. Später kann auch in Erwägung gezogen werden, ob dies 
Inſtitut auch für das Sparkaſſenweſen nutzbar gemacht werden 
kann. Ob der Plan gelingt, hängt ja nicht allein von den 
Paragraphen des Geſetzes, ſondern hauptſächlich von einer ſach⸗ 
kundigen Verwaltung ab. Die Perſonenfrage ſpielt hier eine 
weſentliche Rolle. Das Haus möge durch Annahme der Vorlage 


beweiſen, daß es nicht blos ſchöne Worte für den Mittelſtand, 


ſondern auch eine heilſame That hat. (Beifall.) 

Abg. Pleß (Ztr.) erklärt ſich damit einverſtanden, daß durch 
die Vorlage für den kleinen Landmann geſorgt werde, vermißt 
aber, daß auch für das Handwerk genügend geſorgt ſei; ihm 
une nur auf dem Wege einer ſtraffen Organiſation geholfen 
werden. 

Abg. Knebel (natl.) begrüßt die Vorlage als den Schluß⸗ 
ſtein einer vielverſprechenden Organiſation für den Kleinbeſitz, 
weil ſie ſich dankenswerther Weiſe eng an die beſtehende genoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation anſchließe und dieſelbe gewiſſermaßen 
abſchließe. Das Beiſpiel der rheiniſchen Genoſſenſchaften, welche 
durch ihre Haupt⸗Genoſſenſchaftskaſſe mit der Rheiniſchen Landes⸗ 
bank im Geſchäftsverkehr ſtänden, beweiſe das Bedürfniß und 
die Möglichkeit eines ſolchen Verkehrs. Die ſtaatliche Zentral⸗ 
kreditanſtalt werde für den Weſten nützlich ſein, weil ſie die dort 
beſtehenden Genoſſenſchaften von Provinzialbanken unabhängig 
erhalte, und werde im Oſten zur Ent wickel ung des 
Genoſſenſchaftsweſens beitragen. Auch dem Handwerk 
könne nur geholfen werden, wenn es, anſtatt abgeblaßten Phan⸗ 
tomen nachzuſtreben, ſich die Formen des modernen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens aneigne. 

Abg. Gamp (freik.) legt der Vorlage darum eine wichtige 
politiſche Bedeutung bei, weil die Regierung damit anerkenne, 
daß die Reichsbank für den landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Kredit nicht nutzbar gemacht werden könne, andererſeits aber 
weil die Regierung mit der Vorlage ihre Pflicht, zu helfen, an 
auf dieſem Gebiet anerkenne. Der Redner ging alsdann auf 


inzelheiten ein und legte namentlich Werth darauf, daß Pfand⸗ 
briefe ebenſo wie Staatspapiere zu lombardiren ſeien. 

Abg. v. Woyna (freikonſ.) macht eine Reihe von Bedenken 
geltend und verlangt, daß auch die Sparkaſſen der Zentralkredit⸗ 
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anſtalt angegliedert würden, für welche das Bedürfniß einer 
Zentralanſtalt beſonders dringend ſei. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß der Werth der Spar⸗ 
kaſſen weniger auf dem Gebiet des Perjonal-, als auf dem des 
Realkredits liege, und daß dieſelben darum hier nicht ſo ſehr 
in Betracht kämen. Das Bedürfniß, das Sparkaſſenweſen zu 
reorganiſiren, erkenne er an, zumal dieſelben zu häufig nur im 
Intereſſe der Kommunen, anſtatt im Sinne der wichtigen ſozialen 
Aufgaben verwaltet würden; er hoffe, ſpäter dafür eine beſondere 
Vorlage einbringen zu können. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begrüßt die Vorlage als ein 
Ergebniß der im vorigen Jahre abgehaltenen Agrarkonferenz; 
ſie ſei geeignet, den für den Landwirth höchſt ungünſtigen Formen 
des Perſonalkredits abzuhelfen und den Zinsfuß bei demſelben 
herabzumindern. Leider berühre die Vorlage den Realkredit 
nicht, und gerade hierin ſei der kleine Landmann ſchlechter geſtellt, 
als der Großgrundbeſitzer. Auf dem Lande und in den kleinen 
Städten müſſe für Hypotheken ein viel höherer Zins gezahlt 
werden, als in den Großſtädten. Die Vorlage habe eine große 
ſozialpolitiſche Bedeutung, eine größere, als andere ſozialpolitiſche 
Geſetze, die nur zur Belaſtung der produktiven Stände dienten. 
Im Einzelnen erhebt der Redner manche Bedenken; namentlich 
möchten auch Vorkehrungen getroffen werden, um einer über⸗ 
mäßigen Verſchuldung des Einzelnen vorzubeugen. 

Abg. Hammacher (natlib.) äußert ſich dagegen, daß die 
Sparkaſſen in den Verkehr der Zentralanſtalt einbezogen 
würden. Die Frage, wie das Rechtsverhältniß der Genoſſen⸗ 
ſchaften und der ſtaatlichen Inſtitute bei der Kapitalbetheiligung 
an der Zentralkreditanſtalt zu ordnen ſei, werde in der Kommiſſion 
ſorgfältig erwogen werden müſſen. 

Auf Antrag des Abg. Grafen zu Limburg⸗Stirum (fonf.) 
wird die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. Der 
Vorſitzende derſelben, Frhr. v. Huene (Ztr.) theilt mit, daß die 
erſte Sitzung derſelben am Montag ſtattfinden werde. 

Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung: Interpellation 
betr. die ſtaatliche Beaufſichti gung der Irrenanſtalten, 
theilt der Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Bartſch mit, daß der 
Kultusminister die Anfrage ſelbſt zu beantworten wünſche, 
aber bis zum 22. Juni einer Kur wegen beurlaubt ſei und 
deshalb bitte, die Beſprechung acht Tage aus zuſetzen. Das 
Haus beſchließt demgemäß. 

Nächſte Sitzung Montag, 24. Juni: Erſte Berathung der 
Geſetzentwürfe, betr. den weiteren Erwerb von Eiſenbahnen 
für den Staat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juni. 


— Nach der Vorſchrift des Normaletats für die 
höheren Unterrichtsanſtalten vom 4. Mai 1892 kann 
die über vier Jahre hinausgehende Thätigkeit als Hülfslehrer 
bei Berechnung der Dienſtzeit der wiſſenſchaftlichen Lehrer zur 
Feſtſtellung der ihnen zu gewährenden Alterszulagen angerechnet 
werden. Damit die hierauf gerichteten Anträge ausreichend vor⸗ 
bereitet werden, ſind die Provinzialſchulkollegien vom Kultus⸗ 
miniſter angewieſen worden, künftighin ihren vierteljährigen 
Sammelberichten die Anträge beizufügen. 

— Die Leiter der höheren Lehranſtalten ſind bereits 
ſeit mehreren Jahren ermächtigt, denjenigen Schülern höherer Lehr⸗ 
anſtalten, welche nach erfolgter Verſetzung in die Oberſekunda 
die Schule zu verlaſſen beabſichtigen, um ſich der Pharmazie 
zu widmen, auf Erfordern vorläufige Beſcheinigungen über die 
beſtandene Abſchluß⸗ oder Entlaſſungsprüfung auszuſtellen. Dieſe 
Ermächtigung iſt nunmehr auch auf andere ähnlich liegende Fälle 
ausgedehnt worden, in denen durch die Berufswahl eines die 
Schule verlaſſenden Schülers ein ſolches Abweichen von der 
Regel gerechtfertigt wird. 

— Ein Ortsſtatut, welches Adjazenten an einer neu an⸗ 
gelegten bezw. bisher unbebauten Straße zu Beiträgen für die 
Straßenherſtellung ſchon dann verpflichtet, wenn fie Gebäude 
auf den adjazierenden Grundſtücken errichten, ohne daß die 
Gebäude ſelbſt an der neuen Straße liegen, iſt nach 
einem Urtheil desOber⸗Verwaltungsgerichts vom 24. November 1894, 
in fo weit nicht rechts wirkſam. 

— In Folge der Theilung der Oberförſterei Hartigsheide 
und Bildung der neuen Oberförſterei Obornik ſind die Forſt⸗ 
rathsbezirke im Regierungsbezirk Poſen anderweitig ab⸗ 
gegrenzt worden und werden demnach vom 1. Juli d. Is. ab 
umfaſſen: 1) Der Forſtrathsbezirk Poſen⸗Wollſtein die Ober⸗ 
förſtereien Grenzheide, Mauche, Ludwigsberg, Buchwerder, Bräß 
und Schwerin; 2) Poſen⸗Poſen (vom Oberforſtmeiſter verſehen) 
die Oberförſtereien Grünheide und Eckſtelle, und 3) Poſen⸗ 
Birnbaum die Oberförſtereien Obornik, Hartigsheide, Hundes⸗ 
hagen Zirke, Birnbaum und Waice. 

— Der Regierungsrath Mundt in Stettin ift zum Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath ernannt. a 

— Dem Amtsgerichtsrath Schepke in Inſterburg iſt die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 

— Der Referendar Tetzlaff aus Pr. Stargard iſt zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. 5 Fe 


— Dem Seminardireftor Urlaub in Pr. Friedland ift der 
Charakter als Schulrath mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Angerburg iſt der bisherige 
kommiſſariſche Lehrer Mittelſchullehrer Koſchor reck endgiltig 
als ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— Dem Lehrer Flörke in Petzewo iſt der Adler der 
Inhaber des Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. Ein großer Dieb⸗ 
ſtahl wurde in Liſſewo in der letzten Nacht verübt. Dem 
Kaufmann L. wurden aus ſeinem Manufakturgeſchäfte 15 Herren⸗ 
anzüge, allerlei werthvolle Tücher, große Poſten Tuch⸗ und 
Leinwandſtoffe geſtohlen. Da ſich die Wohn⸗ und Schlafräume 
des Herrn L. im zweiten Stock befinden, ſo konnten die Diebe 
durch ein Fenſter von der Hinterſeite des Hauſes ungeſtört in 
das Geſchäft eindringen. Herr L. erleidet einen Schaden von 
ungefähr 1200 Mk. Von den Thätern fehlt jede Spur. 

* Culmſee, 18. Juni. Auf Erſuchen der Stadtbehörde 
weilte in dieſen Tagen der berühmte „Waſſergraf“ Wrſchowetz 
in unſerer Stadt, um Stellen mit gutem Trinkwaſſer ausfindig 
zu machen. Die von ihm unternommenen Verſuche waren über⸗ 
raſchend günſtig. Er entdeckte unweit der katholiſchen Kirche in 
einer Tiefe von 80 Metern einen mächtigen Waſſerſtrom, der von 
Oſten herkommend, ſich in verſchiedenen Richtungen unter der 
Stadt ausbreitet. In der Mitte der Stadt ſoll nach der 
Meinung des Grafen ein ſo ſtarker Waſſerquell ſich befinden, daß 
dort eine Zuckerfabrik ihren Waſſerbedarf reichlich zu decken im 
Stande wäre. Die ſtädtiſche Behörde beabſichtigt nun vorläufig 
auf einer der bezeichneten Waſſerſtromſtellen Bohrungsverſuche 
zur Errichtung einer Pumpe vorzunehmen. Der Graf erhielt 
für ſeine Bemühungen ein Honorar von 720 Mark. Herr 
Hofprediger Stöcker aus Berlin wird auf einer Beſuchsreiſe 
nach Weſtpreußen am Sonntag in unſerer evangeliſchen Kirche 
eine Predigt halten. Auch wird Herr Stöcker in den umliegenden 
e Kirchen, u. a. in Oſtrometzko und Baierſee, 
predigen. 


8 Culmſee, 18. Juni. In der am Montag abgehaltenen 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde 
beſchloſſen, an der 25jährigen Jubelfeier der Culmer freiwilligen 
Feuerwehr theilzunehmen. Zu dieſer Reiſe wird der neue 
Mannſchaftswagen, der aus freiwilligen Geldſpenden der Mann⸗ 
ſchaften beſchafft wurde, benutzt werden. 

A Gollub, 18. Juni. Der Kreis⸗ und Grenzthierarzt Herr 
Tiede hat im dienſtlichen Intereſſe ſeinen Wohnſitz von hier 
nach Brieſen verlegen müſſen; in Schönſee hat ſich ein Thierarzt 
niedergelaſſen. Herr Tiede wird zur Reviſion der von Rußland 
nach Preußen übergeführten Pferde wöchentlich zweimal hier 
eintreffen. — Eine unglaublich rohe That beging geſtern der 
Grasmäher M. Als er von dem Gutsbeſitzerſohn M. in S. ge⸗ 
tadelt wurde, weil er angetrunken war und das Gras zu hoch 
gemäht hatte, hieb M. dem Herrn M. mit der Senſe über die 
Beine, ſodaß mehrere Adern durchſchnitten wurden, und über 
den Hinterkopf. M. der ſchon wiederholt wegen Körperverletzung 
beſtraft iſt, wurde verhaftet. 


* Gruppe, 18. Juni. In der Nacht zum Montag wurde 
bei Herrn Pfarrer P. hierſelbſt ein Einbruch verübt. Der 
Einbrecher hatte die Scheiben eines Fenſters eingeſchlagen und 
war nach Oeffnung eines Fenſterflügels ins Gartenzimmer 
geſtiegen. Hier verſuchte er mit einem Dietrich die Spinde zu 
öffnen. Dabei wurde er jedoch durch Herrn Pfarrer P. geſtört. 
Herr P. wollte den Dieb vom Garten aus abfangen. Durch das 
Oeffnen der Hausthür aufmerkſam gemacht, entkam der Einbrecher 
über den Gartenzaun hinweg. Der Verdacht lenkt ſich auf einen 
ſteckbrieflich verfolgten Menſchen, der ſich in unſerer Gegend auf⸗ 
hält und mehrmals geſehen worden iſt. Er iſt aber bisher noch 
nicht feſtgenommen worden. . 

, 3 Stuhm, 18. Juni. Herr Landrath v. Schmeling hat 
die Gründung von Raiffeiſen⸗Vereinen im Stuhmer Kreiſe 
ins Auge gefaßt und hatte zu geſtern eine Verſammlung nach 
Lichtfelde zur Beſchlußfaſſung über die Gründung eines ſolchen 
für Lichtfelde, Poſilge, Baumgarth und Umgegand einberufen. 
Die Verſammlung, zu der er ſich in Gemeinſchaft mit Herrn 
Heller⸗Peitſchendorf, dem vorausſichtlichen künftigen Leiter des 
Weſtpreußiſchen Provinzialverbandes derRaiffeiſen⸗Kaſſen, begeben 
hatte, war gut beſucht. Nach genauer Erörterung der Sache⸗ 
durch Herrn Heller wurde die Bildung eines Vereins in Licht⸗ 
felde beſchloſſen. Demſelben traten alsbald 25 Mitglieder bei. 
Zum Vorſtandsvorſitzenden wurde Herr Gutsbeſitzer Weſſel⸗ 
Altkirch, zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths See v. Kriege 
Trankwitz, zum Kaſſirer Herr Beſitzer Kirſch⸗Lichtfelde gewählt. 

* Konitz, 18. Juni. Am 4. April d. 38. war in Prechlau 
Erſatzgeſchäft, zu welchem auch der Kutſcher Auguſt Stanislawski 
aus Zechlau erſcheinen mußte. Auf der Rückkehr von Prechlau 
wurde in Sampohl beim Gaſtwirth H. geraſtet, gegeſſen und ge⸗ 
trunken. Doch bald ging die freudige Stimmung in eine 

Schlägerei über. St. hielt in der rechten Hand einen Stock, in 
der linken ein offenes Meſſer, mit welchem er fortwährend umher⸗ 
ng Als ihm nun einer der mitanweſenden Knechte das 

eſſer fortnehmen wollte, kam es au einer blutigen Schlägerch 


| 
| 
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wobei St. den Knecht Leo Lemanezyk durch Meſſerſtiche ſchwer 
am Arm und Kopf und den Knecht Franz Jazdzewski durch 
einen Meſſerſtich ins Herz derart verwundete, daß J. eine 
Viertelſtunde ſpäter ſtarb. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde St. zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 17. Juni. Vor einigen Tagen 
traf ein Oberbergrath in der in unſerem Kreiſe belegenen 
Braunkohlengrube Buko ein. Er wird auf Grund der 
bereits ſeit Jahren fortgeſetzten Bohrungen, Berechnungen über 
den Beſtand der Kohle vornehmen und feſtſtellen, ob letzterer 
den Betrieb eines Bergwerks in großem Stile ermöglicht. 
It dieſes der Fall, jo wird die geplante Bahnverbindung 
zwiſchen Buko und Station Tuchel hergeſtellt werden. Ein 
„Wunderkind“ iſt das Töchterchen des Grundbeſitzers Teſchke 
zu Pruſt. Das kaum 13 Monat alte Kind wiegt 38 Pfund. 

Dirſchau, 18. Juni. Der Herr Regierungspräſident hat 
dem Bahnarbeiter Marian Wirzbowski von hier, welcher einen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, eine Belohnung 
von 15 Mk. bewilligt. 

Z Nenteich, 18. Juni. Heute ſtarb plötzlich im Badeorte 
Neuenahr der in weiten Kreiſen bekannte hochgeachtete Kaufmann 
Hermann Ruhm, Mitinhaber der Firma H. Ruhm in Schneide⸗ 
mühl, im Alter von 74 Jahren. 

Tiegeuhof, 18. Juni. Heute traf der Herr Regierungs⸗ 
Präſident aus Danzig in Platenhof ein und beſichtigte die 
Cholerabaracke. Darauf wurde in Gegenwart des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Förſter über unſere Waſſerverhältniſſe verhandelt. — 
Eine große Rohheit iſt in Ladekopp verübt worden. Als der 
Hofbeſitzer D. heute früh ſein Vieh beſichtigen wollte, fand er, 
daß 10 Kühen und Hocklingen tiefe Meſſerſtiche beigebracht waren. 
Die Thiere bluteten fürchterlich. Es liegt ſicher ein Racheakt 
vor. Der Thäter hat noch nicht ermittelt werden können. 

§ Tiegenhof, 18. Juni. Ein größeres Brandunglück 
fand in der Nacht zum Sonntag in Steegnerwerder ſtatt. Bei 
dem Beſitzer Herrn Otto Möller brannte ein Stall und eine 
Scheune nieder, wobei auch fünf Pferde, drei Kälber und einige 
Schweine ums Leben kamen. Außerdem find viele landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen, Geräthſchaften und Wirthſchaftsgegenſtände 
verbrannt. 

Berent, 18. Juni. In der geftrigen Stadt⸗ 
veror du etenſitzung wurde der Magiſtratsantrag, dem Meier 
Kling für Meiereizwecke das alte katholiſche Schulgebäude auf 
zwei Jahre zu vermiethen und auch ein weiterer Antrag, das 
Gebäude eventl. als Miethswohnungen auszugeben und die 
erzielten Miethen von etwa 300 Mk. dem Baufonds für die 
katholiſche Schule zuzuſchreiben, abgelehnt und beſchloſſen, das 
Gebäude ſofort zum Abbruch zu verkaufen und den Neubau der 
Schule vorzubereiten, da die Räume in dem alten Progymnaſium, 
wo die katholiſchen Schüler jetzt untergebracht ſind, ſich als zu 
klein erweiſen. Ferner wurde die Pflaſterung des Zugangs⸗ 


weges zum Viehmarktplatze, veranſchlagt auf 1200 Mark, 
beſchloſſen. 
1 Elbing, 18. Juni. Herr Thießen⸗Schillingsbrücke 


gedenkt ſein Vergnügungs⸗Etabliſſement mit der Stadt auf 
eigene Koſten durch eine elekt ri ſche Bahn zu verbinden. Die 
Bahn ſoll bis zur „Leegenbrücke“ geführt werden, bis zu welcher 
die ſtädtiſche elektriſche Straßenbahn führt. 

ee Königsberg, 18. Juni. Die hieſige lan dwirthſchaft⸗ 
liche Mag azin⸗Genoſſenſchaft hat ihren Geſchäftsbericht 
für 1894 veröffentlicht. Es betrugen die Aktiva und Paſſiva 
455 964,79 Mk. Der Reſervefonds beziffert ſich auf rund 
30000 Mk., der Spezialreſervefonds auf 10108 Mk. Das Mit- 
gliederguthaben betrug 44366 Mk., der Gewinn 9328,52 Mk. — 
Die Kaufmanns⸗ und Malzbräuen⸗Sterbekaſſen⸗ 
Sozietät hierſelbſt hat der Geſchäfts⸗Ueberſicht für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1894 zufolge ein Vermögen von 1306 626,21 Mk., 


der Gewinn für 1894 beträgt 57744,38 Mk., an Begräbnißgeldern 


wurden 50430 Mk. ausgezahlt. — Der hieſige Lehrerinnen⸗ 
verein hat den Auſchluß an den deutſchen Frauenverein 
beſchloſſen. 


Neidenburg, 18. Juni. um Beſten des hieſigen 
ra uen⸗Vere ins fand geſtern ein Kirchenkonzert ſtatt. 
ur Aufführung gelangte neben vortrefflichen Solovorträgen das 
ratorium „Chriſti Himmelfahrt“ für Solo, Chor und Gemeinde⸗ 
eſang mit Orgelbegleitung von Bernecker unter Leitung des 
erru Kantor Anehnaſt. Die Einnahme betrug 300 Mk. 

o Korſchen, 17. Juni. Vor wenigen Tagen kam ein 
zwölfjähriges Mädchen nach unſerem Orte, um Einkäufe 
zu beſorgen, wozu es das Geld in der Hand trug. Der auf dem 
Felde befindliche Hütejunge Koſack überfiel das Kind, warf es 
zu Boden, entriß ihm das Geld und verſuchte ihm Gewalt 
anzuthun. Auf das Geſchrei des Kindes entlief er, wurde jedoch 
ſpäter ergriffen und dem Gerichtsgefängniß in Raſtenburg zu⸗ 
geführt. 

oo Friedland i. Oſtpr., 18 Juni. Sonntag wurde in der 
feſtlich geſchmückten Kirche das Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 
gefeiert. Der Verein beging mit dieſem Feſt zugleich ſein 
50 jähriges Jubiläum. Die Einnahme betrug im letzten 
Jahre 656,44 Mk. Unterſtützt wurden die Gemeiden Braunsberg 
und Pangritz⸗Kolonie bei Elbing. 

Pr. Holland, 17. Juni. Als Feſttag für das in unſerer 
Stadt abzuhaltende Gauſängerfeſt des „Paſſarge-Gau⸗ 
ſän gerbundes“ iſt der 7. Juli auserſehen. Mit dem Feſt iſt 

die Fahnenweihe verbunden. 

oo Bartenſtein, 18. Juni. Am Sonnabend wurden durch 
ein durchgehendes Fuhrwerk bedauerliche Unglücksfälle 
herbeigeführt. Ein Kindermädchen wurde ſammt ihrem Schützling 
derart beſchädigt, daß beide nach Hauſe getragen werden mußten, 
ein Dienſtmädchen erlitt ſchwere innere Verletzungen und ein 
Faktor trug leichtere Beſchädigungen davon. Das Gefährt wurde 
gänzlich zertrümmert. 

S Aus Maſuren, 17. Juni. Der Ver ſandt von Fiſchen 
aus den maſuriſchen Gewäſſern nach Rußland hat bedeutend 
zugenommen. Dieſe Thatſache iſt wohl hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, daß in Folge der vom Miniſter der Landwirthſchaft 
einigen Fiſchereibeſitzern und ⸗Pächtern gewährten Beihilfen zur 
Hebung der Fiſchzucht der Fiſchfang von Jahr zu Jahr reichlicher 
wird. Außerdem findet nur noch eine geringe Verminderung 
des Fiſchreichthums in den maſuriſchen Gewäſſern durch die früher 
in umfangreichem Maße betriebene Raubfiſcherei ſtatt, da 
die Aufſicht über die Fiſcherei nunmehr von fünf Fiſchmeiſtern 
und einem Oberfiſchmeiſter ausgeübt wird. Im Frühjahr und 
Herbſt finden ſich ruſſiſche und polniſche Händler ein, welche mit 
den Fiſchereibeſitzern Lieferungsverträge abſchließen. 

00 Goldap, 17. Juni. Infolge der Unvorſichtigkeit von 
Hütejungen entſtand geſtern Nachmittag in einem Torfbruch 
bei Kniken Feuer, welches ſich infolge des heftigen Windes mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete und außer dem Torfbruch einen 
Theil des den Beſitzern der genannten Ortſchaft gehörenden 
Waldes und zwei Käthner⸗Grundſtücke vernichtete. 

Poſen, 18. Juni. Der kürzlich zum Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Poſen ernannte vortragende Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium Eichholz iſt plötzlich in Berlin geſtorben. 

„ Samter, 18. Juni. In der heutigen Stadtverordneten 
verſammlhung wurde beſchloſſen, dem Städtetage der Provinz 
Poſen beizutreten und den Bürgermeiſter Herrn Hartmann zu 
dem in Poſen ſtattfindenden Städtetag zu entſenden. 

[J Rummelsburg, 17. Juni. Unter großer Betheiligung 
fand geſtern bei günſtigem Wetter das Jahres feſt des hieſigen 
aus über 100 Mitgliedern beſtehenden evangeliſchen Jünglings⸗ 
vereins im Stadtwalde ſtatt. Herr Superintendent Rewald 
hielt die Feſtrede, Mitglieder des Vereins trugen Fritz Reuterſche 
Sachen vor und führten das Theaterſtück „Das Stiftungsfeſt“ 
auf. Turnſpiele machten den Schluß des Feſtes. 

Kolberg, 18. Juni. Bei der heutigen Reichstagserſatzwahl 
für den Wahlkreis Kolberg⸗Köslin ſind bis jetzt gezählt für 
Landrath a. D. v. Gerlach (konſ.) 589, für Geh. Baurath 
Benvit-Charlottenburg (lib.) 869, für Lotz (Soz.) 618 und für 

Karl Pa aſch (Antiſ.) 119 Stimmen. 
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Sſtälbriefserledigung. 
16470] Der hinter dem Schneider 


Albert Borzucki ohne Domizil wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 


[6520] Die Arbeiten und Lieferungen 
einſchl. Hand⸗ und Spanndienſte zum 
Neubau eines Schulgehöftes zu Michlau 
im ungefähren Betrage von 20000 Mk., 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 


2 
5250 Inſpektor 
für Weſtpreußen von erſter deutſcher 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zum 
baldigen Eintritt geſucht. Stellung mit 


Verſchiedenes. 


— Eine neue Verkehrseinrichtung für Perſo nen 
beabſichtigen in Berlin zwei Ingenieure in Geſtalt von 


Eilkutſchen einzuführen. Die Eilkutſche wird aus einem 
drei⸗ bezw. vierräderigen Fahrzeuge mit zwei Sitzen beſtehen, 
von welchem der eine Sitz für den Fahrgaſt, der andere für den 
Lenker des Fahrzeuges beſtimmt iſt, welch' letzteres nach Art 
der Fahrräder durch Treten in Bewegung geſetzt wird. 
Gegebenen Falls ſoll als bewegende Kraft Gas benutzt werden. 
Die Unternehmer haben beim Magiſtrat Konzeſſiouierung 
nachgeſucht. 

— u lSignal vorrichtung für Feuerſpritzen.] In 
Boſton hat man kürzlich einen Verſuch angeſtellt der Beachtung 
verdient. Namentlich bei kleineren Bränden wird häufig durch 
Waſſer beim Löſchen, mehr Schaden angerichtet, als durch 
das Feuer ſelbſt. Dies iſt im Weſentlichen darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Spritzenführer ſich nicht direkt mit der 
Mannſchaft an der Pumpe verſtändigen kann, ſo daß ſehr häufig 
das Waſſer ganz unnütz ausſtrömt. Um dies zu vermeiden ver⸗ 
ſah man den Spritzenſchlauch mit zwei iſolirten Leitungen, die 
im Innern des Schlauches angebracht, vor Beſchädigung geſchützt 
und an den zuſammenſchraubbaren Verbindungsſtellen derart 
angeordnet waren, daß bei dem Verbinden der einzelnen Glieder 
des Schlauches die einzelnen Leitungsabſchnitte mit einander 
verbunden waren. Dieſe Leitungen führten einerſeits zu einer 
Taſte am Ende des Schlauches andererſeits zu einem Wecker und 
einer Trockenbatterie neben der Spritzenpumpe. Hierdurch war 
es dem Spritzenführer möglich, einfach durch Drücken ſeiner Taſte 
direkt dem Maſchiniſten zu ſignaliſiren, wann er den Pumpen- 
hahn öffnen und ſchließen ſolle. Der Verſuch iſt befriedigend 
ausgefallen. 


Noch iſt die blühende, goldene Zeit, 

O, Du ſchöne Welt, wie biſt Du ſo weit! 
Und ſo weit iſt mein del und ſo blau wie der Tag 
Wie die Lüfte, durchjubelt von Lerchenſchlag! 

Ihr Fröhlichen ſingt, weil das Leben noch mait! 
Noch iſt die blühende goldene Zeit, 
Noch ſind die Tage der Roſen! 


Otto Voquett. 


[Offene Stellen. 


bis 3600 Mk. Bee Stelbungen bis 1. Juli cr. an den Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher ppinger. 3 0 
Polizei⸗Verwaltung Görlitz 3000—4200 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Kleidergeld, innerhalb vier Wochen an den Magiſtrat. — Ren» 
dant Sparkaſſe in Sſterode Oſtyr., 1500 Mk. Gehalt, Kaution 
5000 Mk. bis 18. Juni an den Magiſtrat. — Direktor an dem 
ſtädt. Schlacht und Viehhof in Danzig (approbirter Thierarzt) 
4000 Mk. Gehalt ſowie freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
bis 8. Juli cr. an den Magiſtrat. — Stadtbaurath Ebers⸗ 
walde, Gehalt 4000 Mk. bis 31. Juli cr. an den Magiſtrat. — 
Zwei Polizei⸗Sergeanten Magiſtrat Juſterburg, 750 bis 
1200 Mk. Gehalt und 120 Mk. Kleidergeld innerhalb ſechs Wochen 
an den Magiſtrat. 


7 EIER TITLE 


enen tte aſſer gen nn Bis vor 
Kurzem galt noch der Dampfkrafkbetrieb als der vollfommenſte 
und als unerſetzbar, jetzt aber ſcheinen wir vor einem Wendepunkt 
von großer Bedeutung zu ſtehen. Durch den von der Maſchinen⸗ 
fabrif Heinrich Hirzel, Lelpzig⸗Plagwitz in vorzüglichſter Kon⸗ 
struktion gebauten Genergtor⸗Waſſergas⸗Apparat wird ein zum 
Kraftbetriebe jeder Art ſehr billiges Gas erzeugt und iſt dadurch 
3. B. die Verwendung des Gasmotors ꝛc. eine unbegrenzte ge⸗ 
worden. Der Genergtorgas⸗Kraftbetrieb iſt um 50 Prozent 
billiger. Die Anlage funktionirt rauchlos; die Gefahr der Dampf⸗ 
keſſel⸗Exploſionen iſt bejeitigt, die Bedienung iſt einfacher und es 

enügt die Schließung eines Ventils, um die ganze Anlage abzu⸗ 
Helen. Trotzdem dieſe Apparate erſt ſeit verhältnißmäßig kurzer 
Zeit gebaut werden, verwenden bereits eine Anzahl der be 
deutendſten Firmen dieſen Apparat als Krafibetrieb. Herr Ernſt 
Schichtmeyer » Danzig hat den Generalvertrieb für die neuen 
Apparate. 


BEE Juſpektor 
46 F. alt, beider Landesſprachen mächt., 
kath., verh., ohne Familie, gute Zeugn. 
z. Seite, ebenſo Empfehl., ſucht zum 
1. 7. 95 od. ſpäter entſpr. Stelle auf e. 


einem Kinde im Graudenz'er Stadtwalde 
am 29. Mai cr. Nachmittags, unter dem 
3. Juni cr. erlaſſene, in Nr. 130 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt 
erledigt. Aktenzeichen: I. J. 150/95. 


Graudenz, den 17. Zuni 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


2 Bekanntmachung. 
165751 Infolge des ſtarken Perſonen⸗ 
. auf Bahnhof Kiel gelegent⸗ 
ich der Feierlichkeiten zur Inbetrieb⸗ 
nahme des Nord⸗Oſtſeekanals findet in 
der Zeit vom 19. bis einſchließlich 
23. Juni im Verkehr nach und von Kiel 
nur eine Abfertigung 
a. von Vieh, Eilgütern und laut Tarif 
eilgutmäßig zu befördernden Fracht⸗ 
gütern, ſowie au 
b. von anderen leicht verderblichen 
Frachtgütern 
Statt 


Alle unter a und b nicht genannten 
Güter werden vom 19. ab in Kiel nicht 
mehr zum Verſandt angenommen und 
treffen im Empfange daſelbſt zuletzt 
am 19. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr ein. 

Für die hierdurch entſtehenden Trans⸗ 
portverzögerungen der Empfangs⸗ 
güter ſind in Gemäßheit des § 63 Abj. 
3 der Verkehrsordnung mit Genehmi⸗ 
gung des Herrn Miniſters der öffent⸗ 
ichen Arbeiten Zuſchlagsfriſten von 
5 Tagen zu den reglementsmäßigen 
Lieferfriſten für Kiel feſtgeſetzt worden. 


Danzig, den 17. Juni 1895. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Sabarth. 


Bekanntmachung. 


1 Am 4. April cr. wurde bei 
Illowo in der Nähe der Landesgrenze 
im Gebüſch verſteckt ein Paket in Leinen 
28 enthaltend: 5 katholiſche Ge⸗ 
jetbücher, 48 Stück Roſenkränze und 
ein Päckchen kleine Heiligenbilder. Der 
unbekannte Eigenthümer wird auf Grund 
des 8 157 des Vereins⸗Zoll bei vom 
1. Juli 1869 i ni bei dem 
Neben⸗Zoll⸗Amt I Illowo zu melden. 


Neidenburg, 
den 11. Mai 1895. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Die Grasnuhung 


der dem Käthner W. Taube hierſelbſt 
1 ca. 11/4 culm. 1 großen 


95 


e, ſoll Sonntag, den 23. d. M., 
ittags 5 Uhr, wegen rückſtändiger 
u pp. öffentlich meiſtbietend gegen 


ef 
tzahlung v et werden, w 
3 d i en werden. 


BE en 


nehmer verdungen werden. Entſprechende 
Angebote ſind verſiegelt und portofrei 
bis zum Freitag, den 5. Juli d. J., 
Mittags 12 Uhr, an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

Die Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungs⸗Anſchläge ſind im Amts⸗ 
zimmer, des Unterzeichneten einzuſehen, 
auch können die letzteren gegen Ein⸗ 
ſendung der Abſchreibegebühr von 5,80 
Mark abſchriftlich von hier bezogen 
werden. 


Strasburg Wpr,, 
den 18. Juni 1895. 


Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor. 
Bucher. 


[6279] Dom. Sichts b. Gr. Konarczyn 
Wpr. verpachtet 
1) am 24. d. Mts. die 


Sommer⸗ . Winterfiſcherti 


auf den zu Sichts gehörenden Ge⸗ 
wäſſern im Amtszimmer, . 

2) am 25. d. Mts. die am Chotzen⸗ 
fluß und auf der Zeßnitz gelegenen 


Wieſen 


an Ort und Stelle. 
Beide Termine Nachm. 2½ Uhr. 
v. Petersdorff. 


6211] Wegen Umänderung d. Molkerei 
in Subkau werden nachſtehend benannte 
Gegenſtände am Montag, den 24. 
Juni er., um 10 Uhr Vormittags, 
öffentlich, meiſtbietend verkauft: 


1 ſtehender Dampflkeſſel, 

1 zweiſpäuniges Roßwerk, 
1 Butterfaß, 

1 Butterkneter, 

1 Waſſerpumpe. 


Subkau, den 16. Juni 1895. 
J. A.: Foege. 


e ara = 
gr. kauf. geſ. 
C. Zangerl, amerkod Kr. Ein. 


165311 Für gut erhaltene, leere 
heerfäſſer 


zahlen die höchſten Preiſe 
C. B. Dietrich & Sohn, Thoru. 


16281 Scheune 


50 „33 Fuß breit, 12 ; 
7 05 Bretterneſchlog ant ENT 


ein 4 ſpänn. Dreſchkaſten 
cs Je. J e 


Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſion dotirt. 
Meldungen mit Lebens lauf u. Referenzen 
durch Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin SW. 19, unter 
O. B. 137 

16473] Warne Jeden, der legitimations⸗ 
loſen Auguſte Görz aus Kl. Kunter⸗ 
ſtein, welche heute früh grundlos heim⸗ 
lich den Dienſt verließ, Arbeit oder 
Aufenthalt zu gewähren. 

Gr. Lubin, den 18. Juni 1895. 
Heinrich Bartel. 


16490 Der Obſtgarten in 
Blyſinken bei Hohenlirch iſt 
zu verpachten. 


16538] Ein groß. ae m. viel. 
Obſt iſt zu verp. Gartenſtr. 16. 


[6480] Eine größere Parthie 


frodene Bretter u. Bohlen 


in allen Dimenfionen, find ränmungs⸗ 
halber auf dem Teſchkeiſchen Holzhofe 
in Roſenberg im ganzen oder Fiber 
ſofort billig zu verkaufen. ähere 
Auskunft ertheilt 

F. Prange, Freyſtadt Wpr. 


Roſen aalen Rosen 


zu Tagedpreifen. [5029] 
Regelmäßige Abnehmer bevorzugt. 


Jul. Ross, Bromberg, 


Blumenſalon, vis-à-vis Hotel Adler. 


2 G@eldverkehr. S : 


15000 Mark 
tt, äßige Zi ück⸗ 
1091995 in 5 Jahren, geſucgt Meld. unt 
. 6233 d. d. Exped. d. Gei. erb. 


15000 Mark 


zu 4% Zinſen auf erſte Stelle für 
ein Apotheken⸗Grundſtück einer Stadt 
ig von ſofort oder bald geſucht. 
Meld. werd. Br m. d. Aufſchr. Nr. 
6183 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Jarlehne 


auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſitz, 
Gewerbliche Etabliſſements und Bau⸗ 
plätze, ſowie Baugelder gewährt die 
3 in 8 
Ernst Klos raudenz, 
[6554] Getreidemarkt 7 


Arbeilsmarkl. 


Bet Berechnung des In- 
sertionspreises zlihle man 
211 &ilben gleich einer Zeile 2 


Predigtamtskandidat 
durch gute Zeugniſſe beſtens empfohlen, 
Seminarkurſus abſolviert, ſucht Stelle 
als Hauslehrer od. an ein. Privatſchule. 
Offerten an G. Fedtke, Moſſin bei 
Buchholz Weſtpr. [6496] 


[16536] Ein junger Mann vertraut 
mit der Galanterie⸗, Kurz⸗, Glas⸗ 
u. Spielwaaren⸗ Branche, ſucht als 
Verkäufer oder Lageriſt andexweiti 
Engagement. Gefl. Off. sub. 8. 651 
beförd. d. Annonc.-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
r ...... EINE D RS ONEN 


165621 Junger Mann 
gelernter Spezeriſt, 19 Jah. alt, ſucht, 
eſt. auf gute Empf. per 1. Juli oder 
päter Stell. als Verkäufer od. Lageriſt. 
Gefl. Off. bitte unter C. M. poſtlag. 
Beuthen, Niederſchleſien. 

15839] Für meinen 

jungen Mann 

der polniſchen br burn mächtig, der die 
Lehrzeit bei mir durchgemacht, und den 
auch beſtens empfehlen kann, ſuche eine 
Stelle in einem Kolonialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft. 

Otto Heymuth, Alt Ukta. 


Für Nittergüter! 


* 16353] Von ſofort oder 1. Ok⸗ 
+ tober bin ich Willens ander- 
weitig Stellung als 
+ Ober⸗Inſpektor oder 
+ Adminiſtrator 
— Die gleiche Stelle 
e hier bis dato ungekündigt 


ee, F 
3 nder des einz 

J wirtenden Mittels „Probat“. 
bei evidemiich auftretendem 
+ Durchfall der Kälber 


Schwetzkow Poſt, Hebron 
Damnitz, Kr. Stolp in Pom. 

DDC 
Suche eine Stellung als jelbitit., verh. 
Inſpektor 
auf einem rentablen Gute, welches ich 
eventl. nach einem Jahre in b Hic. 
Bunt nehul kann. Meld. werd. briefl, 

unt. Nr. 6246 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


+ 


Gute od. Vorwerk, auch als Material» 
verwalter. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 5823 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Junger ſtrebſamer Landwirth 
Abiturient, Lehrzeit auf großem Gute 
Weſtpreußens mit intenſivem Betriebe 
(Rübenbau, Drillkultur), ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen Stellung 
auf größerem Gute, am liebſten direkt 
unter dem Herrn. Offert. werd. unt 
Nr. 6475 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Zuberläſſiger Skallmeiſter 


Kuhmeiſter, m. tüch. Gehilfen ſucht vom 
1. Oktober Stellg. auf 100 Kühe. Off. u. 
Nr. 5946 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


„Buſſetiers und Oberkellner 
mit Kaution und feinſter Referenz, ſo⸗ 
wie Zimmer⸗ und Reſtaurant⸗Servir⸗ 
kellner, Kochmamſell, Buffet⸗Fräul und 
Verkäuferin., Kindergärtnerin., Wirth⸗ 
ſchafterin. enipf. u. — St. Lewandowski, 
Thorn, Heilgegeiſtſtr. Nr. 5, Haupt⸗Ver⸗ 
mittlgs.⸗Bur. für Hot.⸗ u. Reſt.⸗Perſon. 


16351 50 Mark 


oder 10 Rehgehörne (ein Kreuzbock⸗ 
ehörn, ein Achter, 8 ſtarke Sechſer) dem⸗ 
enigen, der mir eine dauernde verhei⸗ 
rathete Förſterſtelle nachweiſt, die ich 
per bald oder ſpäter bekomme. Bin 29 
Jahre alt, gute Zeugn. u. Empfehl. zur 
Seite. A. Kluge, Förſt, Przybys law 
bei Louiſenfelde, Kreis Inowrazlam. 


Tüchtige Erd⸗ und 
Rübenarbeiter und Ar⸗ 


beiterinnen ſow. Schnitter 
beſorgt pünktlich und prompt unter 
günſtigen Bedingungen. 

Zielazek, Poſen, 
161311 St. Martin 38. 


16503] Laufburſche EM 
empf. Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 
— ——ꝛů— —-— ——— e — — 


—— — ri EEE TEEN TE — 

Für ein Kolonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft en gros wird per Auguſt 
oder auch früher eine tüchtige, 


zuverläſſige Perſon 

d. m. obig. Branche durchaus vertraut ſein 
muß, als Reiſender und Deſtillateur bei 
22 Gehalt 955 ucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Reflektanten belieben 
ihre Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen, 
owie Abſchrift der Zeugniſſe und Bei⸗ 
ügung einer Photographie brieflich mit 

ufſchrift Nr. 6142 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz einzuſenden, 
Daſelbſt findet auch ein 


junger Mann 
mit ſchöner Handschrift, der mit Buch⸗ 
führung vertraut iſt, Stellung. 


von 
poli 
meit 


Bei 


7 
Di 


fürs 
Bed 
an 

[62 
Del 
eine 


nich 
niſc 
und 
Be 
wei 


kur 
ſchö 


mit 


pol 
dur 
Gel 
zuf 


ir 


163511 Gef 0 t werden einige 
Probi us⸗Reiſende 


owie mehrere enten an geößeren 

lätzen von einer Bonbons und Zuder- 
waarenfabrik. Hohe Proviſion zuge⸗ 
Baer Offert. unt. A. B. 500 Schneide» 
mühl poſtlagernd. 


Tür ein Solonialwaaren- und 
ö Deſtillationsgeſchäft wird ein flotter 
| Expedient 
der auch gut polniſch ſpricht, von ſofort 
oder 1. Juli er. An, Meldungen 
werden briefl. unter Nr. 6347 durch die 
Exped. des Geſell. erb. 


16437] Ein jüngerer 
prakt. Deſtillateur 
der je auch für kl. Reifen eignet, findet 


Ste “un 

Roſenberg, Graudenz. 
16377] Suche für mein Mannufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Juli cr. einen 


| 
J 
] 
7 
i tüchtigen Verkäufer 
: 
2 
) 
7 
| 


der fertig polnisch ſpricht. Den Mel 
dungen bitte Seugni kopien ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
Strasburg Wpr. 
Verkäufer geſucht! 
[6502] Für mein Manufaktw.⸗Geſchäft 
juche per 1. September einen gewandt. 
i Verkäufer 
kath., militärfrei, polniſch ſprechend, bei 
bob. Sal. Stellg. dauernd. 
B. J. Donnerberg, Konitz Wpr. 
16472] Per 15. Juli reſp. I. Auguft cr. 
ſuche ich einen 5 
tüchtigen Verkäufer 
von angenehmem Aeußern, der der 
polniſchen Sprache auch mächtig iſt, für 
mein Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
! Beſchäft zu engagiren. 
] Joſeph Goetz, Dirſchau. 
Für ein größeres Getreidegeſchäft 
Oſtpreußens wird ein tüchtiger 
. junger Mann 
i fürs Lager geſucht. Polnische Sprache 
ö Bedingung. df. briefl. unt Nr. 6350 


an die Expe Geſell. erbeten. 
[6339] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Juli ev, 
einen tüchtigen, ſoliden 
| jungen Mann 
nicht unter 23 Jahren, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt 
und gute Maniren beſitzt. Nur ſolche 
i Bewerbungen finden Berückſichtigung, 
! welche m. prima Referenzen verſehen find. 
i Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


16272] Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwgaren⸗ und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli cr. einen tüchtigen, 


mit den Branchen vertrauten. älteren 


jungen Mann 
ö polnische Sprache Bedingung. Den Mel⸗ 
5 dungen ſind Zeugniß⸗ e und 
ö Gehaltsbuſprüche bei freier Station bei⸗ 
b zufügen. % Smart verbeten. 

J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 

b 6348] Für mein Material⸗, Eiſen⸗ u. 

eſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
Juli reſp. 1. Auguſt einen evangel., 

erfahrenen Kommis 
der polniſch ſpricht. 

Reflektirt wird nur auf einen durchaus 
ſoliden, leiſtungsfähigen jungen Mann, 
der auch in der Eiſenbrauche Erfahrung 
hat. Benno Segall, Kirchenjahn 

bei Altjahn Weſtpr. 


16374] Ich ſuche für m. Modewaaren⸗ 
und a ee einen tüchtigen 


ommis 
moſaiſch, polniſch ſprechend. Derſelbe muß | B 


ſelbſtſtändiger Verkäuferund Dekorateur 
ſein. M. & Leiſer, Thorn. 16374] 
16326] Suche für mein Materials 
waaren⸗Geſchäft u. Gaſtwirthſchaft 
einen älteren, erfahrenen 
Kommis 

beider Landesſprachen mächtig, zum 1. 
Juli d. Is. Perſönliche Vorſtellung 


erwünſcht. , 
A. Manthey, Hohenſtein Ditpr. 


16477] Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Juli er. 
einen jüngeren, flotten, der polniſchen 
Sprache mächtigen 
Gehilfen. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen an 
AJ. Scharwenka, Culmſee. 
. Jof. Antritt wie 1. reſp. 


8 Suche z. ſof. 9 
15. Juli cr. tüchtige ältere u. jüngere 


Gehilfen 
der Mat., Eiſen⸗ u. Deſtillat.⸗Branche. 
Paul Schwemin, Danzig, 
Hundegaſſe 100, III. 


16555 Zum 15. Juli er. ſuche 
einen geſchäftskundigen 
Bureauvorſteher. 
Castner, Diſtrikts⸗Kommiſſarius, 
Schubin. 


Zur Reparatur einer kleinen Waſſer⸗ 
mühle mit hölzernem Werke wird ein 


geſchickter Mühlenbauer 
eſucht. Meldungen mit 1 Auf he 
chriften werden brieflich mit Aufſchrift 
r. 6483 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtige Brunnenbauer 
bei 5 Mark Tagel t rt 
a Era Wend , e Oylan. 
16098 Ein leiſtungsfähiger 
Walzunternehmer 
der eine Meile Walzarbeit auf dem 
Neubau der Chauſſee Gilgenburg⸗ 
bort gesund n kann, wird ſo⸗ 
Gr. Lehwalde bei Gilgenburg Op. 
Plath & Zubrzycki. 
Ein Barbiergehilfe 
dann Pa eintreten bei 9e 
. Wallrat, Oſterode Oſtpr. 


Ein tüchtig. Barbiergehilfe 
8 8 d e ne 


1 


* 


| 


[6498] Ein junger, tüchtiger, erfahrener 


Konditorgehilfe 


t rt oder 1. Juli Stellun 
Eck. Sti da W Gen ts . Drag 


Ein tüchtiger Gehilfe 
welcher ſchon in Fettkäſereien gearbeitet 
hat und gute Zeugniſſe aufweiſen kann, 


25—30 Mk. ſofort sn 
J. Diethelm, Weeskendorf 
16414 p. Güldenboden. 


16519] Suche z. ſofortigen Antritt einen 


jüngeren Gehilfen 
der ſich jeder vorkommenden Arbeit 
unterzieht. Gehalt 15—20 Mk. monatl. 

M. Ebnö der, Dampfmolkerei 

Aaleſie bei Exin. 

Ein Molkereigehilfe 
in Butter, Käſerei ſowie Maſchinen er⸗ 
fahren, findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. Daſelbſt kann auch ein 

junger Mann 
als Lehrling eintreten. 
Dampfmolkerei Tiefenſee Weſtpr. 
Wilh. Drößler. 64121 
„[6256] Molkerei Culm ſucht ſofort 
i 


nen jungen 
Käſergehilſen. 
Ein Bäckergeſelle 


ae in jeder Beziehung zuver⸗ 
— ig und ſelbſtſtändiger Arbeiter, findet 
bei gutem Lohn dauernde Stellung. 
Meldungen unter Zeugnißabſchriften — 
oder persönlich — bei 16509] 
Bäckereibeſ. V. Thimm, Ortels burg. 
16508] Zu ſofortigem Antritt reſp. 1. 
Juli ſucht einen je bſtthätigen 
unverh. Gärtner 
ſowie eine erfahrene 
Wirthin 
die das Melken beaufſichtigt 
Dominium Sparau bei Chriſtburg. 


Schneidergeſellenl 


D 0 

Mehrere tüchtige, ſaubere Rock⸗ 
arbeiter für ſchwarze Arbeit werden 
eſucht u. finden dauernde u. lohnende 
Veſchaftiaung . B. Doliva, Thorn, 
160611 Artushof. 
[6382] Einen tüchtigen E 

Zimmerpolier 
7 und einige 
Zimmergeſellen 


braucht von doe, 
F. Liedtke, Baugeſchäft, Saalfeld. 


Tichtige Maurergeſellen 
werden von ſofort geſucht. [6493] 
Carl Roſe, Maurermſtr., Bromberg. 


| geſucht. 
findet bei einem monatlichen Gehalt von | 


— we er Ze 


16231] Suche einen tüchtigen 
Unterſchweizer 
und einen kräft. Lehrling zum 1. Juli. 
Off. an A. Bühler, Oberſchweizer in 
Weſſelshöfen bei Kuhkehnen Opr. zu r. 
Suche z. 1. Juli 3 Unterſchweizer 


quie Melker, Berner bevorzugt. Emil 
Gafner, Sberſchw. Königl. Domäne 
Budupönen bei Budwethen, Kreis 
Ragnit Oſtpr. [6444] 


Einen Schäfer mit Knecht 
ſowie einen unverheiratheten, evangel. 
Gärtner 


ſucht zum 1. Juli cr. 6474 
er Dom. Wirry b. Sram 


— 


Tücht. Steinſetzergeſellen 
nden — Becht gun 1 — 4,50 Mt 
mern 

ö 16333] R. Soller, Schivelbein. 


158681 Sum Bau der Chauſſee Vands⸗ 
burg⸗Soßnow, Kreis Flatow, werd. ſof. 


50 Erdarbeiter 


Flatow, den 13. Juni 1895. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Behr. 


Zwei tücht. Schachtmeiſter 
und 100 Arbeiter 
finden bei dem Chauſſeebau Schlawe⸗ 


Puſtumin dauernde Beſchäftigung. 
P. Tſchierſchke, Bauunternehmer, 


nr er 


Neuſtettin. [6203] | [6182] Sr mein Kolonial- u. Material» 
5534] Torfſtecher waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Lehrling. 
R. Sendzik, Liebemühl. 
Ein Lehrling oder Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, für mein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. Aron Lewin, 
Thorn, Culmerſtraße. 16069] 


mit Maſchine, gejucht in Fliederhof 
bei Grutſchno. 


Tüchtige Arbeiter 
finden auf gr eit Beſchäftigung 
beim Bau der Rügenbahn. 

Müller, Bauunternehmer, 
165121 Putbus a. Rügen. 
165777. zwei Kutſcher 
unverh., bei Reitpferden von ſofort ge⸗ 
ſucht. Unterbergſtr. 4. 


165131 Milchkutſcher 
für den Stadtverkauf ſofort oder 


1. Juli geſucht. 
Molkerei Marienwerder Wpr. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann zum 1. Juli oder früher eintreten 
[6571] bei Rudolf Braun. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


Lehrerin aus Petersburg wünſcht 
während der drei Sommermonate 
ruſſiſchen Unterricht zu ertheilen. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 6310 
durch die Exped. des Geſell. erb. — 
16561] F. einig. gepr. u.muſik. Erzieherinn. 
ev. Konf. m. ſ. gut. Zeugn. wird z. Aug. od. 


—!: —̃—.ᷣ —2y᷑ u — 
Ein evangel, jüngerer, tüchtiger 
ruhiger und energiſcher 
Beamter 
wird zum 1. Juli d. 38. für eine kleine 
Wirthſchaft zur Stütze des Herrn geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Bewerbung. 
und Zeu r ren ſind brieflich mit 
Auffchrift r. 6319 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zu richten. 
Junerhalb acht Tagen keine Antwort 
gilt als Abſage. 

[6184] Auf ein Rittergut, 4000 Morg., 
Prov. Poſen, wird zum 1. Juli ein 
jüngerer 

Hofbeamter 

eſucht. Anfangs⸗Gehalt 300 Mark. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 
ſind an das Rittergut Obiecanowo 
bei Elſenau zu richten. 

16147] Für ein im 1. nl ei Gut Oſt⸗ 
preußens wird zum 1. Juli ein gebilde⸗ 
ter, junger Mann als 

Eleve 
geſucht. Meldungen mit kurzem Lebens⸗ 
lauf werden brieflich unter Nr. 6147 
durch die Expedition des Geſell. erb. 


Frau J. Arndt, gepr. Lehr., Inſterburg. 


Ein geb. Fräulein 
aus g. Fam., in Handarb. bew. i. Koch. 
erf., ſucht Stelle als Geſellſch. u. Stütze. 
Iff. unt. 6563 an die Exped. d. G. erb. 
[6544] Suche zum 1. Juli od. früh St. 
als Kinderfrau mögl. in der Stadt. 
Zu erfr. bei A. Brock, Kaſernſtr. 19. 


Ein jung., gebild. Mädchen 
ſucht Stellg. behufs Weiterbildg. in e. 
Putzgeſchäft. Off. erb. u. E. poſtlagernd 
Rieſenburg Wpr. [6325 
[6323] Eine Dame in mittleren Jahr. 
jucht Stell. bei ältlichem Herrn oder 
Dame, auch zur Erzieh. mutterl. Kind. 

Gefl. Offerten unter Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Graudenz. 


Ein junges Mädchen 
welches die 9 erlernt hat, 
ſucht von ſofort vd. ſpäter Stellung als 
Kaſſirerin od. Verkäuferin in einem 
beſſ. Geſchäft. Gefl. Offert. unt J. C. 
poſtl. Marienwerder erbeten. [6488] 


— — 3 —— 


Tüchtige Anſchläger, Schloſſer 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

Anton Figursky, Schloſſermſtr., 
16489] Oſterode Oſtpr. 


2 tüch. Schmiede⸗Feuerarb. 
auf Kutſchwagen finden loh. Beſchäftig. 
in der n von [5881] 
lb. Gründer, Thorn. 

[6321] Martini findet 

ein Schmied 
der Verſtändniß zur Führung einer 
Lokomobile hat, als auch 

ein Schäfer 
Stellung. Verheirathet. A. Bieler, 
ankau, Kreis Danzig. 


a 5 
Vier Tiſchlergeſellen 
gute Bauarbeiter, erhalten bei hohem 
ohn oder Akkord dauernde Beſchäftig. 

Reiſekoſten werden vergütigt. 
F. Roſenke, Tiſchlermeiſter, 
158191 Neuenburg Weſtpr. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
erhalten gegen hohen Lohn od. Akkord 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 

G. Lawrenz, Tiſchlermeiſter, 
[6516] Warlubien. 


2 Böttchergeſellen 
ind t Beſchäfti bei [6457 
F. Nauf: Bb tber Dt. Clan 
[6618] Ein tüchtiger, unverh, jüngerer 
Böttchergeſelle 
fast von ſofort Arbeit in 
Brauerei Kinderhof b. Gerdauen Op. 


163421 Müllergeſelle 
zuverläſſig und nüchtern, deutſch und 
polniſch re ens Kaution 50 Mark, 
kann ſich melden in Löbau Weſtpr., 
Untermühle. 

16340] Ein zuverläſſiger, ordentlicher 

Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten. 
H. Lipski, Mühle Rieſenkirch 
bei Rieſenburg. 

163811 Brauche v. 1. Juli 

tüchtigen Geſellen 


ſ. m. Holländerwindmühle 


welcher gleichzeitig auch Vollgatter zu 
verſehen 5 

v. Prylarski, Wielle, Kr. Konitz. 

6471] Ein in Arbeiten von Ledertreib⸗ 
riemen geübter 

Sattler 

welcher zugleich Magazinverwalter ſein 
kann, wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Aktien⸗Zuckerfabrik Wierzchoslawice, 
Poſt⸗ u. Eiſenbahnſtation, Prov. Poſen. 

Einen Sattlergeſellen 
ſucht H. Reuß, Sattlermeiſter, 

[6337] Saalfeld Oſtpr. 


Tüchtige Ziegelſtreicher 
mit Abträgern und 
Aufkarrern und andere 


Ziegeleiarbeiter 
eſchuft gung hohen Akkord büneräße 
Rinnofen-diegelet, Br: Holland. 


[6235] 1 ſtaatl. gepr. Kindergärt⸗ 
nerin od. Lehrer z. Ausb. v. 4 Kind. 
ſ. Dom. Damerko w, Kr. Stolp Pom. 
Suche zum 1. Juli d. Is. eine evgl. 

geprüfte Lehrerin 
für 1 Knaben von 6 Jahren. Einfache 
beſcheidene Anſprüche mit Gehalts⸗ 
forderung werd. unt. Nr. 6408 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


s29E9:.93883 
® Eine Putz⸗Direktrice S 


ſeloſtſtändige Arbeiterin, für @& 
® mittleren u. feinen Putz, findet 


16461] In Zelgno bei Culmſee wird 
ſofort reſp. zum 1. Juli ein evangel. 
jünger. Wirthſchaftsbeamter 
mit nur guten Zeugniſſen geſucht. 
6485] Auf ein Grundſtück von 400 
el orgen wird von ſofort ein mögl. 
elbſtſtändiger evangel. 

Wirthſchafter 
geſucht. Geh. 300 Mk. Off. u. F. 100 
poſtl. Marienwerder erbeten. 

16452] Geſucht z. 1. Oktober unverh. 

Jnſpektor. 
Gehalt zuerſt 800 Mk. Berlonge ſo⸗ 
liden Charakter, Erfahrung im Rüben⸗ 
bau u. w. m. Kenntn. d. poln. Sprache. 
Ferner ſuche zum 1. Juli 


Amtsſekretair 


er 15. Juli oder 1. Auguſt cr. 
auerndes Engagement. Den IS 

„ Offerten find Zeugniſſe, Pho⸗ 

tographie u. Geha tsauſprüche 
®& bei freier Station beizufügen. 2 


der Hofverwaltung, Guts⸗ u. Standes⸗ 5 Frau Doris Cohn, 
amtsſchreiberei 1 8 Gehalt 350 Mk. Inhaber Hugo Cohn, 
Tollkiemitt, een per Mlecewo Rogaſen, Bez. Poſen. 
eſtpr. 
16335] Per 1. Juli er. ſuche ich einige SEOTESETISSSO 
W und 16336 Direktrice 

5 für mittel und feineren Putz ſuche per 

. 1 bald oder ſpäter bei angenehmer Sell 

TTT Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
Wirthſchafts⸗Eleve uud Gehaltsanſprüchen erbeten. 


Guſtav Roſenberg, Schwetz a. W. 
[6330] Für mein Konfitüren⸗Geſchäft 
ſuche eine a £ 
Verkäuferin 

mit guter Schulbildung aus beſſerer 
Familie. Photographie en Off. 
abzg. in der Annonc.⸗Annahme d. Geſell. 
Bromberg. Chiffre 1200. 

16205] Für m. Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
2 che (Sonnabends onen) 2 
3 lache ich p. 1. Juli e. tüchtige 3 

u. fleißige 1 

Verkäuferin 


u. Lageriſtin, der poln. Sprache 


3 
i mächti 
15 i 


von Bildung und ſtrebſam, auch etwas 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
auf mittlerem Gute in Weſtpreußen mit 
intenſivem Wirthſchaftsbetriebe (auch 
Rübenbau) koſtenloſe Aufnahme bei Ge⸗ 
währung von Familienanſchluß. Be⸗ 
werbungen ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6453 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz unter Einreichung eines 
Lebenslaufes zu richten. 
Se Für eine Schäferei von 3000 
chafen mit Stammheerde wird ein 
zuverläſſiger und tüchtiger. 
Schafmeiſter 

nach Ehſtland (Rußland) geſucht. Ge⸗ 
alt ungefähr 600 Mk. und reichliches 
Deputat. Jüngerer Schäfer bevorzugt. 
Antritt kann ſofort erfolgen. Anmel⸗ 
dungen mit Zeugnißabſchriften ſind zu 
richten an Werner Schmidt, Schäferei⸗ 
direktor, Oſchatz, Sachſen. 

14737 Gut Neuenburg bei Neuen⸗ 
burg Weſtpr., Bahnſtation Hardenberg 
an der Oſtbahn, ſucht von ſofort 


12 Akkord⸗Mäher 


20 Erute⸗Mädchen. 
Daſelbſt ſind verkäuflich: 


50 angefleiſchte Schafe 
Magnum bonum Efkartaffeln 


blaue arion 


in kleinen Bru nur ab Hof und 


Bruteier a 
von Perlhühnern pro Dtzd. 2 Mk. 
Schweizer geſucht! 


16237] 6 ledige Schweizer, a. gute Frei⸗ 
ee e (ol er eln ar 


„Juli geſ. Mehr. kr. Burſchen, v. 
20 J., a d. Schweizer . 
melden bei Kreß, 


Ge 


Amalie Grünberg's 
2 Nachfl., Thorn. en 


[6199] Zur Uebernahme meiner Kom⸗ 
mandite ſuche von ſofort oder 1. Juli 
eine tüchtige, ältere, gewandte und 


zuverläſſige Verkäuferin. 
Damen, welche in der Bäckerei, Kondi⸗ 
torei und Konfitüren⸗Branche bewandert 
find, belieben ihre Offerten nebſt Ge⸗ 
halts⸗ und Altersangabe, Photographie, 
Zeu r en ion an Bäcker⸗ 
meiſter Carl Bendzulla, Oſterode 
Oſtpr., Baderſtr. Nr. 12, einzureichen. 
e mein ſchaß tuche per l. 
un uhwaarengeſchäft ſuche per 1. 
Juli eine tüchtige N 


Verkäuferin 

welche ihre Lehrzeit beendi hat, und 
ein Lehrmädchen 

der N Syrache mächtig. 

. Holz, Hohenſtein Opr. 
[6526] Für mein Deſtill.⸗ u. Kolonialw.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſof. od. 1. Juli d. J. 
ein ſolides junges Mädchen als 


Kaſſirerin 


woll., können ſich welche möglichſt mit der Branche ver⸗ 
Schweizer⸗Bureau in Nahmgeiſt bei traut ſein muß. Gehaltsanſp. u. Photog. 
Schönfeld, Kreis Pr. Holland Opr. u. 3. b. Cm ATEM Prom . 


nicht berückſichtigt) unter L. M. 15 
e 


Okt. Engagement geſ. Koſtenfr. Nachw. d. 


Junge gebildete Dame 


die ſchon im Buchhandel thätig gewel 
u. m. Journalzirkel u. Leihbiblioth ver⸗ 
traut, wird zum 1. Juli geſucht bei freier 
Station im Hauſe. Offerten mit Photo⸗ 
graphie (ohne dieſelben werden Offert. 
um⸗ 
end an Nogat⸗Zeitung, Marien⸗ 
burg Weſtpr. erbeten. 16535 
Zur Beaufſichtigung und Leitung 
einer Bahnhofs⸗Reſtauration auf dem 
Lande und gleichzeitig als Stütze der 
Hausfrau wird eine 


ältere Dame 


von gleich gewünſcht. Reflektantinnen mit 
guten Empfehlungen, die diefe Ver⸗ 
trauensſtellung annehmen möchten, 
werden gebeten, ihre Adreſſe an die 
Expedition unt. Nr. 6400 abzugeben. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein Fräulein, welches ſelbſtſtändi 
kochen kann, zum 1. Juli geſucht. . 
mit Gehaltsanſprüche u. Photographie 
an O. Scharf, Thorn erbeten. [6399] 
Ein junges Mädchen 
welches mit der Buchführung und 
Korreſpondenz einigermaßen vertraut 
iſt, kaun ſich bei Einſendung ihrer 
300 Kur melden bei [6158] 
Joh. Kurowski, Kuchenbäckerei, Thorn. 
Auf einem Gute wir zur 


Stütze By 


auſtändiges Mädchen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6469 durch die Ex editien 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 

16517] Geſucht zum 1. Juli gebildetes, 
tüchtiges, evangel. 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau auf's Land. 
Daſſelbe muß ſelbſtſtändig gut kochen 
können, ſchon Stellung auf dem Lande 
gehabt haben und gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen. Mit Außenwirthſchaft nichts zu 
thun, nur Federvieh. Anfangsgehalt 
150 Mk., ſpäter 180 Mk., vollſtändiger 
Familienanſchluß. Off. ſind zu richten 
unter Nr. 152 an Herrn Buchhändler 
Fuhrich in Strasburg Weſtpr. 

Ein junges anſtändiges kräftiges 
Nädchen 

mit guter Schulbildung findet in einem 
kaufmänniſchen Geſchäft ohne Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande ſofort ein dauern⸗ 
des Unterkommen. 

Meldungen mit ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf unter Nr. 6556 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 

16510] Suche von gleich oder 1, Juli 
zur gründlichen Erlernung der Laud⸗ 
wirthſchaft gegen freie Station ein an⸗ 
ſtändiges 


junges Mädchen 
(evangeliſch), kleine Beſitzerstochter be⸗ 
vorzugt. Frau A. Segler, 
Trautzig bei Allenſtein. 


f Geſucht 
2 junge kräftige Mädchen zur un⸗ 
entgeltlichen Erlernung der Meierei. 
Off. unter Nr. 6413 an die Erped. des 
Geſell. erbeten. 


Ein junges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen reſp. R 
aus guter Jamilie, finde als renzen 
15 Verkäuferin 
ofort in meinem Hauſe Stellung. 
Alb. Wegner, Bromberg. 156451 
16140] Suche zum ſoforkigen Eintritt 


ens Meierin. 


Gehaltsanſprüche u. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an Funke, Adl. Daumen 
bei Wartenburg Oſtpr. 


16278] Zum 10. Juli > 
Wirthin BE 
ae 8 a 
en Vorwerk p. Pr. Mark, Bez. 
Königsberg on ; ” 
Frau Monſehr. 


um 1. Juli. Gehalt 240 Mk. Molkerei 
eſonders. 


16481] Zum 1. Juli ſuche 


eine Wirthin 
die das Milchbuttern gut verſteht. 2 
halt 240 Mi u. AR A * 5 
Fengler, Hartowitz b. Montowo. 
16504] Eine einfache, ſelbſtthätige 
Wirthin 
kath., findet vom 1. Juli d. J. Stellung 
Zeugniſſe einzuſenden. 
Dom. Liſſakowo bei Graudenz. 


— — 001 in 


lbſtſtänd. Fü 
Band aun er e 
t 


ausfrau, in feiner Küche erfahren, und 
ubenmädchen erhalt. Ib auch v. 1. 
RR bin bb. a 0 b — 
njendg. der Zeugniſſe bi 
651 Frau Heß, Culmſee. 
11] Für meinen Haushalt 
per 1. Juli eine ich e re. 
L 


Köchin 


moſaiſch), die ſelbſtſtändi 
(moſaiſch) Eee Toyn, 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 5 
DTauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben 


Institutsnachrichten gratis 
zu verlangen. 


Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 
3 3 ee E 


1807 


Starken Sarbenbindeichuur 


per Kilo 80 Pf., empfiehlt nur gegen Baar oder Nachnahme 


Wernich, Milwaukee, 


amerik. Geſchäft landwirthſchaftl. Maſchinen und Sämereien, 


Danzig, Poggenpfuhl Nr. 60. 


[4249 


Zement⸗Platten 


Trottoir⸗, Hausflur⸗, Fußbodenplatten in Läden u. ſ. w. verkaufe 
Rank wegen Todesfalles m. Mannes. 
[5896] Frau Maurermeiſter Bowitz, Amtsſtraße 4. 


[3853] 


zu 40 Pfg. das Pfund erhältlich, 
4 Mark fraufo, 


nach Orten, wo er nicht zu haben, ver⸗ 
ſenden die General⸗Debiteure Pfaff & 


gegen Nachnahme oder Voreinſendung von 


\Schulze in Bernburg Poftlollis 


N 
\ 
\ 
N 
jusquy uz [[eaogan 


B —— S... 
5 Badeartikel SE N 
Reiſedecken, Reiſeplaids X 
— Steppdecke N 
XM wollene, > banmwollene und ſeidene c Schlafdecken ir 


N 16534] in großer Auswahl, empfiehlt 


August Momber, Danzig. 8 


Ei: 


—— 
2 Mark 


Für nur 5" 


verſende ich gegen Nachnahme unter Garautie an Jedermann 
eine ſehr ſtark gebaute Konzert⸗Zieh⸗ Harmonika 


„International““ 


mit 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Regiſtern, 2 Doppelhäſſen, ofiener Nickel⸗ 
Klaviatur, i Doppelbälgen (3t eilig ) ade 35 cm, Achörige 
Drgelmuäik, Zuhaltern und fein polirten hlägen. Ferner ſind 
ſämmtliche Bali Igfalten mit verbeſſerten Sta ‚Meile verſehen, jo daß ein 
Beſchädigen unmöglich iſt. Meine berühmte elbſterlern⸗Schule, wonach das 
Spielen der Harmonika in einer 1 u erlernen iſt, lege ich umſonſt bei. 
Verpackungskiſte koſtet nichts. Port . Preiskourant gratis und franko. 
Nur 4½, Mark koſtet obiges 5 wen etwas c scheid: Ausführung, 
aber doch dauerhaft gebaut. Herr J. Klein in Mauel ſchreibt: Die Inter⸗ 
national⸗Zug⸗ Harmonika, welche ich im vorigen November von Ihnen an 
habe, kann ich nur loben, denn ihre Muſik iſt vortrefflich und werde fie 

ſtets empfehlen. 

Robert 1 e e in Neuenrade 8. i. — 


Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw, Prov. Poſen 
—NRaſchinen⸗ Fabrik u. Keſſelſchmiede 


ADRIANGE 
ler rasniher 
z Gelreidemäher 


ſtärkſter u. 7 8 Bauart, 
ſehr teiötzügig. j 


en 
„Adriance” 


Leichter Garbenbinde, eg ri 


% eg Mere e — — * ale 
ven erne gatsmedaille, erſte 
ee en Binderprüfung in 1894 bei Gröbzig (Anhalt). 


nie Ben! Spezialität 


Matador-Rechen 


ne geſchützt. 


* In 
€ ender Winkeleiſenachſe. 
Seien angehen» — neu und beachtenswert 


i er- und Puchrechen. heuwender. 


33 — 8 5 gratis und franko! — 1 


A? ſceſscger Derbleudneine, 3 


\ ſiſſge Kohlenfäure 


landw. Maschinenfabrik, 


Preise und Cataloge auf 


Haushaltungsſchule 

Königsberg i. Pr., Vord. Roßg. 49. 

Am 1. Juli beginnen neue Kurſe, 

Sr Gruppe I, 3 Monate, 60 
i 

on in Beupve II, 3 Monate, 


a m mb Plätten, 3 Monate, 6 


Putz 26 Monate, 20 Mk. 
Ausbildung in allen Fächern der 
Haushaltungs⸗ u. Saliaule für Töchter 
9 Stände. 1 Repräſentantinnen 
12 Monate, 200 Mk. für Wirthinnen 


u. Stützen 6 Monate 120 Mk. Penſion 


mit ſchönem RER am Haufe. Ans 
* u. Auskunft b. Frau Dr. Stobbe. 
[6528] Der Vorſtand. 


[6529] Königl. konz. 


Handarbeits⸗ Seminar 
a Tg 
Königsberg i 5 ord. Roßg. 49. 

Mit der sun ver- 
bunden: 
Schneiderei, monatlich 10 Mk., 
Maſchinennähen 5 
Wäſchefabrikation, 5 Mk., 
Handarbeiten 3—5 Mk., 
8 und zn. 6 Mk., 
urnen 1½ Mk. 

Kurſusdauer 3 Monate. 

Frau Dr. „Stobbe. 


| 
5 
| 
& „GESETZLICH GESCHLTZTE 
[Hannoversche Cakes-Fabrik| 
H ‚BAHLSEN. ® 


Örmmds eye, London. 


Engliſch e Fahr⸗ 


| DER BESTE BUTTER CAKES 


2661 — JHA 1 


800 3 2 
ee I N ER, 
2 
. 


billigen 
Kataloge gratis und franko. [4 


Alexander daegel, Graudenz. 


Oefen 


aller Sorten, weiße, farbige und bunte 
feuerfeſtes Fabrikat, mit den neueſten 
Verzierungen, hält ſtets auf Lager und 
905 feat illigſt. 1 nad. jeder 
ahnſtation. 8 0 D 
Neuſtädter r Markt 13. 
. — Mühlſteine. 

E. Paar Sandſteine, 3° Durchmeſſer, 
ein Paar 9 2 6“ Durch⸗ 
2. zum Verkauf. 

Schweizer, Mockrau b. Graudenz. 


. 


g Mannen Draurähten$ 


anerkannt Dee ol ſowie 


2 Forufeine U. Terrakolten 2 


in rother, gelber uvd Lederfarbe, 


Glaſurſteine & 


8 
in allen een, liefern franko jeder 
3 allen ga Paßuſtaklon 212 2 


10. Brandts Dampiziegeleien ; 
Schneidemühl. 
RER 
Offerire 


dopp. gereinigte 


099% 


in meinen Stahlflaſchen Bahn 40 gie ler. 
des Käufers franco 
Prompte u. ſchnelle Expedition ER a 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
43941 Offerire ſehr ſchönen 


fetten Sahnenkäfe 


in Staniol, pro Pfund zu 40 Pfg., 


Romadourkäſe 


0 Pfund 30 Pfg., 


f. Eafelbuiter 


pro Pfund 100 Pfg. 
Verſandt nur 1 gen Nachnahme. 


Die tollerei issewo Weſtpr. 


dan H. P. Muscate baia. 


empfiehlt 
nn wesentlich ermässigten Preisen 
Walter A. Wood’s 


Grasmäher 
Getreidemäher 


x  Garbenbinder 


einfachster und bewährtester Construction. 


Bisen-& Metallgiesserei 


Wunsch zur Verfügung. 
10568 


SartgubeDühleunalgen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellau⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 


Gr. Fele Skückkall 


p. Waggon ab Bahnhof p. Ctr. 0,96 Mk., 


Portlaud⸗Cement 


in Geb. von 180 Kg, à Mk. 6,25, offerirt 
4183] A. Dutkewitz. 
165231 Zur I. Klaſſe 193. Kgl. Preuß. 


Klaſſen⸗Lotterie find noch einige / Loos⸗ 
abſchnitte au vergeben. 


r. Bischoff, 
Königl. Fokterie- Einnahme, 
Brieſen Weſtpr. 


Kgl. Preuss. 193. Klassen-Lotterie 


16409] Zu der am 3. Juli er. bes 
ginnenden 1. Ziehung habe ich 
noch Halbe- und Viertellose 
3 


v Hin 
Köniatider e oer 
Schwetz (Weichſel) 
16170] Ein prachtvolles 
Estey-Harmonivm 
iſt billig zu derkaufen 
Bromberg, Danzigerſtr. 23 part. r. 


165151 Schöne große 


Eßkartoffeln 


verkäuflich in Wolla per Gr. Krebs. 
nn — 1 2 Dampf ⸗Maſchine, 


eſt., 
eine ese Dampf „Maſchine, 
15 Pferdeſt., 


ER liegende” Dampf ⸗ Maſchine, 
ca 

diverſe Ligne et Dampfkeſſel, Re⸗ 

— 75 Pumpen, Rohrleitungen empf. 

bill. J. Moses, Bromberg, Gamimſtr. 18, 

Eiſen⸗ u. Maſchinenbundfung. 160761 


Faſt neues, ſtarkes 


Touren⸗Rad 

ſehr leicht laufend, 1894 Modell, Brenna⸗ 

e l auf 66 Zoll, neu 
0 Mk. nicht unter 200 Mk. Geſund⸗ 

heitsrückſichten Pen zu verkaufen. 

Offert. unter Nr. 6491 an die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 


Tapeten 
kauft man am = igſten bei [1369 


Eſſig E. ſprit 


2gebe in Wa ig von 8 
an größere Abnehmer billigſt 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


3165] Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
160471 70 000 gie gebrannte 


Ziegel BE 


1 I. Klaſſe verkauft billig 
Pilla 


ch in Damerau, Kr. Culm. 


5 ö Backmaschinen® 


9 157291 Pat. Keibel 
em 2 billigſt um zu räumen 
Kriesel, Dirschau. 


Eine Parthie 


alter Feuſter 


verſchiedener Große ſind zu verkaufen 
Marienwerderſtraße 4. 


8 Feines „auägebratenes 


Speisetal; 


Mt ir mung u. größeren 
8 verſe 

J. Lyon, Nleiſchermeiſter, Danzig. 
Eine komplette 


a Kupport drebant 
neu u. ſehr ſa Falte weg. Geſchäfts⸗ 
aufgabe ir die Hälfte des 5 
zu verkaufen. 
Ernſt Freundt, Marienwerder. 
16484 2000 Zentner 


Roggen⸗ u. Beizenftroß 


aide e RESTE 
Strasburg f 


. I. 
Ernteſeile 
von ae je ſehr 1 uU. 11 804 offerirt 


Le od 1 hn Klei 
Ka und larenfaei. Mn. 


— 5 
Gebrauchte ſtarke Militär-Sättel 1. 
Kiſſen für Ackerpferde paſſend, auch 
„N hat abzugeben 
b. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


1 8⸗Pfd.⸗ 1 
2 110 ert. de b nal 6½ 17 
. ur 1730 5 an 1. 
fetttriefd. o Matjes ze elite 
E. Degener, Fiſcherei ꝛc., e e. 


Ein aut ene aſt neuer 
7-Spierdiger . 


Dampfdreſchſatz 


iſt für le Pi ab⸗ 
ugeben. ed: briefl. m. d. 

üfſchr. Nr. 4105 12 d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


12 f. Laupichler, 
2 NA Elbing, Stadthof 6/7, 
u, Verkret ter für 

e Naumann's Fahrräder. 
60000 Stück im Gebrauch. Sehr ſtabil 
und leichtlaufend. Sortirtes Lager. 


De Heirathsgesuche. oe N 


13520] Eine Anfangs der 30er Jahre 
ſtehende Wittwe, Hausbeſitzerin, Ver⸗ 
mögen 12000 Mk., einem Knaben von 
11 J., wünſcht ſich mit einem ſoliden 
ebildeten Herrn zu verheirathen. 
Beamte erh. den Vorzug. Wittwer nicht 
ausgeſchloſſen. Herren welche a. dieſes 
ernſtgemeinte Geſuch eingehen wollen, 
* en ihre Adreſſe u. Nr. 3405 i. d. Exp. 
d. Thorner Oſtdeutſchen Zeit. niederzul. 
Junger Kaufmann, Hotelier, TAT 
Lebensgefährtin mit 20—30 000 Mk. ſof., 
disponiblem Vermögen. Mädchen von 
20—30 Jahren, ſowie j. Wittwen ohne 
Anhang (letztere e oe 2 gefl. 
Adr. nebſt Photog. unt. 2 in der 
Expedition des Geſelligen Mieberieaen 
Diskretion Ehrenſache. 
‚lesen! Ein ſtrebſ. Materialift, Oſtpr., 
0 J. alt, möchte behufs Etablirung die 
Netauntſchaft 8 „aut, wirthſchaftlich. 
Mädchens (auch Wittwe) mit einigem 
Vermögen 8 eigen. Geſchäft) machen. 
Ernſt gem. Offerten erb. unt. R. 0. 
poſtlag. Mehlauken. Verſchwiegenheit 
zugeſichert. 


8 f. 8 ein net Einheir. 
aar.Verm. werd. 45—50000 Mk. beigebr. 
C. Müller, Belgard / Perſt. Marienſt. 13. 


v Foren ae 2 


8 


Wohnung von 4 Zimm. u. Kabinet 
mit Zubehör, n Eintritt in 
Garten, f. 500 M £tbr. Blumen- 
ſtraße, Getreidemarkt o. Schützenſtr. geſ. 
Off. unt. Nr. 6466 a. d. Exp. d. Geſell. 


Ein junges Mädchen 
ſucht einige Zeit in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
eit bei anſtändigen Leuten auf dem 
ande oder in der Stadt Aufnahme 
Offerten mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6467 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
111111 
[6572] Marienwerderſtr. Nr. 42 iſt 
eine auf dem Hofe part. gelegene 


Wohnung 


von 2 Stuben, 1 Kammer, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Rudolf Braun. 
16540] Wohnung von 2 Zimmern m. 
Zubehör zu vermiethen. 
Amtsſtr. 14, Auskunft Amtsſtr. 4. 


16539] Große und kleine 5 
zu vermiethen Ufer 


16548 Wohuung 

vier Stuben mit Balkon und Zubehör 

ſofort zu vermiethen. Sehr ſchöne Lage. 
Marienwerderſtraße 24. 


[6553] Herrenſtr. 27 iſt e. Wohnung, 
1 Treppe hoch, beſtehend aus 4 an 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 

Salomon Lewinſohn. 


Wohung mit voller Neal 


zu haben Mauerſtr. 


[6569] Ein gut möbl, inner, kom 11. 
Juli zu verm. itsſtr. 4, 1, r. 


Mari aba. 
: nebit Wohnung ift von 
Ein Laden 1. Sttaben an Dermietd- 
auch iſt das Haus W 8 verkaufen; zu er⸗ 


ragen bei Wwe. Klein, Marien 
urg, Hohe Lauben 31. 64601 


Briesen Wpr⸗ 


Ein Laden 
mit großem Schaufeuſter in beſter 
Geſchäftsſtr. nahe am Markt 
mit angen. kleiner Wohnung zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt von 
ſofort oder hpäter zu vermiethen 
bei 16399 


alnen beſſerer Stände f. z. Niederk. 

unter ebe mu 8 liebev. 
ufn. bei Frau 20 eamme Baumann, 

Berlin, Kochſtr. Bäder im Hauſe 


A 
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* 
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> 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerftag] 


Der Geſellige. 


Ihr Gegenüber. 
Novelle von A. Fromm. 


Frau Lucie von Feldern war aus der Sommerfriſche 
3 Die Bade⸗ und Reiſeſaiſon war noch nicht zu 
nde, das Wetter herrlich; aber ſie hatte es dennoch vor⸗ 
gesogen, ſich in die Stadt zurück zu begeben. Sie war an 
ie See gegangen weil fie ſich zu Hauſe langweilte, und ſie 
kam zurück, weil ſie es an der See langweilig fand. Als 
die hübſche, vermögende Wittwe eines Mannes, den ſie ge⸗ 
ſchätzt, aber nie geliebt hatte, frei von jeder Sorge für ſich 
und Andere mit einer beneidenswerthen Geſundheit aus⸗ 
geſtattet, mußte ſie das Recht haben, in Ermangelung eines 
anderen Kreuzes ſich wenigſtens herzlich zu langweilen. 
Das that ſie denn auch. Sie war noch nicht viele Stunden 
u Hauſe, als es ihr bereits ſchien, ſie habe vielleicht vor⸗ 
ſchnell gehandelt, indem ſie jetzt ſchon in ihre vier Wände 
3 in dieſe nur zu bekannten Räume, mit der 
“io auf dieſelben dei und in den Häuſern dieſelben — 
0 


Nachdr. verb. 


nein! Gerade ihr gegenüber war eine Veränderung 
vorgegangen. Als ſie abfuhr, hatte der erſte Stock des 
auſes leer geſtanden, jetzt war er bewohnt. Das Zimmer, 
s dem Fenſter, an dem fie zu ſitzen pflegte, gegenüber 
lag, gehörte offenbar einem Herrn; denn fe ſah an dem 
großen Mittelfenſter einen Schreibtiſch, wie ihn nur Herren, 
und unter dieſen nur Gelehrte, zu haben pflegen. Am 
folgenden Morgen ſah ſie den Bewohner des Zimmers, 
einen großen, lin Geſch Mann, ſcheinbar in den Dreißigern, 
mit einem edeln Geſicht und einem gewiſſen, ſchwermüthig 
nachdenklichen Zug darin. Ein intereſſanter Kopf, dachte 
ſie. Da es ihr an jeder Beſchäftigung fehlte, legte ſie ſich 
arauf, den Mann mit dem intereſſauten Kopfe zu beob- 
achten. Er war immer fleißig und immer allein; nur mit⸗ 
unter im Laufe des Tages ſah ſie einen ernſthaften Diener 
und eine ſehr reſpektabel ausſehende, ältliche ine Befehle 
oder Köchin hinter ſeinen Stuhl treten, um ſeine Befehle 
entgegen zu nehmen, die er, auch das ſah ſie, auf kleinen 
Zettelchen ertheilte. Frau Lucie hatte anfangs nicht gewußt, 
ob ſie einen Junggeſellen oder einen Strohwittwer vor ſich 
ſcch f als ſie dieſe Wunderlichkeit bemerkte, entſchied ſie 
ich für erſteres. Auch I etwas konnte fie nicht umhin 
zu bemerken: nämlich daß, wenn ſie ihrer Gewohnheit 
gemäß mit einer Stickerei in der Hand am Fenſter ſaß, ihr 
Gegenüber ſie nicht ſelten zum Gegenſtande ſeiner Beob⸗ 
achtungen machte. „Das geht nicht, mein Herr“, dachte ſie 
und verſchanzte ſich hinter ihrem Fenſterſchirm, einem 
rieſigen Fächer, der, perfid genug, den Einblick von außen 
her unmöglich machte, währeud man von drinnen zwiſchen 
den Stäben hindurch Alles beobachten konnte, was drüben 


borging. Sie jah indeſſen nicht viel; der Mann kam und 
ging, las und ſchrieb zu ganz regelmäßigen Stunden, und 


nur eins hinderte ihn, ihr langweilig zu werden. Das war, 
daß er oft von ſeiner Arbeit aufſah, ſeine Augen mit einem 
beſonders lebhaften Ausdruck dorthin richtete, wo er ſie ver⸗ 
muthen mußte und dazu die Lippen bewegte, als ſpräche er. 

„Ein närriſcher Kauz“, dachte ſie. Wer es wohl ſein 
mag?“ Eine Frage an ihre Jungfer hätte ſie darüber 
belehrt; aber ſie zog es vor, im Ungewiſſen zu bleiben. 
Sie hatte ſchon zu oft gefunden, daß manches Räthſel der 
Mühe des Auſloſens nicht werth iſt. 

Ein Zufall brachte die Beiden einander ein wenig 
näher. Frau Lucie trat eines Tages, ihren zahmen 
Kanarienvogel auf der Schulter, ins Zimmer; ſie bemerkte 
nicht, daß ein Fenſter offen war; der Vogel aber nahm 
ſeinen Vortheil wahr, im Nu war er draußen. 

„Mein Vogel!“ rief ſie erſchrocken und läutete. 
— ſehen Sie zu, ob Sie meinen Vogel wieder fangen 

nnen.“ . 

Dies hätte Martha ſchwer werden ſollen; denn das 
Thierchen flatterte luſtig vor dem Hauſe gegenüber hin und 
her. Jetzt ſetzte es ſich auf den Sims des gleichfalls 
offenen Fenſters, in deſſen Nähe der Gelehrte ſtand; der 
ah auf, ſah hinüber, wo Lucie vergebens rief und lockte. 

eit einem geſchickten Griff erhaſchte er den Vogel und 

za ſich mit ihm vom Fenſter zurück, nicht ohne einen 
aukenden Gruß zu empfangen und höflich zu erwidern. 
Gleich darauf trat der Diener aus dem Hauſe und händigte 
den Vogel der vor ihrer Thür ſtehenden Martha ein. 

„Sagte der Mann etwas?“ fragte die Frau von Feldern, 


als ſie den Flüchtling in ſeinen Käfig geſetzt hatte. 
„Nichts. Ich ſehe ihn jeden Morgen, wenn er das 


Arbeitszimmer ſeines Herrn aufräumt; aber er hat noch 
nie gethan, als ob er mich kennt,“ entgegnete Martha, die 
ſich ihrer Reize wohl bewußt war. „Es ſieht immer aus, 
— hätte er ſieben Siegel vor dem Mund, gerade wie 
er Herr. 

„Sie können gehen,“ ſagte Lucie, die nicht in der 
Stimmung war, ſich mit Martha über den Herrn oder den 
Diener zu unterhalten. 

Etwa eine Woche danach folgte die junge Wittwe einer 
Einladung in ein befreundetes Haus zu einem muſikaliſchen 
Abend. Es war eigentlich noch früh im Jahre für der⸗ 
gleichen Genüſſe; aber eine vielgerühmte Sängerin, die ſich 
gerade vorübergehend am Orte befand, hatte ſich willig 

ezeigt, ſich in dem ihr gut bekannten kunſtſinnigen Hauſe 
110 u laſſen; einige andere anſäſſige Muſikgrößen hatten 
hre Mitwirkung zugeſagt, und der Abend verſprach, ein 
ehr genußreicher zu werden. Lucie kam ſpät und 
and faſt alle Gäſte verſammelt. Einer davon kam auf 
e zu, ſobald er ſie erblickte, es war ihr Schwager Kurt 
von Feldern. 

„Guten Abend, Lucie“, ſagte er überraſcht. „Schon in 
der Stadt? Ich hielt es freilich auch nicht mehr auf dem 
Lande aus. Meine Frau und die Kinder ſind noch ge⸗ 
blieben, Klara nutzt ihre Sommerfriſche immer bis zum 
erſten Schnee aus. 

Lucie war im Begriff, etwas zu erwidern, als ſie in 
geringer ang ihr Gegenüber erblickte. Er ſah fie 
gleichfalls und grüßte ſie e Zu einer An⸗ 
näherung war keine Zeit; denn die Muſik begann. Der 
Gelehrte ſaß ſo, daß die junge Frau ihn beobachten konnte. 
Er ſchien ganz Ohr zu ſein, auch während der kurzen 
Pauſen wechſelte er kein Wort mit ſeinen Nachbarn. In 
einer Ent Zwiſchenpauſe indeſſen, in der man aufſtand 
und mit dieſem oder ſenem Bekannten plauderte, ſah ſie ihn am 


Ende des Saales in eifrigem Geſpräch mit ihrem Schwager; 


das heißt, Kurt ſprach, und der andere nickte oder ſchüttelte 
den . Sie ſahen auch zu ihr hinüber; „nun wird er 


op 
ſich dorftelen laſſen“, dachte Lucie; aber ſie hatte ſich 
2 Die beiden 8 noch längere Zeit miteinander; 
er ſo bekannte Unbekannte hatte ihr nun den Rücken zugekehrt 
und ſie ſah ihn eifrig geſtikuliren. Dann trennten ſich die 
beiden Herren, und die Muſikvorträge nahmen ihren Fortgang. 

„Darf ich Sie nach Hauſe begleiten, Lucie?“ fragte Kurt, 
als ſie 5 von den Wirthen verabſchiedet hatten. 

„Sehr fahren, 1 Der Abend iſt ſo ſchön, daß es ſchade 
wäre, zu fahren; ich gehe lieber.“ 

„Sagen Sie, Kurt“, fragte ſie, als ſie auf der 4 
waren, „wer war der große, ſchwarze Herr, mit dem ſie 
ſich ſo angelegentlich unterhielten?“ 

„Der? Das war Ewald Born“, antwortete ihr Schwager 
in E e als wäre damit Alles geſagt. 

„Und?“ 

„Und? — Liebe Lucie, wiſſen Sie nicht, wer Ewald 
Born iſt?“ 

„Keine Ahnung.“ 

„Man ſieht, wie zurückgezogen Sie leben. Er iſt erſt 
ſeit Kurzem hier, und in wiſſenſchaftlichen und literariſchen 
Kreiſen hat man ſeine Anſiedelung mit lebhaftem Intereſſe 
bemerkt. Er iſt einer der bedeutendſten Mathematiker und 
Aſtronomen, und ſeine Schriften haben ſeinen Namen be⸗ 
rühmt gemacht. Außerdem iſt er einer der vortrefflichſten 
und liebenswürdi ‚ee Menſchen, die ich kenne. 

„Was Alles ihn nicht zu hindern ſcheint, ſehr wenig 
gute Manieren zu habeu. Er wohnt mir gegenüber, er 
erweiſt mir die Ehre, mir ins Fenſter zu ſtarren, er hat 
mir neulich meinen Kanarienvogel, der zu ihm hineingeflogen 
war, durch ſeinen Diener hinübergeſchickt; aber er hält es 
nicht für nöthig, ſich mir vorſtellen zu laſſen, obgleich er 
ſich erlaubte, mich zu grüßen.“ 

„Das wundert Sie? Ja freilich, Sie wiſſen ja nichts 
von ihm. Er hat ſo gut wie irgend ein Anderer die 
Manieren eines Weltmannes; aber er begiebt ſich ſelten in 
Geſellſ en wenn ſie nicht ähnlich wie die heutige ſind, 
Geſellſchaften, in die man geht, weniger um gehört zu 
werden, als um zu hören. Sie werden auch ſchwerlich 
jemals ſehen, daß er ſich einer Dame vorſtellen läßt, und 
das hat eine ganz einfache, traurige Bewandtniß: der arme 
Menſch iſt ſtumm!“ 

„Stumm?!“ Sie blieb ſtehen und brachte vor Entſetzen 
das Wort kaum heraus. 

„Wie ich Ihnen ſage. Es iſt ein ſchweres Unglück, und 
die Art, wie er es trägt, iſt bewundernswerth. Sein Ideal, eine 
Profeſſur an einer Univerſität, iſt ihm verſagt; das Mädchen, 
das er liebte, konnte ſich nicht entſchließen, einen Krüppel 
zu heirathen, und ließ ihn das auf ſchonungsloſe Weiſe 
merken. Beiläufig, fanden Sie nicht, daß Frau von Bandow 
ſich in Norderney faſt unheimlich verjüngt hat? Sie ſieht 
beinahe wie eine jüngere Schweſter ihrer Tochter aus.“ 

Lucie gab nur einſilbige Antworten auf das Geplauder 
ihres Schwagers und verabſchiedete ſich an ihrer Thür mit 
kurzem Dank von ihm. Sie ſchickte Martha fort, die ihr 
beim Auskleiden behüflich fein wollte, ſtand eine Weile ſtarr 
vor ſich hinſehend und brach dann in Thränen aus. 

Stumm! Sie konnte es gar nicht ausdenken. Die 
Augen des Mannes ſprachen ſo beredt, doch ſein Mund 
war verſchloſſen! Sein Herz war warm, gewiß er ſah ja 
ſo gut aus, er hatte innig geliebt, wie Kurt ſagte, und er 
war verurtheilt, einſam zu bleiben, einſamer als Millionen 
Andere. Nun wußte ſie, was die Bewegung ſeiner Lippen 
zu bedeuten hatte, wenn er hinüberſah, es drängte ihn, 
dem, was es fühlte und dachte lebendigen Ausdruck zu geben, 
und er konnte es nicht. Ein gräßlicher Gedanke! So gräßlich, 
daß ſie die Nacht durchwacht und ſich am andern Morgen kaum 
überreden konnte, ihren alten Platz am Fenſter einzunehmen. 

Sie that es ſchließlich doch; er hätte ja denken können, 
daß ſie ſogar ſeinen Anblick mied, ſeit ſie von ſeinem Unglück 
wußte. Sie ſah ihn eifriger denn je arbeiten. Der Arme. 
Eine Welt von Gedanken lag hinter ſeiner Stirn, und er 
konnte ſie nicht ausſprechen Was iſt das geſchriebene Wort 
gegen das geſprochene! 

Sie fing an, ſich für ſein Schaffen zu intereſſiren. Sie 

ing in einen Buchladen, kaufte ſeine Schriften und trug 
ſie im Triumph nach Hauſe. Sie ſetzte ſich nicht ans 
Fenſter, wo ſie immer abgelenkt wurde, ſondern in eine 
Sophaecke und fing an zu leſen. Sie las und las, bis ſie 
Kopfſchmerzen bekam und es ihr vor den Augen flimmerte; 
aber ſie verſtand nicht ein Wort von dem, was ſie las. 
Mit einem Seufzer legte ſie die Bücher bei Seite. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Zur Erinnerung an die Eröffnung des Nord oſtſee⸗ 
kanals ſind in der königlichen Münze in Berlin auf Befehl 
des Kaiſers eine Anzahl Medaillen geprägt worden; ſie ſind 
von Profeſſor Herter modellirt und in künſtleriſcher Form aus⸗ 
geführt worden. Die eine Seite der Erinnerungsmünze zeigt 
die Bruſtbilder der deutſchen Kaiſer, unter deren Regierung das 
Werk begonnen, fortgeführt und vollendet wurde, auf der anderen 


reichen ſich zwei Idealgeſtalten, Nord⸗ und Oſtſee die Hand. 


Eine ganz geringe Anzahl der Münzen iſt in Gold geprägt (je 
500 Mk. werth); ſie ſind für die Erbauer des Kanals beſtimmt. 
Eine größere Zahl, in Silber ausgeführt, ſoll den bei der 
Feier anweſenden Fürſtlichkeiten und anderen hervorragenden 
Perſonen verliehen werden, 1 die Bronzemedaillen, 
etwa tauſend an der Zahl, den ſonſtigen geladenen Theilnehmern 
zu dauernder Erinnerung an die Feier übergeben werden ſollen. 
— [Ein Schlummerpoſten.] Dem idylliſchen Stillleben 
eines Amtsrichters ſoll durch eine an das preußiſche Herren⸗ 
haus gebrachte Vorlage ein Ende bereitet werden. Der Geſetz⸗ 
entwurf bezweckt die Aufhebung des Amtsgerichts auf der an 
der Schleswigſchen Küſte gelegenen Nordſeeinſel Pellworm. 
Vor dieſem ſind nämlich jährlich höchſtens vier, im Jahre 1891 
ar keine Schöffengerichts⸗Sitzungen abgehalten worden und im 
anzen während neun Jahren vier Privatklagen ſowie zwölf 
Anklagen wegen A mec zur Verhandlung gekommen. Die 
Konkursordnung iſt noch gar nicht zur Anwendung gekommen. 
Auch die Grundbuchſachen und die Vormundſchaftsſachen bleiben 
bei dem nur 2390 Seelen zählenden Gutsbezirk ſehr der Durch⸗ 
ſchnittszahl eines normal beſchäftigten Gerichts ſehr weit zurück. 
Das gelammte Arbeitspenſum nimmt den Richter jelbit in den 
beſchäftigſten Zeiten wöchentlich nur wenige Stunden in Anſpruch. 


No. 142. 


20. Juni 1895. 


Briefkaſten. 


L. O. Nur Ga ſtwirthe (nicht Schankwirthe) dürfen an 
Sonntagen auch während des Gottesdienſtes Sheie AR Grant. 
an auswärtige Gäſte verabfolgen. Schanklokale ſind während 
des Gottesdienſtes für Beſucher nicht offen zu halten. 

. N. N. Bei der Konkursmaſſe können Sie Ihre Hypotheken⸗ 
forderung nur inſoweit geltend machen, als Sie bei der Zwangs⸗ 
n n ausgefallen ſind. Da dot e bisher nicht ſtattgefunden 
hat und ein Ausfall überhaupt noch nicht eingetreten iſt, können 
Sie weder für den Akkord mitſtimmen, noch können Sie an den 
Vortheilen des Zwangsvergleichs Theil nehmen. 

1895. Falls im Vertrage über die Kündigung nichts feſt⸗ 

eſetzt worden, findet bei Hausoffizianten auf dem Lande eine 

reimonatliche Kündigung vor Ablauf der Dienſtzeit und bei 
Betriebsbeamten auf Grund der Gewerbeordnung ſechswöchentliche 
Kündigung vor Ablauf des Kalenderquartals ſtatt. Außerdem 
kann, wenn ganz gewichtige Gründe vorliegen, z. B. bei Untreue 
ofortige Auflöſung des Dienſtvertrages eintreten. Soweit Rechte 
es Beamten geſchmälert werden, ſteht demſelben Gehalt und 
ebührender Unterhalt zu. Entſchädigungsanſprüche ſind gerichtlich 
ezw. bei dem Gewerbegericht geltend zu machen. 

O, J. S. Dienſtboten, denen die Herrſchaft den bedungenen 
Lohn in den feſtgeſetzten Terminen nicht richtig zahlt, können vor 
Ablauf der Dienſtzeit, jedoch erſt nach vorheriger Aufkündigung 
den Dienſt verlaſſen. Der Klage auf Zahlung des Lohnes steht 
entgegen, daß das Geſinde das 15 für d Vierteljahr in jedem 
Falle aushalten mußte und deshalb für die Koſten, welche durch 
die Annahme der Vertreter entſtanden ſind, wie auch für jeden 
Schaden aufkommen muß. Wir ſtellen Annahme eines Rechts⸗ 
anwalts geben. 4 8 ö 

. D. Ob die in Frage ſtehende ſechs monatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe durch eine der Amneſtieordren des Jahres 1888 8 
oder dadurch verjährt iſt, daß jede auf Strafvollſtreckung gerichtete 
Handlung während verfloſſener fünf Jahre unterlaſſen wurde, 
wird die zuſtändige Königl. Staatsanwaltſchaft der Mutter des 
Flüchtigen auf deren Vorſtellung mitzutheilen geneigt ſein. 

K. B. Ein geſetzlicher Grund zur ſofortigen Aufhebung des 
Dienſtvertrages liegt nicht vor, auch nicht zur Aufhebung 
fert nach vorheriger Kündigung. Der Dienſtbote muß die 
feſtgeſetzte Zeit im Dienſt bleiben und kann in den Dienſt zurück⸗ 
geholt werden, wenn er denſelben eigenwillig verläßt. 

135. P. 1) Um ein eigenes Geſchäft zu übernehmen, bedarf der 
noch nicht 21 Jahre alte Geſchäftsmann der Großjährigkeitserklärung 
oder der Entlaſſung aus der väterlichen Gewalt. Schulden, 
welche ſodann im Geſchäfte von ihm gemacht werden, hat der Vater nur 
Vienſctohn h z 190 5 er Heften 4 ic e und 

hn ſind nach den Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 
21. Juni 1869 der Pfändung nicht unterworfen. zii 


2 df ee ne 


Thorn, 18. Juni. Getreidebericht der Handelskammer. 

- (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

3040 en flau und geſchäftslos, 125⸗26 Pfd. bunt 152⸗53 Mk., 
129-30 Pfd. hell 155⸗56 Mk. — Rog Ber flau und ohne Geſchäft, 
122⸗23 Pfd. 122 Mk. — Gerſte in feiner, mehliger Waare gut 
u laſſen, andere Sorten ſehr ſchwer verkäuflich, feine Brauwaare 

12-14 Mk., gute Mittelwaare 100⸗103 Mk. — Hafer ſehr geringer 
Handel, guter inländiſcher bis 118 Mk. 


Königsberg, 18. Juni. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 143 ruſſiſche, 14 inländiſche Waggons. 

Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), 
119 45500 ae (124-25) 122 (4,88) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) 


Poſen, 18. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 57,20, do. 
loco ohne Faß (70er) 37,40. Still. 

Berliner Produkten markt vom 18. Juni. 

Weizen loco 148—162 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
154,75 Mk. bez., Juli 154,50 —154,25—155,25 Mk. bez., September 
155,50 —156,50 Mk. bez., Oktober 156,25—157 Mk. bez. 

Roggen loco 128—133 Mk. nach Qualität geford., Juli 
131—132 Mk. bez., Auguſt 133,25—134 Mk. bez., September 
135,25—135—136 Mk. bez., Oktober 136—137 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—160 Mk. nach Qualität een 

afer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—134 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,4 Mk. bez., September 22,9 Mk. bez., 
Oktober 23,1 Mk. bez., November 23,3 Mk. bez., Dezember 29,5 
Mark bezahlt. 


Stettin, 18. Juni. Weizen loco matt, 
neuer 150—155, per Juni⸗Juli 152,00, per September⸗Oktober 
55,00. — Roggen matt, loco 125—132, per Juni⸗Juli 129,00, 
per September⸗Oktober 133,75. — Pomm. Hafer loco 116—122. 
Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Faß 70er 37,80. 

Magdeburg, 18. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 10,55—10,65, Kornzucker excl. 88 0% 
Rendement ——, neue 10,05—10,20, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7.007,65. Ruhig. 


Getreidemarkt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


U 
nicht verantwortlich. 


enthält das von nahezu 3000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten 
prüfte und wegen ſeiner vorzüglichen, unübertroffenen Eigen⸗ 
n für eine e Yentpilege warm em 
„Sie iſt die e 10 Tollette⸗Seife zum täglid 
elche den Namen Toilette⸗Geſundheitsſeife mit Re 
Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt à Stück 50 * in 
allen guten 1 1 und Parfümeriegeſchäften ſowie in den 
Apotheken erhältlich. 


Hückſel von Noggenſroh 


* Ha 
Bremer, 


elmaſchine 


bt bill. l 
raudenz, 


elerſilien 


Für Zimmermeifter. 


Eine noch im Betrieb befindliche 
hi erhaltene Spundmaſchine na 


16145] Eine befiere, gut erhaltene 
Violine 
1 dab an zu kaufen geſucht. Offerten 


erte Sch ngen n eide 
b. Wittmannsdorf. 


25 Bock⸗Karren und 


Bohlen, 
6 Stein» Siebe 


ut. Zuſtande, werd. zu Chauſſirungs⸗ 
1 ag ſofort zu leihen oder 3. kaufen 
geſu 

607 ue, zei ae Op. 
16097 Plath & Zubrzycki. 


N Hub 
„Figaro“ 


enthaltend: 
feinſtes Solinger Raſir⸗ 
0 meſſer mit aufſetzbarem 
Schutzgitter, daher Schnei⸗ 
den auch. gänzl. Ungeübte ausgeſchloſſen. 
Streichriemen, 2 Metalldoſen mit Raſir⸗ 
ſeife und Pinſel. Spiegel im Deckel des 
Kaſtens, komplett 9 Mark gegen Nach⸗ 
nahme oder Voreinſendung usführl. 
Gebr.⸗Anw. liegt jedem Beſteck bei. 
M. Eckstein, Verſandgeſchäft, Kiel. 


| Direct an war 
versendet s. reell. Fabrikate 


Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstoffe. — Muster franco. 


E. Manno, Cottbus“ 


leckſchem Syſtem, wird wegen Auf⸗ 
. + ößerer Maſchinen u. Raum⸗ 
ur 8 billig verkauft. 
a! ewerk Maldeuten. 
10987 Hildebrandt. 


Viehverkäufe. 


16320] Ein am 1. April 
ausgedientesChargen⸗ 
pferd, 9 Jahre alt, 


Fuchswallach 


4“ groß, für mittleres Gewicht, leicht 
u reiten, ohne Fehler, wegen Krank⸗ 
en des Beſitzers zu verkaufen. Preis 

200 Mk. Zu erfragen beim BRILLE 

5 Hagen, Bromberg, Poſenerſtr. 5. 
[5796] Sprungfäbige, gut — 

ſchwarzbunte 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern ene ſind 

u mäßigen garen verkäuflich in 

Innaberg bei Melno, Kr. Graudenz. — 
Auch ſind dort wieder 


Eber und Sanferkel 


der gr. Norkſhire⸗Raſſe, abzugeben. 


56 Sk. Läuferſchweine “ 


5—6 Monate alt, ſowie 


bfahferkel 


der Norkihire- u. Hollſteiner Reile 6 
preiswerth ab 
Dom. Gr. Roſainen b. Neudbeſchen 


19219] 


[6044] Prin 
€ asieien Rümellamen 


15 Mt, 
en weißen Mohn 18 = 

re: en blauen Mohn 18 

ſchlen chen Incarnatklee ra 

Rieſenknörich od. Spörgel 

pro Zentner un: die Samenhandl. 


Hein. Ebstein, Breslau, Siebenhufnerſt. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen? 
das Pfund . 2,85 


m übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
x wi er Fullkraft alle inländiſchen Daunen; 
Bi arbe ähnlich den Eiderdaunen, 3 
x — neu und beſtens gereinigt; 3 Pfd. 
zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Verpackung wird nicht berechnet. 
erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 
mit eleetriſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
BERLIN Su ee asse 46. 


Ramboniket-Stammheerde 
Bankalo. Poſt-u- Babnit.Warlubienthr. 
Sonnabend, 27. Juli 1895, Mittags 3 Uhr, 


Auktion 


über ca. 50 A e zum Theil 
ungehörnte in eingeſchätzten 
Be von 75 Mk. anfangend. 

Zuchtrichtung: Großer, tieferKörper 
mit langer, edler Wolle. 

Die vielfach — auch in dieſem Jahre 
in e mit erſtem Preiſe 
prämiirte Heerde kann jederzeit beſichtigt 
werden. 6458 

Züchter der Heerde: Herr Schäferei⸗ 
direktor Albrecht -Guben 

Bei Aumeldung Subewert bereit 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 
Weichſel im Rothen Adler 

Abnahme der Böcke 52 Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Gerlich. 


103491 Ein noch ſehr gut kr⸗ er⸗ 
haltener 


Univerſal⸗ 


Maiſch Apparat 


von Paucksch zu einem Be⸗ 
triebe von 60 Zentner nebſt 
Röhren⸗Kühlapparat und 
eine vorzügliche 


Maiſchpumpe 
von 80 mm Kolbendurchmeſſer 
und 210 mm Hublänge wegen 
Betriebsänderung zu billigem 
Preiſe verkäuflich in Haſen⸗ 
berg, Kreis Oſterode Opr. 
DEE DD; u BE 

1 Pianinos — 
en preisw. Franko-Zusend 
anch auf Probe. Theilzahig. gr; 


ratis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bil 
janof.-Fabr.Casper,BerlinW.‚Linkstr.1 


Reinwoliene, felbfigefertinte 


Sommer: u. Winter⸗Bucks⸗ 
find, Loden, Sommer: und 
Winterüberzieher⸗ u. Kaiſer⸗ 
mautel⸗Stoffe, Damentuche 
28881 und Flanelle 


in ee neueſt. Muſter⸗ 
ſtellungen empfiehlt z „Fabrikpreiſen bei 
Abgabe jeden Maßes die Tuchfabrik von 


L. Klatt, Rummelsburg, Pomm. 


Hampſhiredown⸗ 
Vollblutheerde 


Sawdin 
Bahnſtation Leſſen Weſtpr., 
Poſt und Telegraph 
Groß Schönwalde Weſipreußen. 

Ich habe die reinblütige 
Hampfhiredowu = Heerde 


im Frühjahr d. Is. übernommen 
und ſtelle 12 hervorragend ſchöne, 
kräftig entwickelte, 1˙½ jährige 


Böcke 


diefer Heerde und wegen Auflöſung 
meiner Kammwollheerde 200 zu 


Gummi - Artikel Zuchtzwecken geeignete 13642 
Neuheiten von Raoul & Cie., Paris. M tt ſch f 
III list discret 
e ne, ullelſchaſe 


zum Verkauf. 
Der Verkauf findet 


am 26. Juni, 12 Ahr, 


4 durch Auktion ſtatt. 


133 


anko 


& C berlin 8, 
hi Brinzenitr. 1889 


Abholung bereit; auf vorherige 
Anmeldung erfolgt Abholung auch 
v. Biſchofswerder od. Roſenberg. 


. önes altes Heu 
eee en bon Frantzins. 


6492 
wartet, 0 81. Lubin. 


In Leſſen ſind Wagen zur 


Jagd 


Kreis G en en 
u Fir ftart entwicke * 8 


Sxfordſhiredowun⸗ N 


Jährlingsböcke 


geb. im Januar und ernar 1894, und 


auch 2; vorzügl 


2 jähr. Böck 


an In n bei aden zal la Ee * Saunen 


a 
a Lauten bg in u. Feb 
* geg € 
Grundſtück tobt ET, Haber 
Ausk. erth. J. Lange, Bur.⸗V., Thorn. 


wa Gaſtwirtſchaft 


in einem Kirchdorfe, mit 9 Morg. Land 
u. Einwohnerhaus, umgeben von vielen 
Vorwerken, iſt preiswerth zu verkaufen. 


geb. im Januar und N 1893, Nähere Auskunft 5 geg. Retour⸗ 


um . Verkauf zu feſten 
reiſen. Die Heerde wurde auf der 

die Ahrigen Diſtriktsſchau in Marien⸗ 

werder prämiirt. 

161921 3 Monate alte 


Ulmer Doggen 
2 Monate alte 
Sorterier 


von ſehr ſcharfen, Deruneragenden Eltern 
ien en ab 
Gut ebase Wpr. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks- Verkäufe und 


Pachtungen 


5117] Meine Dumpieranerei 
Warnau en AR voll Inv. an thatk. 
Fachmann f. 43000 Mk., bei ger. Anz., 
verkauf. od. een. Letztjahr⸗ Produkt 
4000 Hektol. Paul Werner, Zoppot 


Eine Uhren⸗ und 
Goldwaaren⸗ Handlung 


iſt Umſtände halber laut Inventur ſof. 
1 055 zu 2 Gefl. Off. w. unt. 
Nr. 6566 d. die Exped. d. Gejell. erbet. 
[6522] Men ſeit 20 Jahren am fre⸗ 
quenten Markt 1 Bl gelegenes 


Kurz, Wei I Hollwanrengeit). 


beabſichtige i en 3.1. Oktbr. 

8 0. * verkaufen. Zur Uebernahme 
00 Mk. erforderlich. 

wasn gebe gern nähere Aus⸗ 


AA gie Behrendt, 
n Firma A. Stumm 
Thorn, Eliſabetöſtraße 2. 


Ein gut gehendes 


Putz⸗Geſchäft 
mit großer Stadt⸗ und Landkundſchaft 
iſt von ſofort oder ſpäter r 
Bedingungen zu übernehmen e * 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6565 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
it 550 REES PEN BEI YET 

Getreidegeſchäft. 

In einer e e ge 
Garniſon u. Gymnaſium iſt ein feit 
Jahren mit nachweislich gutem Geſelge 
betriebenes Getreidegeſchäft, weil In⸗ 
haber ſich zur Ruhe ſetzen toill, unter 
Be Bedingungen zu verfaufen. 

Offert. unt. Nr. 6247 a. d. Exped. d. Geſ. erb 


Geſchäftsverkauf. 


ku 


waaren⸗ u. Baumaterialien⸗ Geſchäft in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Weſt⸗ 
Nee im Zentrum der Stadt ge⸗ 
begen, ‚itanderernternehmungen wegen 
einer Anzahlung von 20—30000 Mk. 
kon ſofort Er verpachten, auch au ver⸗ 
laufen. rten unter Nr. 6364 be⸗ 
fördert die Expedition des Geſelligen. 


Ein gut gehendes 
Bahnhofs ⸗Hotel 


iſt Umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Hat 10 l RN 3000 Log 5 
ia ker das 51 5 Preis 48000 Mk., 

9 Mk. Off. a u: 500 1. 


Ein Hotel 
mit gutem Materialgeſchäft 


in kl. Stadt Weſtpr. wegen verlorener 

sun 7 gm verkaufen. Anzahl 19.5 
Dfferten unter L, 

985 br. 100 1 Zoppot. [6468] 


16532] Ein flottgehendes 


Neſtaurations⸗ U. Schankheſchäft!! 


im Mittelpunkt Danzigs an der 

Markthalle gelegen, iſt; n 
ur Uebernahme 4000 Mk erforderlich. 
Umjab 25 To. monatlich. Adr. S. E. 
Inſerat.⸗Ann. des Geſelligen Dausig 

. Dei Meklenburg), Jopengaſſe 5 

[6239] - 16239] Meine in beſtem Betriebe befind⸗ 

liche, in der Nähe der Kaſernen und 


* 


Wickbold bei Tharau Oſtpr. gegenüber einer großen Maſchinenfabrik 


gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


beabſichtige mit 1 12 150 
Miethe bis zum ktober 
den Preis von ca. 5 5000 Mk. von sofort 
8 ſpäter zu verkaufen 

Offerten erbitte unter F. S. 108 poſt⸗ 
lagernd Inowrazlaw. 


Gaſtwirthſchaft 
für beſſere Kundſchaft, mit 2 Wohnh., 
Scheune, Stallung. ca. 30 Mg. gut beſt. 
— 80 5 90 u. 10700 en derte in. or. 
eu a zu verkaufen 
Preis ca. 2 21000 sie) . 6000 Mk. m 
geblung. Meld. werd. Ari m. Aufſchr 
T. 6445 d. d. Exped. d eſell. erb. 
174471 Sri: 18 
6 


alleinige an einem 172 bete 0 
Willens Sue 11 var, ia zu 
erna Oi ten — 
Gol om a 9190 
b. Wrotzl lawken Wpr. 
[6363] Familienbalber iſt mein 


Reſtaurationagrundſtück 
verbunden m. Materialgeſch., gut ein⸗ 
Bi. d Ver inan . 9 . e db 
4 M t. 3 1 10 bend * euer . 
wei . 

fon bei Öromberg. 


@ kaufen. 


Ein älteres Stabeiſen⸗, Eiſen⸗Kurz⸗ (® 


A 
Burghardt, Bert N 


marke Gebr. Cohn, Tuchel. 


16262] Meine in Culmſee in beſtem 


baulichen Zuſtande ſich befindende 


Grundstücke 


worin eine große Bäckerei und ein 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird. 
beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 
Reflektanten belieben Ti direkt mit mir 
in Verbindung zu ſetzen 

de fins ki, Graudenz. 


15936] Mein an der Danziger Chaufiee 
belegenes 


Haus mit Schmiede 


Obſtgarten u. t Sh beabſichtige 
00 — beg Gesa und daheriger 
Aufgabe des Geſchäfts zu verkaufen, 
Näheres zu erfragen bei 
Alexander Szezupkinski, Schwetz. 


ſt An einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
t ein 


Grundſtück 


worin ſich ein Materialwgaren⸗, 
Deſtillatious⸗ u. Samen Geſchäft 
mit bedeutend. Kundſchaft, verbund. mit 
ott gehender Reſtauration befindet, 
of. od. ſpät. zu 0 Zur Ueber⸗ 
nabme find mind. 30000 Mk. erforderl. 
Meld. u. Nr. 64540 d. 1. Nr. 6494 d. d. Exp. d. Geſell. 


® Aus Geſundheits⸗ 
rückſichten 
G beabſichtige ich von ſogleich 


mein ſehr gut gehendes, @ 
3 ſeit 1810 beſtehendes 


8 Kolonial-, Eiſenwaaren⸗ 
@ und Deſtillationsgeſchäft 


® in beſter Lage, mit ſchönem 

Garten und Hofraum 

guten Gebäuden, zu ver 
Jährlicher Um⸗ 
® ſatz ca. 150 000 Mk. Ne 
& flektanten mit einem Ber 
mögen von 60— 75 000 ® 


* — 


N 
2227 


1 1 
8 J. 6. Schmidt, Tuchel Wp. 2 8 


Hausgrundſtück 

maſſiv, 5 Zimmer, Keller pp. Stall, an ie 
Chauſſee, in Weſtpr., 20 Minuten 
Schneidemühl (Poſen) gelegen, 855 
Fleiſcherei, 1 geeig., mit groß 
Garten u. 12—20 Mrg. Wieſe u. Land 
35 verk. Anzahlg. 2000 — 2400 Mk., Reſt 
1 * en Amortiſation. Kröcher 
Adel. el. b. Cihneidemfipt, 


Parzellirung. 
16433] Donnerstag, den 20, d. M., 
=: noch ng Parzellen von 
Morgen ab 
ſtück von 160—170 Morgen des 9 
Teodor Templin in Kgl. Re 
walde unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
12 ngen verkauft werden. er Verkauf 
ndet im Berg ſchen baue von 
. Nachmittags ſtatt 
Rehwalde, im Juni 1895. 


16365] Ein in größ. Orte gelegenes 


Windmühlengrundſtück 


mit etwas Land, guter Mahlkundſchaft 
und Windlage, wo nicht darf gefahren 
werden, ſuche von gleich zu pachten od. 
de kaufen. Bevorzugt Holländer und 
eutſche Gegend an Chauſſee. Angebote 
unter A. Nr. 500 Langfuhr poſtl. erb. 


Mein Mühlengrundſtück 


Holländer m. 3 Gängen u. ca. 24 Morg. 
5 Kari ne an d. Chauſſee u. 


fr 


Meile v. Stadt entfernt, Toll! 


1 
ee ſof. billig verkauft werden. 
[6537] A. Wolff, Blumenſtraße 2. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Ein mit 20% verzinsliches Waſſer⸗ 
ae mit etwas Land, zu 
verkaufen. Preis 18000 Mk., Anzahlung 
nach e Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6541 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


[Mein Mühlengrundſtück 
beſtehend aus 2 ee mit 
ich El guter 3 15 Mrg. beſtem 
eizenboden, ſehr gutes Wohn⸗ > 
Sirlöicaftsgebtuben, aber ſofort 
zu ver 5 Nähere Auskunft ertheilt 
[6446] J. Beyer, Kaufmann, Cul m. 


Werdergrundſtück 


Fee gr. — n 8 u. 4 


15 nbd., Wohn 
irthſt afteoeb., 1 f = todt. not: 


litt U oth, g. Ju 


5 d. 1. ei ge Gal erb. 


owie das Hauptgrund⸗ nehm. 


Günstiger Verkauf. 


n einer gr en EBEN 
Maſurens ift ein a a 
en Eiſen⸗, Kolonial- und Schaut. 

eſchäft, oß und geräumig engen, 
mit alt. neuen Baufich keiten und großer 
Auffahrt, unter Ir Pabel ed 5 
gungen Mea u hir en ahresumſa 
00 Seri ale in er 
18000 Mart Erſorberlich Gefl. Offerten 
werden 1 5 mit Aufſchrift Nr. 6442 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Mein Grundstück 


in 8 Kreis 5 sweilhn. 47 Hekt. 


Teak fenen, au eg 
0 dolph Sommerfeld. 


vn Ein e mit 6 Morg. 
artenland 1. Kl., geeignet für jedes 
Geſchäft, in einem großen Kirchdorfe, iſt 
wegen Uebernahme eines andern lebe 
des verkaufen. Zu erfragen bei Gaſthof⸗ 
eſitzer Janzen in Neukirch per 


Morroſchin. 
lick von 15—30 Mrg. 
Grundſtücke van} incl, Diele, 


bebaut u. 9 bei 800—12 
3 ih verfaufen. Reit = 010 


incl. Amortiſation. Meldungen werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5919 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ginfig im Kreiſe 
Wirsitz. 


Sehr ſchöne W aus der 
Parzellirung von 300 Morgen mit 
voller Ernte und Gebäuden, ſind recht 
billig unter puten Bedingungen —— ver⸗ 
kaufen. Philip , Nei 
16530] Berlin N Brüden- Allee 23. 


16543] Krankheitsbalber beabſichtige 
ich mein 


Niederungsgrundſtück 
Bine am Bahnh. Obergruppe, %ı Meile 
Graudenz entf., 42 Mrg. groß, gute 
Geb. kompl. Invent, preisw. zu verk. 
Przeperskl, Niedergruppe. 


16525] Grundſtück 


in Samter, günſt. er worin jeit 
langer Zeit Gaſtwirt ſchaft u. Material⸗ 
waarenhandl. erfol we betr. worden 
ist, iſt pi. preiswerth zu verpachten oder 
u verkaufen. Auskunft ee Herr 
erger und A. F. Rösler, 5 
ſowie A. a Land 
berg a/ W. 

n Mein in 8044 27 b. Bine ur Kr. 
arienburg Wpr. ge 


Werder⸗ Grundſtüch 


mit neuen n gutem Inventar, 

ſow, m. guten Wieſenverhältn., Käſerei 

im Dorfe, in der Nähe der Chauſſee ge⸗ 

legen und bruchfrei, bin ich krankheits⸗ 

* gezwungen, for. bill. z Fc 
l. Klingenberg Ww., 51 chau. 


5 Sue mein in der Thalſtr. 23 
37 8 


Grundſtück 


beſtehend aus Reſtauration u großem 
ee zu verkaufen. 
Len; Dampf⸗ Bierbrauerei, 
A Beomb erg 


11001 Nittergnt 


730 Morgen, dicht an Stadt n 9 
5 Perg Weizenbod, ſchöne maſſ. Gebäu 
herrl. Inventar, iſt für 135 0 Mk. bel 
24000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertr. 1500 Mk., Feuerverſ.⸗ 
Taxe 88565 Mk., Hypoth. feſt. 


Pachtung 
200 Morg. kleef. Acker, dan. 200 Morg 
feine Wieſen, iſt mit voll. Inventar u 
Ernte che ebf r f. Be 9000 Mk. zu über⸗ 
ff. Karl Tempel, 
Güter⸗ Solna. Flaiom Weſtyr. 


Feldmark Stadt Ortelsburg. 
Lehr. Ackerparzellen 


beſter Bodenklaſſen, in 
hoher Kultur und werth⸗ 


volle Wieſen, 
alles dicht an Stadt und Chauſſee, 
ſind unter günitigen Bedingungen zu 
verkaufen. Reſtkaufgelder auf Wunſch 
geſtundet. Die meiſten Parzellen haben 
8 1 901 La uche; beſten Wenn daher 
eventl. auch zur Anlage von 31786 
allherordenklich geeignet. 631. 
Jede Parzelle iſt ca. 30 Mrh. itz 
a ſchuldenfrei und hat be * — 

Grundbuchnummer. 
W nimmt entgegen 
echner, Ortelsburg. 


163341 Eine ſaubere 5 
Fleiſcherei 
Fachmanne per ſofort 


wird v. er tüchtig. 
oder jpäter zu pa ten geſucht. Graudenz 
bevorzugt. Offerten zu richten au 
. Kielmann, Kl. Falkenau 
per Gr. Faltenau Better. 


181 Eine engmenblung 

wird vom 1. Oktober * ‚au übernehmen 

Perent Offert. unt. H. Z. 300 poſtlag. 
erent Wpr. 


mit 
Hi erten 5 5 
Geſelligen erbeten. 


te 
. 16236 Ein Milchpächter 
l 


r täg EDS iter fi 
Dom. ya A Stolm 


